TR a I . err e ) Me 


55 
Siertelfäbriger Abennementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1% Sgr. 8 


| 


\ 


| 


Vreslauer 


An 
y 


1 9 * 


IR 
8 


erliner Börſe vom 3. Auguſt, . 2 Uhr. 


berſchleſiſche Litt. B. 138, f 
59, Mheiniſche Aktien 977. Darmftäbter 110%. 
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donna eh 55. Dei Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 160. 
n. Tarnowitzer 87%, — Sehr geſchäftslos. ö 

Berlin, 3. Auguft, Roggen weichend. Auguſt 46, Auguſt⸗September 

„September⸗Oktober 48, Ottober⸗Rovember 49, Frühjahr 51. — Spiritus 
Loco 30% , Auguſt 30%, 8 30%, September⸗Oktober 

29%, Oktober⸗Rovember 28%, November⸗Dezember 27%. — Rübbl unver⸗ 

ändert. — Auguſt 14%, September⸗Oktober 14%. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 2. Auguſt. Prinz Napoleon iſt nach Paris zurückgekehrt. 
Der König von Würtemberg bewohnt das Hotel Louvre. 
Der „Moniteur“ enthält das Programm des Feſtes vom 15. Aug. 
„Pays“ meldet: England läßt unverzüglich Korfu befeſtigen. } 

Mailand, I. Aug. Die Probefahrten auf der Eiſenhahnſtrecke Coccaglio⸗ 
Treviglio werden zwiſchen dem 10. und 15. d. Mts. beginnen. Die Bahn wird 
Anfangs Oktober d. J. dem Verkehre übergeben. BAER, 1 
Turin, 31. Juli. Dem „Cattolico“ zufolge hat das Miniſterium die Auf⸗ 
löfung der Kammern beſchloſſen; in Betreff der Neuwahlen ſei noch nichts Be⸗ 
ſtimmtes bekannt. . 


Breslau, 3. Auguſt. [Zur Situation.] Die Nachrichten 
aus Indien, welche dem Leſer ein reiches Detail unterbreiten, lauten 
ſchlimm genug, da, wie es ſcheint, ſogar Kalkutta in Gefahr ſtand, in 
die Hände des Aufruhrs zu fallen, dieſer Gefahr indeß noch durch eine 
rechtzeitige Entdeckung entriſſen ward. Je mehr ſich inzwiſchen über 
die Natur des Aufſtandes Licht verbreitet, um ſo deutlicher tritt auch 
das Verſchulden der Verwaltung an den Tag, welche den Funken zur 
verheerenden Lohe aufſchlagen ließ und in ihrer Angſt, um der Erbit⸗ 
terung des Publikums einen Abzugskanal zu eröffnen, ſtößt „Morning 
Poſt“ in die Poſaune, um Rußland als den Urheber der Kalamität 

iu denunziren, eine Denunziation, welche bereits in der franzöſiſchen 

And deutſchen Preſſe ihr Echo findet. . - 
Der „Nord“ unterzieht ſich daher heute der Mühe, der „Poſt“ 
nachzuweiſen, daß ſie dadurch die Beſchuldigungen gegen die engliſche 
Verwaltung nicht beſeitigt, ſondern durch ihre Allegate nur beweiſe, daß 
andere Regierungen über den Stand der Dinge in britiſch Indien bei- 
ſer unterrichtet ſind, als die engliſche Regierung ſelbſt, und daß die 
engliſchen Behörden, wenn ſie die angeblichen ruſſiſchen Beſtrebungen 
kannten, eben ſo nachläſſig im Verhindern, als die ruſſiſchen geſchickt im 

sführen wären. 
200 der indiſchen Kriſe fordern die Verwicklungen wegen der 
Donau⸗Fürſtenthümer heut die allgemeine Aufmerkſamkeit im 
höchſten Grade heraus. Uebereinſtimmenden Nachrichten aus Paris, 
Wien und Berlin zufolge hat die Spannung ihre äußerſte Höhe 
erreicht und droht in einen diplomatiſchen Konflikt auszubrechen, welcher 
für die europäiſche Ruhe durchaus nicht ohne Gefahr iſt, da einerſeits 
die franzöſiſche Geſandtſchaft in Konſtantinopel, wie in Wien zu den 
ernſteſten Maßregeln bevollmächtigt iſt, andererſeits, wie unſere wiener 
Korreſpondenz mit e ee hg läßt, Oeſterreich in keiner Weiſe 
der Unions⸗Idee nachzugeben gedenkt. 5 8 

8 Klo dürfte die Sache ſchwerlich zur Entſcheidung 
kommen, denn Reſchid Paſcha iſt ein bloßer Teig in den Händen Red⸗ 
cliffs und des Herrn v. Prokeſch, welche, wenn man den französichen 
Blättern glauben darf, namentlich den Berichten des „Univers“ und 
„Conſtitutionnel“, ihm faſt mit Gewalt die verneinende Sn, auf 
die identiſche Note entriſſen haben, mittelſt deren die anderen Mächte 
auf Vertagung der Moldau-⸗Wahlen beſtanden; auch hätten die beiden 
Geſandten Oeſterreichs und Englands jede Verantwortlichkeit für die 
Folgen, welche aus dem bezeichneten Schritt für die Pforte erwachſen 

Önnten, auf ſich genommen. } 

Kurzum, die Dinge haben ſich fo verfigt, daß kaum abzuſehen iſt, 
wie dieſer diplomatiſche Knäuel zu Löfen wäre, an welchem lediglich die 

ebereilung der pariſer Konferenzen Schuld iſt, welche, um zu Ende 
zu kommen, Alles in Frage ließen. 


Preußen. 

22 Berlin, 2. Auguſt. Der König und die Kö nigin kehrten 
nach der geſtern Vormittag 10 Uhr erfolgten Abreiſe der Kaiſerin⸗ 
Mutter von Rußland mit der verwitweten Frau Großherzogin von 
Mecklenburg⸗Schwerin, der Frau Prinzeſſin Friedrich der Niederlande 
und der Königin von Griechenland nach Sansſouci zurück. Der 
König hatte urſprünglich die Abſicht, die Kaiſerin bis Swinemünde 
zu begleiten, ſtand aber auf den Rath der Aerzte, welche mit Rückſicht 
auf ein leichtes Unwohlſein Sr. Maſeſtät die Reiſe nicht m 
fanden, davon ab. Die Prinzen Carl und Albrecht, welche ie 
erlauchten Schweſter bis zum Einſchiffungsort das Geleit gegeben 


aben, find bereits in der Hauptſtadt wieder eingetroffen. In der Be: 
gleitung der kaiſ. ruſſiſchen Herrſchaften auf der Fahrt nach St. Peters⸗ 


burg befindet ſich der Prinz Wilhelm von Baden, welcher bis 
3 Wilhelm vor 8 

Beendigung der Vermählungsfeierlichkeiten am Ae En 

verweilen wird. Heute Mittag waren ſämmtliche hier anweſende 


glieder unſeres Koͤnigshauſes in Sansſouci zur Ane 485 
ſammelt. Morgen Früh verläßt die Königin von Griechen 5 


den dieſſeitigen Hof, um ihre Reiſe nach Oldenburg fortzuſetzen. 
Prinz Friedrich Wilhelm begiebt ſich morgen Abend wieder Kart 
Breslau, kehrt aber gegen Mitte Auguſt nach Berlin zurück, um dann 
von hier aus die ſchon erwähnte Reiſe nach St. Petersburg anzu⸗ 
treten. Zum 15. oder 16. d. M. erwartet man Se. königl. Hoheit 
| den Prinzen von Preußen aus Baden-Baden in der Hauptſtadt. 


Geſtern Abend iſt der hieſige franzöſiſche Geſandte, Marquis de 
Mouſtier nach Paris abgereiſt. Von ſonſt gut unterrichteter Seite 
wird mit wachſender Beſtimmtheit verſichert, daß Preußen ſich dem 
Proteſt Frankreichs und Rußlands gegen die in der Moldau vollzoge— 
nen Divanswahlen anſchließen werde. Andererſelts verlautet auch hier 
als zuverläſſig, daß Herr von Thouvenel in Konſtantinopel mit einem 
Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen für den Fall gedroht habe, 
daß den Forderungen Frankreichs kein Genüge geſchehen ſoll. Ebenſo 
beſtätigt man bei uns die Nachricht von der vom franzöſiſchen Konſul 
in Jaſſy zu erwartenden Einſtellung feines‘ amtlichen Verkehrs mit der 
Regierung des Fürſten Vogorides. In der Zeit vom 10. bis zum 
14. Oktober wird gutem Vernehmen nach die Eröffnung der drei 
Eiſenbahnſtrecken von Kreuz über Küſtrin nach Frankfurt a. O., von 
etſſa nach Glogau und von Dirſchau nach Marienburg ſtattfinden. 
Alle drei Strecken bilden wichtige Verbindungsglieder in dem Bahn⸗ 
ſoſtem unſerer Oſtprovinzen. Namentlich wird durch die jetzt erfol⸗ 
gende Vollendung der großen Brückenbauten bei Dirſchau erſt eine unun⸗ 
terbrochene Schienenverbindung zwiſchen Berlin und Königsberg ber: 
geſtellt. Wie es heißt, gedenkt unſer Monarch auf allen drei Bahn: 
ſtrecken den Eroͤffnungsfeierlichkeiten beizuwohnen und zur Feier ſeines 
Geburtstags nach Sansfouci zurückzukehren. 

P. C. Nach der amtlichen „Zuſammenſtellung der Reſultate der von 
den Auseinanderſetzungs⸗Behörden im Jahre 1856 ausgeführten Regu⸗ 
lirungen, Ablöſungen und Gemeinheitstheilungen mit Hinzurechnung 
der Reſultate aus den Vorjahren“ belief ſich in der Provinz Schleſien 
(741,74 Quadratmeilen) die Zahl der neu regulirten Eigenthümer auf 408, 
die Fläche ihrer Grundſtücke auf 4811 Morgen, die Zahl der übrigen Dienſt⸗ 
und Abgabenpflichtigen, welche abgelöſt haben, auf 26,580. Bei den Regu⸗ 
lirungen und Ablöſungen wurden aufgehoben 12,260 Spanndienſttage, 
296,247 Handdienſttage, an Entſchädigung feſtgeſtellt 128,984 Thlr. 
Kapital, 53,893 Thlr. Geldrente, 919 Morgen Land. Separirt, reſp. 
von allen Holz-, Streu: und Hütungsſervituten wurden befreit, 8160 
Beſitzer mit einer Grundſtücksfläche von 89,178 Morgen; vermeſſen 
wurden 52,859 Morgen. — Im ganzen Gebiet der Monarchie 
(5080,48 Quadratmeilen) belief ſich alſo pro 1856 die Zahl der neu 
regulirten Eigenthümer auf 753, die Fläche ihrer Grundſtücke auf 
18,470 Morgen, die Zahl der übrigen Dienſt⸗ und Abgabenpflichtigen, 
welche abgelöſt haben, auf 68,844. Aufgehoben wurden 37,692 Spann⸗ 
dienſttage, 350,663 Handdienſttage, an Entſchädigung feſtgeſtellt 
1,240,650 Thlr. Kapital, 193,718 Thlr. Geldrente, 8070 Morgen 
Land. Separirt, reſp. von Holz, Streu- und Hütungsſervituten be⸗ 
freit, wurden 56,145 Beſitzer mit einer Fläche von 962,225 Morgen, 
vermeſſen im Laufe des Jahres 504,634 Morgen. Ueberhaupt bis 
Ende 1856 ſind neu regulirt worden 80,704 Eigenthümer mit einer 
Fläche von 5,429,445 Morgen, und beläuft ſich die Zahl der übrigen 
Dienſt⸗ und Abgabenpflichtigen, welche abgelöſt haben, auf 1,005,177. 
Aufgehoben ſind überhaupt 6,270,746 Spanndienſttage, 22,924,746 
Handdienſttage, an Entſchädigung feſtgeſtellt 30,845,278 Thlr. Kapital, 
4,893,902 Thlr. Geldrente, 251,410 Scheffel Roggenernte, nebſt 
10,633 Scheffeln in Weizen, Gerſte und Hafer; 1,608,289 Morgen 
Land. Separirt, reſp. von allen Holz:, Streu: und Hütungs⸗Servi⸗ 
tuten befreit, find 1,324,002 Beſitzer mit einer Fläche von 52,671,142 
Morgen; überhaupt bis jetzt vermeſſen 54,182,288 Morgen. 

Deutſchland. 

Aus Schwarzburg⸗Sondershauſen, 31. Juli. Ein 
eben erſchienenes Geſetz hebt das von 1849 über Zerſchlagung von 
Grundſtücken wieder auf und unterwirft dieſe weſentlichen Beſchrän⸗ 
kungen, wogegen ein anderes gleichzeitig erſchienenes Geſetz den Zwang 
bei Zuſammenlegung von Grundſtücken dahin verſtärkt, daß es dieſen 
auch für den Fall verordnet, daß eine betheiligte Domäne oder ein 
Rittergut darauf angetragen. ; 

Det 5 x re i ch. 

ien, 2. Auguſt. Geſtern und heute ſind die abenteuer— 
es über die Spannung, welche einerſeits zwiſchen 
England, Oeſterreich und der Türkei — und zwiſchen Frankreich, Rußland 
und Preußen in Angelegenheit der Donaufürſtenthümer eingetreten ſind, im 
Gange. Man geht jo weit, zu behaupten, daß Frankreich in Konſtan⸗ 
tinopel angetragen, ſeinen Geſandten, Herrn von Thouvenel, abzube⸗ 
rufen, wenn die Pforte die Divanwahlen in der Moldau nicht annul⸗ 
liren und den Fürſten Vogorides abſetzen will, und daß der hieſige 
franzöſiſche Botſchafter, Baron v. Bourqueney, unſerem Kabinete eine 
ernſte Proteſtation über die Einflußnahme Oeſterreichs auf die Verwal⸗ 
tung in den Donaufürſtenthümern überreicht habe, mit einem Worte, 
man ſtellt den Konflikt zwiſchen den Großmächten über die Organifa: 
tion in den Donau⸗Fürſtenthümern als ſehr bedeutend und gefahr: 
drohend für den europäiſchen Weltfrieden dar. Offenbar überflügelt 
bei dieſen Gerüchten die leichtgläubige Phantaſie die ruhige objektive 
Betrachtung der thatſächlichen Verhaͤltniſſe. Wahr iſt es allerdings, 
daß dieſe Frage in das Stadium einer ernſten Diskuſſion zwiſchen den 
Großmächten gelangt iſt, daß Oeſterreich bei der Pforte allen ihm zu 
Gebote ſtehenden Einfluß anwenden wird, um dieſelbe zu beſtimmen, in 
ihrer gegenwärtigen feſten und entſchiedenen Haltung zu verharren und 
nach Kräften zu unterſtützen; wahr iſt es ferner, daß unſer Kabinet 
ſich zu keiner Konzeſſion in der Donaufürſtenthümer⸗ Frage herbei: 
laſſen wird, welche die Unionsbeſtrebungen befördern werden. Aber 
demungeachtet herrſcht hier faſt die Ueberzeugung vor, daß der ſchwe⸗ 
bende Konflikt den Kreis der diplomatiſchen Verhandlungen nicht 
überſchreiten, und das parifer Kabinet ſowie ſeine Geſinnungsgenoſſen zur 
Ueberzeugung gelangen werden, daß fie nicht die entfernkeſte Berechti⸗ 
gung befigen, in die inneren Verwaltungsangelegenheiten der Pforte 
jo verletzende Eingriffe zu machen. — Profeſſor Adolf Pleiſſel — 
berühmt als Chemiker — tritt heute unter den Inſeraten der „Wiener 
Zeitung“ mit einem Aufrufe hervor, worin er die Errichtung eines 
Denkmales für die Schlacht von Aspern beantragt. Er weiſt auf 


Expedition: Herrenstraße NE S0 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 


Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


Kulm, wo bereits zu Ehren der großen Schlacht drei Monumente, ein 
preußiſches, öſterreichiſches und ruſſiſches errichtet ſeien, während in 
Aspern, wo Oeſterreich unter Führung des unvergeßlichen Erzherzogs 


Karl ganz allein auf dem Schlachtfelde gegen die verbündeten Heere 


Frankreichs und des Rheindundes kämpfte. An der Stelle, wo Erz⸗ 
herzog Karl die Fahne eines Bataillons ergriff und daſſelbe zum 
fünftenmal in den Kampf gegen den Feind führte, ſoll ein Standbild 
durch eine Säule mit Inſchriften und Basreliefs errichtet und die 
Koſten durch eine freiwillige Sammlung gedeckt werden. . f 


Wien, 2. Auguſt. Auf morgen wird der Ankunft Sr. kai⸗ 
ſerlichen Hoheit des Erzherzogs Ferdinand Maximilian und der Frau 
Erzherzogin Charlotte entgegengeſehen. — Heute Früh ging bereits ein 
Theil des Gepäcks für die Fortſetzung der Kaiſerreiſe durch Ungarn 
mittelſt Bahn dorthin ab. Se. Majeſtät verläßt die Reſidenz am 5. d. 

Der verfloſſene Monat Juli gehört zu den wärmſten Sommer⸗ 
monaten, die wir ſeit Jahren hatten, und durch ſeine geringe Regen⸗ 
menge zu den trockenſten. Zugleich waren in unſeren Gegenden nur 
unbedeutende Gewitter ohne Hagel, durchſchnittlich die Tage ſehr win⸗ 
dig bei großer Hitze, die Ende Juni beginnend, in Zwiſchenräumen von 
6 bis 7 Tagen zu bedeutender Höhe ſtieg, wie am 29. Juni + 29,2, 
am 6. Juli 27,8, am 13. 28,1, am 21. 24,5, am 27. ſogar 29,6 © 
An 10 Tagen hielt die Hitze über 24% an 25 Tagen überhaupt flieg 
die Wärme über 200, an gar keinem Tage aber fiel dieſelbe unter 
10% an 4 Tagen war noch um 10 Uhr Abends eine Wärme von 
20 bis 21 9 und am 28. ſchon um 6 Uhr Früh. Die größte Tempe⸗ 
ratur, welche ein Thermometer in der Sonne um 8 Uhr Abends zeigte, 
war am 27. mit 33% Das mittlere Maximum der Wärme war 
2298, das vieljährige Mittel beträgt 20%; das mittlere Maxi⸗ 
mum der Wärme war 13%, das vieljährige Mittel beläuft ſich auf 
1199. Ein heißer, trockener Juli. 


Frankreich. 

Paris, 31. Juli. Der „Moniteur“ veröffentlicht heute in ſeinem 
amtlichen Theile den am 2. Juli zwiſchen Frankreich und Baden ab⸗ 
geſchloſſenen Vertrag über den Bau von Brücken und ſonſti⸗ 
gen Verkehrsmitteln auf dem Rhein für die Bedürfniſſe des 
Handelsverkehrs zwiſchen beiden Ländern. Danach ſoll in kürzeſter Friſt 
in Karlsruhe oder Straßburg eine gemiſchte beſondere Kommiſſion zu⸗ 
ſammentreten, welche vorbehaltlich der Genehmigung der beiderſeitigen 
Regierungen die Punkte zu bezeichnen hat, wo auf dem Rheine neue 
Verkehrswege, feſte oder fliegende Brücken, Fähren und dergleichen nöthig 
erachtet werden. Artikel 2 beſtimmt, daß der Bau einer feſten Brücke 
zwiſchen Straßburg und Kehl, als eine unbedingt nothwendige Map- 
regel zur Erweiterung und Steigerung des Verkehrs zwiſchen beiden 
Ländern, ſofort in Angriff genommen werden ſolle. — Erſt heute mel⸗ 
det der „Moniteur“ den Tod des Prinzen Karl Bonaparte mit dem 
Zuſatze, daß, dem von dem Prinzen ausgeſprochenen letzten Wunſche 
zufolge, ſeine ſterbliche Hülle nach Korſika in die Familiengruft gebracht 
werden wird, wo Napoleons J. Mutter und der Kardinal Feſch ruhen. 
Aus Veranlaſſung dieſes Todesfalles legt der Kaiſer vom 30. Juli an 
auf fünf Tage Trauer an. Der Prinz war trotz ſeiner langwierigen 
Krankheit bis zu ſeinem Tode eifrig mit Herausgabe der Fauna von 
Frankreich (La faune frangaise, histoire naturelle des animaux de 
la France) beſchäftigt, die er unter Mitwirkung von Herrn Meunier 
ſchrieb. — Herr v. Perſigny, welcher den Obſequien ſeines Schwieger⸗ 
vaters, des Fürſten von der Moskowa, beigewohnt, hat ſich heute wie⸗ 
der in Calais nach Dover eingeſchifft und iſt auf ſeinen Poſten zurück⸗ 
gekehrt. — Im „Droit“ wird gemeldet, daß Tibaldi den Advokaten 
Desmarets zu ſeinem Vertheidiger gewählt hat. (Der „Independance“ 
zufolge haben auch Grilli und Bartolotti ſich jetzt einen Vertheidiger 
gewählt, jener Herrn Meillard, der unter der Republik Unter⸗Prafekt 
und Kandidat bei den letzten Wahlen war, Bartolotti dagegen Herrn 
Floquet.) Im „Droit“ wird ferner gemeldet, daß der Prozeß wegen 
des Komplots gegen den Kaiſer auf den 6. und 
iſt. Präſident des Aſſiſenhofes während der erſten Hälfte des Auguſt 
it Herr Vanin, die Staatsbehörde wird General⸗Pokurator Vaiſſe in 
eigener Perſon vertreten. — Das Komplot foll viel von feiner Be: 
deutung verloren haben. Man klagt nicht mehr auf einen Anfang der 
Ausführung des Komplotes. Es ſind von der Polizei in Chiffern ge⸗ 
ſchriebene Depeſchen an die Angeklagten aufgefangen worden und konn⸗ 
tin nicht entziffert werden. — Der Staatsrath hat geſtern die Freige⸗ 
bung der Metzgerei angenommen; doch heißt es wieder, der Kaiſer 
werde die Sache vor den geſetzgebenden Körper kommen laſſen. an Seit 
einigen Tagen haben wieder Verhaftungen ſtattgefunden, namentlich it 
ein Mann feſtgenommen worden, der aus Nantes hier angekommen ift 
und ſich „ſchlechter Abſichten verdächtig gemacht hat.“ 


Paris, 31. Juli. Der Kaiſer und die Kaiserin reifen erſt den 
nächſten Mittwoch nach Osborne ab. Wie man verſichert, begeben ſich 
Ihre Majeftäten auch nach Mancheſter, um die dortige Ausſtellung zu 
beſuchen. 2 

Ich meldete ſchon nach Briefen aus Athen, daß die ruſſichen Agenten 
dort laut verkünden, daß der Auſſtand in Oſtindien durch ruſſiſche Intriguen 
hervorgerufen worden fei. Dies ſtimmt mit den Ausſagen der Ruſſen 
welche ſich gegenwärtig in dem Bade Vichy aufhalten. Die Kedens⸗ 
arten, welche dieſelben fallen laſſen, haben um fo größere Bedeutung 
als ſich dort gegenwärtig vier ruſſiſche Generale aufhalten, und es dieſe 
gerade waren, welche dieſe Meinung zu verbreiten ſuchten. Die Be⸗ 
ziehungen Frankreichs zu Rußland ſind übrigens fortwährend die beſten. 
Was die Frage der Don au⸗Fürſtenthümer betrifft, ſo ſind beide 
Mächte vollſtändig einig. Was die Proteſte und Manifeſtationen in 
der Moldau anbelangt, welche der „Moniteur“ und die franzoͤſiſchen 
balboffiziellen Blätter mit fo vielem Lärm in die Welt ſenden, ſo ſind 
dieſelben ganz einfach durch die ruſſiſchen Agenten in den Fürſtenthü⸗ 
mern hervorgerufen worden. Die ruſſiſche Politik hat dabei beſonders 
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Außerdem übernehmen alle Poft Anſtalten 


7. Auguſt angeſetzt 
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Frankreich in dieſer Angelegenheit eigentlich ſpielt. 


Straßen ſind meiſt krumm, winkelig und ſehr eng. 
Anzahl der Moſcheen mit hohen Minarets und vergoldeten Kuppeln 


einen Theil des hoͤchſten Adels und der Geiſtlichkeit influenzirt, die ſchon 


ganz zufrieden ſein würden, wenn man die Fürſtenthümer Rußland ein⸗ 
verleibte. Es läßt ſich nicht mit Beſtimmtheit ſagen, welche Rolle 
Jedenfalls aber iſt 
es ſicher, daß ſich Rußland und Frankreich in die Rollen getheilt ha⸗ 
ben, um zur Vereinigung der Moldau und der Wallachei zu gelangen. 


Erſteres macht die Propaganda im Inlande und letzteres, das ſich den 


Anſchein der Unparteilichkeit zu geben ſucht, bedient ſich der ruſſiſchen 
Intriguen, um glauben zu machen, daß die Fürſtenthümer für die Union 
ſchwärmen. — Geſtern wurde an der hieſigen Börſe ein gewiſſer Giu⸗ 
tera, Unter⸗Agent bei einem Wechſel⸗Agenten, verhaftet. Derſelbe 
hatte ſich geäußert, daß das kürzlich entdeckte Komplot auf das Leben 
des Kaiſers einfach eine Polizei⸗Affaire ſei. Agenten, welche 
dieſes hörten, verhafteten Giutera. Derſelbe wurde zuerſt nach der 
Polizei⸗Präfektur gebracht und befindet ſich gegenwärtig in Mazas. 

6 8 er (8. 3.) 
Großbritannien. 
London, 30. Juli. Daß die auf die indiſchen Vorgänge be: 
züglichen Regierungs⸗Depeſchen erſt ſo ſpät, d. h. 12 bis 20 Stunden 
ſpäter, als die an Privatleute und Zeitungen gerichteten, eintrafen, wird 
on einem Theile der hieſigen Preſſe übel vermerkt. „Daily News“ 
nd nicht nur ungehalten über die Verzögerung, ſondern auch über 


die lakoniſche Depeſche, welche die Regierung mitzutheilen für gut fand. 


Von zwei Fällen einer, ſagt das genannte liberale Blatt: entweder die 
Regierung hat ſelbſt nicht mehr zu erzählen, dann iſt ſie jämmerlich 
bedient, oder ſie will nicht mehr erzählen, dann ſetzt ſie ſich dem Ver⸗ 
dachte aus, die Wichtigkeit der Lage noch immer nicht gehörig zu wür⸗ 
digen und den Charakter des britiſchen Volkes zu verkennen, das der 


2 Gefahr am tüchtigſten gewachſen iſt, wenn es ihr voll in's Auge ſchauen 


kann. Ganz andere Betrachtungen ſind es, mit denen ſich heute „Mor⸗ 
ning⸗Poſt“ beſchäftigt. Der Glaube, daß Rußland ſeit drei Jahren 
bemüht — und mit Erfolg bemüht — geweſen ſei, in Indien Unzu⸗ 
friedenheit zu ſäen, wird auf dem Feſtlande und unter den Beſtunter⸗ 
richteten Englands immer allgemeiner, — ſo beginnt die „Poſt“ ihren 
Leit⸗Artikel und kommt darin auf die Wahrſcheinlichkeit zu ſprechen, daß 
ſchon Kaiſer Nikolaus den böſen Samen ausgeſtreut haben dürfte, 
nachdem er ſich überzeugt hatte, daß alle Mittel nicht hinreichten, um 
die Allianz Englands und Frankreichs zu opfern. Die „Poſt“ findet 
den Gedanken ſo abenteuerlich nicht, daß Rußland die Rolle des Agent 
provocateur geſpielt und durch ſeine Verbindungen auf den König 
von Audh und andere Elemente in Indien gewirkt habe. Der Mittel 


dazu gebe es ſehr viele, z. B. die vielen Indier, die in Rußland, die 


Ruſſen, die in Indien angeſiedelt ſind, vor Allem die indiſchen Zeitun⸗ 
gen ſelbſt, deren in den letzten zwanzig Jahren eine ganze Maſſe auf: 
getaucht ſeien und die zum Theil eben ſo gut, wie gewiſſe Organe der 
feſtländiſchen europäiſchen Preſſe, von Rußland beſoldet ſein dürften. 
Vom Kriegs⸗Miniſterium iſt ſämmtlichen Infanteriſten und Kaval⸗ 
leriſten des indiſchen Heeres, die ihre Entlaſſung zu fordern berechtigt 
find, ein Extra⸗Handgeld von 2 L., neue Torniſter⸗Ausſtattung und ein 
dreimonatlicher Urlaub angeboten worden, wenn ſie im Dienſte bleiben. 
E. C. London, 31. Juli. 
leon, von Torquay kommend, eingetroffen. Er wurde am Landungs— 
platze durch den Prinzen Albert, am Eingange der Villa von der Kö— 
nigin empfangen. Die kaiſ. Nacht „La Reine Hortenſe“ iſt noch geſtern 
b nach Havre abgegangen, um die franzöſiſchen Majeſtäten herüber 

u bringen. f 
b Dem „Globe“ entnehmen wir folgende Notizen: Die Abreiſe der 
Königin nach Schottland iſt auf den 24. Auguſt feſtgeſetzt. 

Die Königin der Niederlande ſoll heute in Liverpool eintreffen und 
bis am Mittwoch daſelbſt verweilen. 

Mr. Muntz, ſeit 17 Jahren Parlaments-Mitglied für Birmingham, 
it geſtern in feinem 64. Lebensjahre geſtorben. 

Der hier beglaubigte Sekretär des Ex⸗Königs von Oude, ſtellt in 
einem offenen Briefe an das engliſche Publikum heute das Anſuchen, 
mit feinem Urtheile über den im Fort William gefangenen König fo 
lange zu zögern, bis Beweiſe ſeiner wirklichen Schuld vorliegen. Er 
versichert, dem Könige könne nichts ferner ſtehen, als der Gedanke, ſich 
bei einer Verſchwörung gegen die britiſche Herrſchaft in Indien oder 
anderwärts zu betheiligen. 

95 London, 31. Juli. Die engl. ⸗indiſchen Berichte enthalten ein Zuge: 
ſtändniß, das dem engl. Stolze gewiß ſchwer geworden iſt und das ne⸗ 
benbei am beſten über die große Gefahr der dortigen Sachlage 
aufklärt. Die Engländer räumen nämlich ein, daß die aufſtändiſchen 
eingebornen Truppen aus Delhi wiederholte Ausfälle unternommen 
und fogar in dem Gefecht vom 12. Juni es verſucht haben, angriffs⸗ 
weiſe wider die beiden Flügel des Belagerungscorps unter General 
Barnard zugleich vorzugehen. Schon die bloße Andeutung der Mög: 
lichkeit, daß Inder je Engländer im freien Felde anzugreifen wagen 
könnten, wäre vor vier Wochen noch in England als halber Wahnſinn 


g Delhi, der Hauptſitz des Militäraufſtandes in Indien, wohin 


jetzt jo viele Blicke gerichtet find, liegt unter 28“ 41, n. Br., und 
94 39° ö. L., in der zur Präſidentſchaft Kalkutta gehörigen Provinz 
gleichen Namens (1670 OM., mit 8 Mill. Einw.), auf einer felſi⸗ 
en Hügelkette und an der Dſchamna (Samuna), über die hier eine 
* Brücke führt. Das alte Delhi, im Sanskrit Indrapraſtha 
(d. h. Hochebene des Indra), war lange vor der mohammedaniſchen 
Eroberung eine ſtarkbevölkerte berühmte Stadt. Das neue Delhi (nach 
ſeinem Erbauer, dem Schah Oſchehan, auch Schah Dſchehan Abad genannt, 
hat, inbegriffen die vielen Ruinen des alten, einen Umfang von ſieben 
Meilen, und theilt ſich in die Hindu⸗ und in die Mongolenſtadt. Die 
Unter der großen 


ragt die Dſchamnah Moſchee über alle hervor, der fhönfte moham⸗ 
medaniſche Tempel in Oſtindſen, durchgehends aus rothem Granit er- 
baut und mit weißem Marmor ausgelegt. Dauri⸗Serai, der Kaiſer⸗ 
palaſt an der Dſchamna, iſt ein Gebäude von ungeheurem Umfang, 
welches große Gärten, Moſcheen und Bäder umſchließt, und von den 
auf viele Hunderte ſich belaufenden Nachkommen des Großmoguls be- 
wohnt wird. Die Citadelle und viele ehedem berühmte Paläſte von 
Nabobs und Chans, welche hier reſidirten, ſind zerfallen. Die Ein⸗ 
wohnerzahl wird noch immer auf 200,000 geſchätzt. In neueſter Zeit 
hat ein lebhafter Handel mit Kaſchmir, Kandahar, Kabul, Bengalen 
und andern Ländern den Wohlſtand und die Blüthe der geſunkenen 
Stadt wieder erhoben. Delhi ſoll nach den indiſchen Sagen von einem 
Radſchah gleiches Namens gegründet worden fein; in dem Mahäbha⸗ 
rata wird es, unter dem Namen Indrapraſtha, als Reſidenz der Pan⸗ 
dus oder Sonnenkinder aufgeführt, deren Reich als das Hauptreich 
Indiens galt. Die Straßen waren mit Gold gepflaſtert, wie die 
Sage erzählt, mit den kböſtlichſten Eſſenzen benetzt, die Bazars voll 
Koſtbarkeiten, und det Palaſt der Pandus ſtrahlte von Diamanten und 
andern Edelſteinen. Die Pandus aber und ihre Herrlichkeiten erlo⸗ 
ſchen, und mit ihnen die Größe und der Glanz des alten Delhi. Nach 
ihnen herrſchten hier lange Zeit indiſche Könige. Im Jahre 1011 
wurde Delhi vom Sultan Mahmud von Ghasna erſtürmt und ge⸗ 


In Osborne iſt geſtern Prinz Napo⸗ 


anfgenommen worden; denn der erſte und letzte Satz in den engliſchen 
Beweisführung für die Dauer der britiſchen Herrſchaft in Oſtindien 


— * 


hoben und dieſelben ermordet hat. Die Truppen der Präſidentſchaften 
Madras und Bombay erweiſen ſich dagegen nach wie vor als zu⸗— 


war bisher immer, daß die Inder, die Seapoys mit einbegriffen, nie] verläſſig, und die Nachricht von einer Meuterei unter dem zehnten In⸗ 


den Glanz der engliſchen Bayonnete zu ertragen lernen würden. Und 
nun haben 4 engliſche Regimenter zu Fuß — das 75., 41., 43. und 
55., ſo wird wenigſtens die Zuſammenſetzung der Corps von Barnard 
in der engliſchen „Naval and Military Gazette“ angegeben, nebſt dem 


fanterie-Regimente von Madras hat ſich nicht beſtätigt. 

Mittlerweile haben mehrere Gefechte vor Delhi ſtattgefunden, über 
welche indeß, da die Verbindungen vielfach unterbrochen ſind, nur un⸗ 
vollſtändige Berichte vorliegen. Eine Depeſche des Generals Barn ard 


noch zu dieſer Abtheilung gehörigen 14. engliſchen Dragoner-Regiment vom 8. Juni meldet fein an dieſem Tage ſtattgehabtes Vorrücken von 


nicht einmal hingereicht, dieſe Rebellen vor wiederholten und noch dazu 
kombinirten Angriffsserſuchen zurückzuſchrecken. Welcher Unterſchied 
zwiſchen dieſem und dem größten bisherigen Seapoys⸗Aufſtande, dem 
von Bellore im Jahre 1806, wo zwei Schwadronen engliſcher Drago- 
ner mit einer 4pfündigen Kanone hinreichten, ohne dabei ſelbſt mehr 
als einen einzigen Verwundeten einzubüßen, 3 eingeborene Infanterie⸗ 
Regimenter und 1 Kavallerie-Rgiment im erſten Anlauf zu bewältigen 
und niederzumetzeln. 

Was übrigens die Verſtärkungen anbetrifft, welche General Bar⸗ 
nard angeblich zur Aufnahme eines ernſten Angriffs auf Delhi noch 
erwartet, fo können dieſelben unmöglich bedeutend fein, denn nach der 
vorhin angeführten Zeitung ſtehen zur Zeit an königlich engliſchen 
Truppen überhaupt nur 22 Infanterie⸗Regimenter (Bataillon von je 
8001000 M.) Infanterie und 5 Regimenter Kavallerie, à 4 CH: 
cadrons = 500 M. in Indien, welche gewiß ebenſo wie die 6 euro: 
päiſchen Infanterie-Regimenter der oſtindiſchen Kompagnie mit der Ue⸗ 
berwachung des ganzen ungeheuren Landes alle Hände voll zu thun 
haben werden und deshalb unmöglich noch bedeutende Detaſchirungen 
abgeben können. 4 engliſche Regimenter zu Fuß und 1 zu Pferde 
wurden bis zu dem gegenwärtigen Zeitpunkt freilich auch als eine voll: 
kommen genügende Macht erachtet, um ein Heer von 50,000 Indern, 
gleichviel ob Seapoys⸗, ob Kontingents⸗Truppen, ſofort im erſten Zu: 
fammentreffen aus dem Felde zu ſchlagen. 


Ruf lan d. 


—r— Warſchau, 31. Juli. Die heutige Nummer der „Gazeta War⸗ 
szowska“ theilt den Etat der neugeſchaffenen k. k. warſchauer medizi⸗ 
niſch⸗ chirurgiſchen Akademie mit. Er beläuft ſich im Ganzen auf 
35,250 Rubel Silber jährlich und iſt, wie folgt, vertheilt: 

Es erhält: der Präſidenrnrnr nr 

Im Fall derſelbe jedoch noch ein anderes Amt be⸗ 
eiden ſollte, nur 1500 Rubel 


2,500 Rubel 


ubel. 
12 Profeſſoren zu 1400 Rubel 16,800 
und als beſondere Zulage 
4 Akademiker zu 140 Rubel 5 „ 
1 wiſſenſchaftlicher Sekretär R 300 „ 
9 Adjunkten zu 600 Rubel . 5,400 „ 
Sollte derjenige Adjunkt, welcher Veterinärkunde 
vorträgt, bereits der warſchauer Thierarznei⸗ 
ſchule angehören, ſo bezieht er nur 300 Rubel. 
2 Proſektoren zu 600 Rubel. 1,200 „ 
2 Präparatoren zu 450 Rubel 900 „ 
ee 750 „ 
2 Unter⸗Inſpektoren zu 400 Rubel 800 „ 
der Sekretär der akademiſchen Adminiſtratin 750 „ 
der Protokollführer der Konferenz a 450 „ 
nn,, ee 0. 
der Bote leinſchließlich des Dienftanzugs) . 150 „ 
die Bedienung, aus 4 Perſonen beſtehend, 400 „ 


Für Beheizung, Beleuchtung, Unterhaltung und Erwei⸗ 
terung der Bibliothek, Kabinete und Arbeitsſäle, ſo 
wie auch zur Beſchaffung der Schreibmaterialien, 
ferner für die Klinik, falls die für die Spitäler im 
Etat ausgeſetzten Summen nicht hinreichen ſollten, 


und endlich für beſondere N 80 „, 

Für Inſtandhaltung des akademiſchen Gebäudes, ſo wie 7 

dem Verwalter derſelbe n , 
zuſammen 35,250 Rubel. 


Vorſtehende Summe fließt aus dem Schatze des Königreichs, und ſie begreiſt 
in ſich die bie anderen Etats zuerkannten . 
200 Rubel Gehalt des Direktors der Entbindungs⸗Anſtalt, 
600 „ „ für deſſen Gehilfen, 
660 „ „ des Verwalters des akademiſchen Kabinets und 
Koſten für die Unterhaltung dieſes Inſtituts. 
zuſammen 2460 Rubel. 
Aſien. 
Bombay, 1. Juli. Der Abgang der Poſt iſt, wie der „Hamb. 
B. H.“ gemeldet wird, auf Veranlaſſung der Regierung zweimal ver: 
ſchoben worden, um die abzuſendenden Nachrichten zu vervollſtändigen. 
Das Reſums derſelben iſt, daß der Aufſtand unter den Trup⸗ 
pen in Bengalen während der letzten vierzehn Tage im: 
mer weiter um ſich gegriffen hat, fo daß er jetzt als ein 
allgemeiner bezeichnet werden muß, und daß ſelbſt diejenigen 
Regimenter haben aufgelöſt werden müſſen, welchen, wie dem 70. In: 
fanterie-Regimente, der Generalgouverneur noch vor drei Wochen per— 
ſönlich ſeinen Dank für ihre Loyalität abgeſtattet hatte, während das 
ſechſte in Allahabad ſtationirte Regiment, das ſich um dieſelbe Zeit in 
Aeußerungen feiner Treue überbot, ſich offen gegen ſeine Offiziere er: 


CE N 
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plündert, und das Land eine Provinz des Ghasnavidenreichs unter 
eigenen Radſchahs, die ſich allmälig von demſelben losriſſen. Daher 
drang 1193 der ghuridiſche Sultan Mohammed abermals nach Delhi 
vor, beſiegte nach hartnäckigem Kampfe den Fürſten von Delhi und 
eroberte die Hauptſtadt, über welche er einen ihm zinsbaren Radſchah 
ſetzte. Aber bald nachdem er Indien wieder verlaſſen, ſtürzte der ghu⸗ 
ridiſche Statthalter Cattab eddin Aibek den eingeſetzten Fürſten, machte 
Delhi zum Mittelpunkt eines noch mächtigern Reichs, und wurde Grün⸗ 
der der erſten afghaniſchen Dynaſtie, deren Herrſcher alles Land vom 
Pendſchab bis Bengalen ſich unterwarfen, und deren Hof der glän⸗ 
zendſte und prächtigſte in Aſien wurde. Nachdem dieſe Dynaſtie mit Kei⸗ 
Kobad 1288 untergegangen, kam die zweite afghaniſche Dynaſtie, die 
Gildſchi, in den Beſitz des Reichs. Allah-eddin, 1295 bis 1316, ver: 
theidigte daſſelbe ſiegreich gegen die wiederholten Angriffe der Mongo- 
len. Bald nach deſſen Tod gelangte die dritte afghaniſche Dynaſtie 
unter Toghlak auf den Thron von Delhi, welcher aber durch den meiſt 
mit Blutvergießen begleiteten Sturz der einzelnen Herrſcher oft erſchüt⸗ 
tert wurde. Als endlich völlige Anarchie eintrat, zog Timur 1398 vor 
Delhi, beſiegte die Mohammedaner, eroberte die Stadt, plünderte fie 
und machte ſich zum Herrn des Landes. Nach Timurs Tod entſtan⸗ 
den neue Zerrüttungen und blutige Kriege um Stadt und Reich, bis 
1450 die Dynaſtie Lody den Thron beſtieg. Allein ſchon 1526 wurde 
dieſelbe durch einen Nachkommen Timurs, Sultan Baber, nach der 
Schlacht bei Panibat geſtürzt, worauf Baber als erſter Großmogul 
den eroberten Thron beſtieg. Baber wählte abwechſelnd Delhi und 
Agra zu ſeinen Reſidenzen. In furchtbarer Weiſe wurde Delhi nach 
dem Siege Nadir⸗Schahs über den Großmogul 1738 geplündert und 
verwüſtet; ebenſo 1755 durch die Afghanen unter Abdallah, und von 
den Mahratten 1772. Durch dieſe Plünderungen und Verwüſtungen verlor 
Delhi ſeinen weltberühmten Reichthum und Glanz, und ſank in Ruinen. Als 
die Engländer 1802 über Sindia ſiegten, beſetzten ſie auch Delhi, ließen 
zwar dem Großmogul daſſelbe als Reſidenz, ſtellten ihn aber unter die 
Aufſicht eines von ihnen eingeſetzten Reſidenten. Seit dieſer Zeit ge⸗ 
hört Delhi zu den britiſchen Beſitzungen in Indien, und hat ſich durch 


die Bemühungen der Engländer einigermaßen an Wohlſtand und Glanz! Reden, Gedanken und Gefühlen, die ſich im beſonderen und öffentlichen Leben 3 


| Oberöjterreich neuere Perikopenordnungen von den kirchenregimentlichen 


Allipur aus, wobei es nöthig wurde, den bei Bardlee Seraee ſtark 
verſchanzten Feind anzugreifen. Derſelbe wurde nach dreiviertelſtündi⸗ 
gem Gefechte geworfen, und in die Stadt zurückgetrieben, worauf Ge 
neral Barnard ſein Lager in der Kantonirung vor Delhi aufſchlug. 
Der General⸗Adjutant der Armee, Oberſt Cheſter, fand feinen Tod 
im Gefechte, außerdem verloren die Engländer 150 Mann, hauptſäch⸗ 
lich vom 75. königl. Regiment; der Feind verlor 16—18 Kanonen. 
Der General belobt in feiner Depeſche die unter feinen Truppen befind⸗ 
lichen eingebornen Korps, darunter das Gurka⸗Bataillon. Am Schluſſe 
meldet er, daß der Belagerungspark eingetroffen ſei und daß man hoffe, 
das Feuer auf die Stadt ſofort eröffnen zu können. Aus den ſeitdem 
meiſt über Lahore eingegangenen fragmentariſchen Berichten geht her⸗ 
vor, daß das Feuer wirklich eröffnet worden iſt und der Stadt großen 
Schaden zugefügt hat, daß aber die Meuterer nichtsdeſtoweniger wie⸗ 
derholte Ausfälle unternommen haben, welche freilich ſtets damit ende⸗ 
ten, daß fie mit großem Verluſte in die Stadt zurückgetrieben wurden. 
Bei einem Ausfalle, den ſie am 12. Juni unternahmen, ſuchten ſie 
das engliſche Lager auf beiden Flügeln zu umgehen; ſie verloren bei 
dieſer Gelegenheit 450 Mann an Todten und ein Theil des Kontin⸗ 
gents von Gwalior, welches ſich den Meuterern angeſchloſſen hatte, 
ging wieder zu den Engländern über und legte die Waffen nieder. — 
Am Abend des 15. wurde abermals ein Ausfall zurückgeſchlagen. Am 
15. Morgens machten die Meuterer einen neuen Angriff auf die eng⸗ 
liſche Stellung, und wurden mit großem Verluſt zurückgeſchlagen; glei⸗ 
ches Schickſal hatte am 15ten Abends ein Angriff gegen die bei Met: 
calfa Houſe aufgepflanzte Batterie. Am 16ten blieb Alles ruhig. — 
Ueber die Zahl der Meuterer in Delhi lauten die Berichte ſehr unbe⸗ 
ſtimmt. Dreitauſend derſelben ſtehen in einem Lager vor dem Ajmere⸗ 
Thore; die Zahl der Truppen in der Stadt wird auf nur einige Tau⸗ 
ſend Mann angegeben, ſcheint aber nach Maßgabe der wiederholt un⸗ 
ternommenen Ausfälle nicht ſo ganz unbedeutend ſein zu können. Die 
Verſtärkungen, welche das engliſche Truppenkorps vor Delhi erwartet, 
ſind nach Umballah dirigirt, und ein beträchtlicher Theil derſelben hat 
am 17. Umballah verlaſſen, um ſich in forcirten Märſchen nach Delhi 
zu begeben. General Barnard wird daher vermuthlich bald entſchei⸗ 
dende Schritte thun können. 


Neben den mehr oder weniger zuverläßigen Angaben, welche gegen⸗ 
wärtig aus allen Gegendeu hier zuſammenſtrömen, findet ſich natürlich 
auch eine Menge von Gerüchten ein. So langte am 24. hier eine te⸗ 
legraphiſche Depeſche des Oberſten Durand aus Indore vom 23. 
Juni an, der zufolge in Indore das Gerücht ziemlich allgemein in 
Umlauf geſetzt war, daß Delhi (an welchem Tage wird nicht geſagt) 
den Rebellen mit großem Verluſte abgenommen worden ſei; hinzuge⸗ 
fügt wurde indeß, daß der Superintendent aus Agra keine authentiſche 
Mittheilung darüber erhalten habe. Da inzwiſchen bis heute (den 1. 
Juli) die Beſtätigung der Nachricht nicht eingetroffen iſt, ſo darf man 
das Gerücht unzweifelhaft als falſch anſehen. Als irrthümlich erwieſen 
hat ſich bereits ein anderes, am 25. hier in Bombay aus Neemuch 
vom 22. eingelaufenes Gerücht, 
fürmt fein ſollte. Wie oben berichtet, ſtand General Barnard noch 
am 17. Juni vor Delhi, und erwartete Verſtärkungen. 


Die Einzelnberichte über die Meutereien, welche ſeit Abgang der 
letzten Poſt ſtattgefunden haben, ſind wieder voll Schilderungen von 
Gräuelſcenen. Es liegen im Ganzen, einſchließlich der ſchon gemelde⸗ 
ten Vorfälle, Detailberichte über die Meutereien in vierzehn Militär⸗ 
Stationen vor; auf neun dieſer Stationen iſt außer den Offizieren auch 
ein Theil der Frauen und Kinder derſelben den Meuterern in die 
Hände gefallen, und unter den ſcheußlichſten Mißhandlungen niederge⸗ 
metzelt worden. Mit Abgang der letzten Poſt traf zuerſt die Nachricht 
von einem Aufſtande in Benares ein. Die dort liegende Brigade 
wurde am 4. Juni unter die Waffen gerufen, um das 37. Regiment 
zu entwaffnen, welches ſich aufſäßig gezeigt hatte. Die Mannſchaft 
dieſes Regiments wurde ohne Waffen auf den Paradeplatz beordert; 
nur einige Kompagnien gehorchten, die andern griffen zu den Waffen 
und feuerten auf ihre Offiziere, wurden aber durch Kartätſchenſchüſſe 
zurückgetrieben. Das zur Garniſon gehörende Sikh⸗Regiment hatte ſich 
bis dahin ruhig gehalten, als es aber Befehl erhielt, zu laden, wendete 
es ſich nebſt der Kavallerie gegen die Offiziere und ſchoß drei derſelben 
nieder, wurde aber endlich ebenfalls durch Kartätſchen zum Rückzug 
gezwungen. Etwa 100 Meuterer wurden getödtet, 200 verwundet, 
der Reſt entfloh. Von den 180 europäiſchen Artilleriſten, welche die 


wieder erhoben. Die Stadt iſt mit ſenkrechten Mauern und einem 
Graben umgeben, und hat 7 Thore. (Eine nähere Beſchreibung, na⸗ 
mentlich mit lebhafter Schilderung der berühmten Baudenkmale dieſer 
ET ſich in Leopold v. Orlichs Reiſe in Oſtindien, II, 


Wertonmiſche Sektion.] l. Ueber den fortdauernden Gebrauch 
der herkömmlichen Perikopen in der Schule und im Hauſe. Der 
fortdauernde Gebrauch der herkömmlichen Perikopen im öffentlichen Gottesdienste 
iſt bereits wiederholt von bedeutenden Theologen in Anſpruch genommen wor⸗ 
den. Ref. hat die Unhaltbarteit dieſes Gebrauchs in einer Abhandlung in der 
„Allgem. Kirchenzeitung“ Jahrgang 1851 nachgewieſen, und in feinem „Evan⸗ 
geliſchen Kirchenjahr“, Breslau bei Hirt 1853 (zweite Ausgabe 1857) eine Pe⸗ 
rikopenordnung entworfen, bei deren Gebrauch alle Uebelſtände und Nachtheile 
der herkömmlichen Perilopen wegfallen. Dennoch ruht die bereits in früherer 
Zeit lebhaft beſprochene Perikopenangelegenheit gegenwärtig fait ganz, obgleich 
in den meiſten überwiegend proteſtantiſchen Ländern Deutſchlands und Pa: in 
oͤr⸗ 
den entworfen und in Gebrauch geſetzt worden ſind. Es zeigt ſich damit, daß 
alle Gründe, welche ſchon wiederholt und von verſchiedenen Seiten gegen den 
Fortgebrauch der herkömmlichen Perikopen im öffentlichen Gottesdienſte geltend 
gemacht worden find, gegenwärtig unbeachtet bleiben, und dagegen diejenigen 
Gründe, welche man für jenen Gebrauch aufbringt, wie oft un wie ſchlagend 
je auch bereits zurückgewieſen find, noch fortwirken. gu den gewichtigſten und 
cheinbarſten dieſer Gründe gehört nächſt dem hohen Alterthume der 9 
lichen Perikopen der Umſtand, daß die elben in das Leben des Volles oder in 
das 1 5 der Gemeinde aufge ie und eingedrungen ſind. Dieſer 
Umſtand it zwar in den Verhandlungen über die Perikopen oft berührt worden 
und kann im Allgemeinen zugeſtanden werden, aber es fragt ſich demungeachtet, 
ob er in der That als entſcheidender Grund für den Fortgebrauch der herkͤmm⸗ 
lichen Perikopen im öffentlichen Gottesdienſte angeſehen werden könne? Bei 
Beantwortung dieſer Frage kommt zunächst in Betrachtung, daß die Wirtſam⸗ 
keit der herkömmlichen Perikopen im Bewußtſein der Gemeinden, wenn ſie als 
Grund für den Fortgebrauch derſelben im öffentlichen Gottesdienſte — 4 
wird, nur inſofern auf eine beſtimmte Weiſe gedacht und gefaßt werden kann, 
als man darunter den Gebrauch der pertönmnlichen Peritopen in der Schule 
und im Haufe verſteht, jo daß man alſo von jenem Standpunkte aus eigentlich 
jagt: die herkömmlichen Perikopen müſſen im öffentlichen Gottesdienſte fortge⸗ 
braucht werden, weil ſie in der Schule und im Hauſe gebraucht werden. Denn 
die herkömmlichen Perikopen werden im Bewußtsein der Gemeinden erhalten und 
wirken in demſelben zwar fort auch im öffentlichen Gottesdienſte, in einzelnen 


demzufolge Delhi am 12, Juni er- 


erkömm⸗ 


u u EEE ENDE nn —-—-- 


— — 


— — 


Maſſe im Zaum gehalten hatten, büßten 8 das Leben ein. Die Ci⸗ 
vilbeamten und deren Familien wurden unter dem Schutz einer kleine⸗ 
ven Abtheilung Sikhs in Sicherheit gebracht. In Arungabad em: 
die ſich am 16. das 1. Regiment der Kavallerie des Nizam, wurde 
= — der mobilen Kolonne des Generals Woodburn zerſprengt. 
er Agent von Bhurtpur gerieth in Aufruhr, als es gegen 
i euterer in Delhi geführt werden ſollte, und verjagte ſeine Offi⸗ 
705 In Allahabad brach am 4. die Meuterei unter dem 6. Inf. 
egimente aus, welches ſich freiwillig bereit erklärt hatte, gegen Delhi 
zu marſchiren. Die Mannſchaft ermordete sämmtliche Offiziere, 26 
an der Zahl, zündete die Kirche und ſämmtliche Häufer an, plün⸗ 
derte die Kaſſen und zog alsdann ab. Gegen dreitauſend Strafgefan⸗ 
gene erlangten bei der Gelegenheit ihre Freiheit und verübten jede Art 
von Gewaltthätigkeiten. Außer den in das Fort geflüchteten Europäern 
iſt ſchwerlich Keiner mit dem Leben davongekommen. In Jullend ur 
brach am Sten eine Meuterei aus, indeß wurden die Meuterer alsbald 
von europäiſchen Truppen vertrieben. In Azimgurh revoltirte das 
17. Regiment am Zten, um ſich in Beſitz einer Geldſumme zu ſetzen, 
welche unter Eskorte dort eingetroffen war, was auch gelang. Aus 
Kamptu wird vom 20. Juni gemeldet, daß das Fort Ihanſi, in 
welches die Europäer und ihre Familien ſich nach der im Orte jtatt- 
gehabten Meuterei vom 5ten geflüchtet hatten, genommen und daß 
ſammtliche Europäer, ohne Unterſchied des Alters und Geſchlechts, nic: 
dergemacht worden ſeien. Ueber einen Aufſtand, der iu Bareilly ſtatt⸗ 
gehabt hat, fehlen noch die Details, und man iſt in Ungewißheit über 
das Schickſal der dort befindlichen 40 Europäer, von denen die Hälfte 
Weiber und Kinder. In Shajeehanpore brach der Aufſtand am 
Sten Abends aus, einem Sonntage, während die Europäer ſich in der 
Kirche befanden. Letztere wurde umzingelt und Alles, was ſich darin 
befand, niedergeſchoſſen, während eine andere Abtheilung der Sipahis 
die Privatgebäude in Brand ſteckte. 

Die eingebornen Truppen in Caleuta, Barrakpore und 
Multan find aus Vorſicht entwaffnet worden. An den bei- 
den erſten Orten wurde, wie es ſcheint, die Maßregel durch Nachrichten 
beſchleuuigt, welche der Regierung zugekommen find, über welche aber im 
Publikum nichts mit Gewißheit verlautet. Man weiß nur, daß der in 
Calcutta ſich aufhaltende König von Audh und fein Miniſter Ally 
Nucky Chan am 15. Juni verhaftet und in das Fort William gebracht, 
und daß fein Gefolge, 700—800 Mann, entwaffnet worden iſt. Ein 
Fakir, welcher in Calcutta wegen des Verſuchs der Anfwiegelung der 
Truppen gehenkt werden ſollte, ſoll die betreffenden Enthüllungen ge: 
macht haben. In Gwalior ift das ganze Kontingent im Aufſtande, 
und da daſſelbe aus 4 Infanterie-, 2 Kavallerie-Regimentern und 
5 Kompagnien Artillerie beſteht, jo iſt die Sache ſehr ernſt. Der 
Maharadſcha hatte die europäiſchen Frauen unter feinen Schutz ge: 
nommen und dieſelben ſind wohlbehalten in Agra angelangt, nachdem 


die Soldaten vergebens auf ihre Auslieferung gedrungen hatten. — 


Im Pendſchab iſt Alles ruhig. 

Man hofft mit Sehnſucht auf das baldige Eintreffen europaiſcher 
Truppen. Inzwiſchen hat Lord Elgin, der ſich nebſt General Aſhburn⸗ 
ham am 7. d. M. in Penang befand, den Befehl gegeben, alle nach 
China beſtimmten Truppen nach Kalkutta zu dirigiren. Auch nach dem 
Cap und nach Mauritius iſt der Befehl abgeſchickt worden, alle Trup⸗ 
pen, welche entbehrt werden können, nach Oſtindien zu ſenden. Sir 
Patrick Grand, der den Oberbefehl in Bengalen führen ſoll, iſt am 
17. d. M. in Kalkutta angekommen. 


Am 13. Juni hat das Legislativ⸗Couneil in Kalkutta auf Antrag 
des Generalgouverneurs ein Geſetz wegen Beſchränkung der Preſſe er: 
laſſen. Fortan darf keine Druckerpreſſe ohne vorgängige Konzeſſion der 
Regierung benutzt werden; die Regierung iſt ermächtigi, die Ausgabe 
von Büchern und Zeitungen zu verbieten; von jedem Buche und jeder 
Zeitung muß der Behörde ein Exemplar eingeliefert werden, die Dauer 
des Geſetzes iſt auf ein Jahr beſtimmt. Vergehungen gegen das Ges 
ſetz werden mit Geld⸗ und Gefängnißſtrafen gebüßt. 

General Outram iſt geſtern vom perſiſchen Meerbuſen wieder hier 
(in Bombay) angekommen. 

Mehrere Hundert der angeſehenſten in Bombay angeſeſſenen Hindus 
haben am 20. v. M. dem Gouverneur der Präſidentſchaft, Lord El: 
phinſtone, eine Adreſſe überreicht, in der ſie ihr Bedauern über die 
Meuterei der bengaliſchen Truppen, ihren Abſcheu vor den von denſel⸗ 
ben verübten Exceſſen und ihre Ueberzeugung ausſprechen, daß ſich un⸗ 
ter den Heeren von Madras und Bombay der Geiſt der Loyalität un: 
verletzt erhalten werde. Adreſſen gleichen Inhalts ſind außerdem dem 
Gouverneur von verſchiedenen aus Hindus beſtehenden Geſellſchaften 
und Vereinen überreicht worden. In ſeinen Antworten ſpricht Lord 


Elphinſtone feine Anerkennung dieſer Geſinnungen aus und weiſt darauf 
bin, daß die Eingeborenen unter der britiſchen Herrſchaft zu einem frü⸗ 
her nicht gekannten Grade von Prosperität gelangt ſind, und daß da⸗ 
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ſehen werden, als ihr Gebrauch im öffentlichen Gottesdienſte ſelbſt. Im letzten 
ad iſt der Gebrauch der herkömmlichen Perikopen und ihre Wirkſamkeit it 
Higlich ein Gebrauch derſelben im Haufe. 
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her jeder Streich gegen die Herrſchaft der Engländer auch die Wohle] Hierauf trug er die Urtheile der Fakultäten über die zur diesmaligen 


fahrt der eingeborenen Bevölkerung ſelbſt treffe. 
Hongkong, 10, Juni. Mit dem „Fierv Croß“ hat man hier 
achricht don dem bedenklichen Zuſtande der Dinge in Oſtindien und 
von der bevorſtehenden Verwendung der Truppen der chineſiſchen Ex⸗ 
pedition in jenem Lande erhalten, und macht fi daher auf eine Ver⸗ 
zögerung der Regulirung der chineſiſchen Frage gefaßt. Hier in Hong⸗ 
kong iſt mittlerweile Alles ruhig. — Im Kantonfluſſe ſind drei Expe⸗ 
ditionen, am 25. und 27. Mai und am 1. Juni, gegen die in den 
Escape⸗, Shawſhee⸗ und Futſchan⸗Buchten liegenden Kriegsdſchunken 
von der engliſchen Kanonenbobt-Flotille unter Commodore Elliot 
mit Erfolg unternommen worden. Ueber die beiden erſten Opera⸗ 
tionen liegen die amtlichen Berichte des Commodore ſelbſt vor. Der 
Gegenſtand des Angriffs am 25. Mai waren 40 in der Escape⸗ 
Bucht geankerte Dſchunken, welche, als die engliſchen Dampfſchiffe und 
Kanonenboote ſich ihnen näherten, ein lebhaftes, jedoch erfolgloſes 
Feuer eröffneten, alsdann aber zu entfliehen ſuchten. Von den Eng⸗ 


ländern verfolgt, mußten ſich 27, zum Theil ſchwer armirte Dſchun⸗ 
ken ergeben. Mit ähnlichem Erfolge operirte Commodore Elliot am 


27. Mai, jedoch war es den von ihm verfolgten Dſchunken gelungen, 
unter den Schutz einer Reihe mit Truppen beſetzter Häuſer zu ge: 
langen, und die Engländer verloren daher mehr Mannſchaft. Der amt⸗ 
liche Bericht giebt den Verluſt an beiden Tagen auf 31 Verwundete 
an. Am 1. Juni mußte, bevor der Angriff auf die Dſchunken in der 
Futſchan⸗Bucht erfolgen konnte, erſt ein altes Fort erſtürmt werden, 
welches von einer Abtheilung Matroſen, bei der ſich Admiral Seymour 
und Commodore Elliot ſelbſt befanden, geſchah. Die Oſchunken in der 
Bucht wurden alsdann von mehreren Diviſionen armirter Boote unter 
den Commodoren Elliot und Keppel angegriffen. Letzterer wurde An⸗ 
fangs mit nicht unbedeutendem Verluſt zurückgewieſen, drang aber, von 
Commodore Elliot verſtärkt, wieder vor, und es gelang, vier oder fünf 
Dſchunken zu nehmen und eine große Anzahl in Brand zu ſtecken. Der 
Verluſt der Engländer wird in nichtamtlichen Berichten auf 10 Todte 
(worunter 3 Offiziere, unter ihnen der General⸗Ouartiermeiſter⸗Lieute⸗ 
nant Kearney) und 40 Verwundete angegeben. An allen drei Tagen 
ſollen (wie ſchon erwähnt) 127 Oſchunken mit zuſammen 900 Kano⸗ 
nen zerſtört worden ſein. 

In einem Privatſchreiben wird das Gefecht vom 1. Juni als ſehr 
heftig geſchildert. Die Geſchütze der Dſchunken waren gerade auf den 
Eingang der Bucht gerichtet und feuerten mit ſolcher Lebhaftigkeit, daß 
die an der Spitze rudernden Boote genöthigt wurden, ſich unter den 
Schutz des Dampfſchiffes „Hongkong“ zurückzuziehen. Das vorderſte 
Boot, in welchem ſich Kommodore Keppel ſelbſt befand, wurde zuſam⸗ 
mengeſchoſſen und ſchlug um, ſo daß der Kommodore ſich in ein an⸗ 
deres Boot retten mußte. Der „Hongkong“ hatte 14 Verwundete 
und war von Kugeln durchlöchert. Die Chineſen ſchoſſen vortrefflich 
und man hält dafür, daß ein Theil der Geſchütze von Nicht⸗Chineſen 
bedient worden iſt. Erſt nachdem ſich die Boote unter dem Schutze 
des „Hongkong“ wieder geſammelt hatten, gelang es bei einem zweiten 
Angriff, der Dſchunken Herr zu werder. 

Der Mangel in Kanton dauert fort; Reis ſoll auf 5 bis 6 Doll. 
pr. Picul geſtiegen ſein. In Swatow, Amoy und Futſchau wird über 
Geſchäftsloſigkeit geklagt. In Shanghai iſt die Ruhe ungeſtört. Es 
ging dort von Neuem das Gerede, daß Veh abgeſetzt ſei. Die Chine⸗ 
ſen in Shanghai äußern kein Intereſſe für die Lage der Dinge in 
Kanton und fürchten nur, daß ſich der Kriegszuſtand nach dem Norden 
verpflanzen könnte. Gerüchtweiſe wird gemeldet, daß die Aufſtändiſchen 
Shaoumwoon und Venzping genommen haben und nach Ho⸗how vor: 
rücken; auch ſoll eine Meuterei unter den kaiſerl. Truppen bei Su⸗tſchau 
ausgebrochen ſein. Gewiß iſt, daß ein von den Kaiſerlichen beabſich— 
tigter Angriff auf die Rebellen in Kau⸗yung von Letzteren durch eine 
Kriegsliſt vereitelt und daß dabei über 1000 Mann kaiſerl. Truppen 
niedergemetzelt worden ſind. j (H. B. H.) 


Probinzial-Zeitung. 

* Breslau, 3. Auguſt. Am heutigen Tage fand bei der hie⸗ 
ſigen königlichen Univerſität die zum Andenken an Seine Majejtät 
den König Friedrich Wilhelm III. geſtiftete feierliche Verthei⸗ 
lung der Preiſe für die eingelieferten Preisſchriften ſtatt. Die Feier 
ſelbſt wurde in der Aula Leopoldina durch eine angemeſſene Muſik 
unter Leitung des Muſtk-Direktors Herrn Dr. Moſewius eröffnet, wor: 
auf der Profeſſor der Eloquenz Herr Dr. Haaſe in lateiniſcher Sprache 
eine Rede hielt, in welcher er, ausgehend von der Erinnerung an die 
Gründung der Univerfität und die daran unter den damaligen Zeit⸗ 
umſtänden geknüpften Hoffnungen, die Vorwürfe, welche der gegenwär⸗ 
tigen Zeit im Vergleich mit jener in wiſſenſchaftlicher und beſonders in 
ſittlicher Beziehung gemacht werden, und das Verhältniß beſprach, 
welches die Wiſſenſchaft dieſen Vorwürfen gegenüber einzunehmen habe. 
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wenn auch zum Theil in den Gottesdienſt aufgenommen, doch in dieſem mit 
ſolchen Unterbrechungen, in der Schule und im Hauſe aber noch in ſo geringem 
Maße gebraucht werden, daß ſichere 9 8 5 über den Einfluß ihres Ge⸗ 
brauchs in der Schule und im Hauſe auf den öffentlichen Gottesdienſt gar nicht 
möglich ſind. Die Antwort auf jene ade kann ſich ai nur aus der Betrach⸗ 
tung der herlömmlichen Perikopen ka und ihrer Beſchaſſenheit als ſolcher er: 
Man könnte nun jagen: der Gebrauch der herkömmlichen Perikopen in 
der Schule und im Hauſe ſordert und erweitert das Verſtändniß der Schrift, 
und hat dadurch einen belebenden Einfluß auf den öffentlichen Gottesdienſt. 
Allein aus dieſer Bemerkung folgt keineswegs die Notwendigkeit des Fortge⸗ 
brauchs des häuslichen und Schulgebrauchs der herkömmlichen Perikopen um 
des öffentlichen Gottesdienſtes willen und eben ſo wenig die Nothwendigkeit ihres 
Fortgebrauchs im Gottesdienſte wir ihres fortdauernden Gebrauchs in der 
Schule und im Hauſe: denn das erſtändniß der Schrift kann ele durch 
den Gebrauch anderer Perikopenordnungen, ja durch Leſung und Erklärung aller 
Theile der Schrift in der Schule und im Haufe auf gleiche Weiſe und in grö⸗ 
ßerem Umfange gefördert werden, wie durch den Gebrauch der herkömmlichen 
Perikopen in der Schule und im Haufe. Der Gebrauch von Perilopen im 
Hauſe und in der Schule kann aber dem öffentlichen Gottesdienſte in ſo fern 
förderlich fein, als alle Perikopen, ältere und neuere, immer mit Rückſicht auf 
das Kirchenjahr gewählt, begränzt und geordnet worden und daher geeignet find, 
die Anſchauung des Kicchenjahr auszubilden und mit dem Bewußkſein des 
Zuſammenhanges der chriſlichen Gottesdienſte das Bedürfniß bervorzurufen, 
dieſen Zuſammenhang feſtzuhalten, und die Gemeinſchaft mit der in dieſem Zur 
ſammenhange begriffenen Gemeinde zu erhalten. Es kann deshalb keinem Zwei⸗ 
fel unterliegen, daß der öffentliche Gottesdienſt in dem häuslichen und Schulge 
brauch von Perikopen eine Stütze hat, welche er in dem Augenblicke verliert in 
welchem er ſich ſelbſt von Perikopen völlig losſagt, oder in welchem aller haus 
liche und Schulgebrauch von Perikopen aufhört, auch wenn der Gottesdienſt an 
Perilopen gebunden bliebe. Auch bleibt eben deshalb der Gebrauch von Peri 
kopen in de und im Ha ) 
Gottesdienstes zollen. Allein die Nothwendigkeit des der fo die 0 der her⸗ 
kömmlichen Perikopen im fdr Gottesdienſte und eben ſo die Nothwendig⸗ 
keit ihres Fortgebrauchs in der ule ‚und im Hauſe würde aus der angege⸗ 
benen weſentlichen Beziehung. aller Perikopen zum Kirchenſahre nur dann fol: 
gen, wenn ſich irgend wie nach 15 ah 5 0 die Ne G eglatn 
i jahr un in ſeiner gegenw 0 i 
das evangelische Sicchenjaht aß ih die Derkhir en de len nicht als ein 


d Hellen f ‘ 
dein uekloicher asd den @angeliicen Kircenjabes angeiehen, vie 
mehr in Abſicht der Beziehung — lone 125 e Meret 2 5 — 
bildung leicht übertroffen worden. Indeß läßt d handle noch der Meis 
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müſſen 
2 70 Abänderungen mit dem Beifügen, daß ſodann die 


Hauſe immer wünſchenswerth um des 9A 


Preisbewerbung eingegangenen Arbeiten vor, proklamirte die Sieger 
und publizirte zum Schluß die für das nächſte Jahr geſtellten Preis⸗ 
Aufgaben. Die Namen der Studirenden, welchen Preiſe zuerkannt 
wurden, ſind: 1) Bei der katholiſch⸗theologiſchen Fakultät: Aug. Langer, 
Stud. theol. eath. et Sem. reg. theol. cath. 2) Bei der Juriſten⸗ 
Fakultät: a. Albert Kretſchmer, Cand. jur., b. Guſtav Ginella, Stud. 
theol. cath, et phil., c. Eduard Sauer, Stud. jur. et cam. 3) Bei 
der philoſophiſchen Fakultät: a. Rudolph Zopf, Stud. philos., b. Alex. 
Hoppe, Stud. philos. 


Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
am 30. Juli. 1 


5 


Anweſend 50 Mitglieder der Verſammlung. 5 
die Herren Birkholz, Frief, Müller J., Rudolph, Samoſch, Stumm 

Wegen der Unvollzähligkeit der Verſammlung mußte die Berathung auf die⸗ 
jenigen Vorlagen beſchränkt werden, welche die veröffentlichte Tagesordnung, 
unter Hinweiſung auf den § 42 der Städteordnung, aufführte. 

De Beſchlußfaſſung über dieſe Gegenſtände gingen folgende Mittheilungen 
voraus: 

Die Einladung des Rektors und des Senats der hieſigen Univerſität zu der 
am 3. Auguſt in der ee Aula stattfindenden Feierlichkeit. Die Herren Dr. 
Davidſon, Grund, Tſchocke und Dr. Wiſſowa wurden zur Beiwohnung dieſer 
Feier deputirt. Die Bau⸗Rapporte für den Zeitraum vom 20. Juli bis 1. Aug., 
nach denen in der erſten der beiden Wochen 48 Maurer, 31 Zimmerleute, 2 
Steinſetzer, 213 Tagearbeiter, 4 Schiffer; in der zweiten 49 Maurer, 32 Sims 
merleute, 22 Steinſetzer, 3 Schiffer, 209 Tagear 
beſchäftigt waren. N 

Durch die von der Verſammlung Bi Re Wahlen wurden berufen: der 
Kaufmann Hen, Rudolph Bürkner zum Schiedsmanne für den Burgfeld⸗Bezirk, 
der Steuer⸗Einnehmer a. D. Herr Linle zum Stellvertreter des Schiedsmannes 
im Schweidnitzer Anger⸗Bezirk, der Kaufmann Herr Drechsler zum Vorſteher des 
Grüne⸗Baum⸗ Bezirks, der Kaufmann Herr Kühn zu deſſen Stellvertreter, hs 
Stellmachermeiſter Herr Beck zum Vorſteher des Chrijtophort-Bezirt3 und det 
Schornſteinfegermeiſter Herr Reck zu deſſen Stellvertreter. Dem bisherigen Vor⸗ 
ſteher im letztgenannten Bezirk, Klemptnermeiſter Herrn Wilhelm Heintzel, votirte 
die Versammlung für die vierundzwanzigjährige treue Verwaltung dieſes mühe⸗ 
vollen Amtes einen beſonderen Dank, e 

Die Bedingungen, unter denen die Jagd auf den gutsherrlichen Ländereien 
und Forſten von Riemberg nebſt 8 60 8 wie auf denen der Ruſtikal⸗Stellen⸗ 
beſitzer von Jäkel und Voigtswalde auf weitere 6 Jahre verpachtet werden ſoll, 
erhielten die Genehmigung der Verſammlung; eben ſo erklärte ſie ſich mit dem 
Vorſchlage hs e einverſtanden, den gegenwärtigen Inhabern eines 
Parterrelokals im Marſtallgebäude dieſes Parterrelokal nebſt einer Wohnung im 
erſten Eh 80 für den auf 630 Thaler erhöhten Pachtzins auf 6 Jahre 
in Pacht zu überlaſſen. . Aa 

Die Datonifjen-Rranten:Ynftalt Bethanien hatte darauf angetragen, ihr das 
ben 51705 rung von Baulichkeiten auf dem Grundſtücke 49 der Kloſterſtra 

enöthigte \ 
Quadratfuß gegen Ueberlaſſung eines er gleich großen, der Anſtalt gehörigent 
Areals abzutreten. Magiſtrat erklärte ſich für das Eingehen auf den Antrag 
und die Verſammlung entſchied ſich für die N 
rg es unter der vom Magiſtrat geſtellten Bedingung. — Auf Vor⸗ 
ſchlag des Magiſtrats willigte die Verſammlung darein, daß ein unbrauchbarer 
Ziegelofen in der herrenwieſener Siegel an den Plusblicitanten für das Gebo 
von 120 Thalern verkauft werde. Bei Berathung dieſes Gegenſtandes bejchlo 

die Verſammlung, den Magiſtrat um Auskunft anzugehen, welches Ergebniß 
5 1 80 Unterſuchung des Zuſtandes der herrenwieſener Ziegelei ge⸗ 
iefert hat. 1 

Die vom Magiſtrat über die Verwendung der am Schluſſe des Jahres 1856 
verbliebenen Ueberſchüſſe der Sparkaſſe im Betrage von 7006 N pre 
Vorſchläge wurden von der Verſammlung durchgängig genehmigt, Danach jollen 
von den fraglichen Ueberreſten a) der ſtädtiſchen Afekunger Winden Ka zur 
baldigen Erreichung des benöthigten Kapitalſtockes 4000 Thlr., x der Bürger: 
verſorgungs⸗Anſtalt zur Gründung einer neuen Stelle 2500 Thlr. und e) der 
Ueberreſt von 3531 Thlrn. dem Hoſpital für hilfloſe Dienſtboten zur mögfiften 
Arrondirung ſeines Grundſtücks zugeführt werden. 

Magiſtrat ſetzte die Verſammlung davon in Kenntniß, daß der bereits im 
vorigen Nahe genehmigte e in der Forſt⸗Servituten⸗Ab⸗ 
löſungs⸗Angelegenheit von Riemberg einige Abänderungen habe erfahren müſſen 
indem der einen Stellenbeſitzerin ſtatt der urſprüngli indung an Land eine 
Geldentſchädigung von 115 Thlrn., zweien a r abgetretenes Land 
baare ag ll in Höhe von 4 Thlen., und Nee zufam⸗ 
men noch 4% Morgen Forſtland mehr als Entſchädigung für das ihnen zuge⸗ 
fallene verſumpfte und werthloſe Abfindungsland haben zugeſtanden werden 

und ertrahirte die Zuſtimmung der Verſammlung zu dieſen nachträg⸗ 


Jän 1 4 ö ganze Ablöſungs⸗An⸗ 
enheit ihren Abſchluß erreicht habe. Die Verſammlun ieſen 
mh durch Billiaung der getroffenen Ae pee weile 
In Folge der Erklärung des Magiſtrats — daß durch eine Verminderung 
der Nen Zahl der 3 Reviſoren eine Gefährdung ri 
tigen! eſorgen ſei, ſeinerſeits deshalb der in 


en 
n 


eviſions⸗Geſchafts zu 
W Reduktion nicht beigeſtimmt werden könne, vielmehr ſeinen 
ntrag auf Erhöhung des Honorars für dieſe Reviſoren wiederholen mit 

entſchied ſich die Verſammlung dafür, die fragliche Remuneration auf 30 Sole 
pro Jahr zu erhöhen. . 79 
„Bewilligt wurden: für einen e Beamten eine Penſion von 
fade 350 Thlrn., für einen dienſtunfähig gewordenen Thurmwächter eine lau⸗ 
ende Unterſtützung von 5 Thlru. monatlich, die Koſten für Beſamung einer 
normaliſirten Deichſtrecke auf peiskerwitzer Terrain im Betrage von 36 Thlrn., 


die mit 27 Thlr. veranſchlagten Koſten für die Erneuerung des Abputzes und 


für den Anſtrich der Vorderfronten der Gebäude, jo wie der Durchfahrt des ſog. 
Fürſtensgarten in Alt⸗Scheitnig, eine Verſtärkung des Ausgabe⸗Etats für die 
erwaltung des Sicherungs⸗Weſens von 20 Thlr. 


Perikopen ihren Gebrauch in der Schule und im Haufe nicht in gleichem Maße 
berühren wie ihren Gebrauch im Gottesdienſte, oder daß der Gebrauch der her⸗ 
kömmlichen Perikopen in der Schule und im Haufe Mittel darbiete, ihre Män⸗ 
gel auszugleichen und die Anſchauung des Kirchenjahres, jo wie das auf i 
ruhende Bewußtſein des Lebens im Kirchenjahre auszubilden, welche im öffen 
lichen Gottesdienſte nicht angewendet werden können, und daß demnach, wenn 
einmal der Gebrauch von Perikopen im Haufe und in der Schule wünſchens⸗ 
werth ſei, der Gebrauch dae e ſortgeſetzt werden muſſe Dieſe Mei⸗ 
nung aber läßt ſich durch eine nähere Betrachtung der herkömmlichen Perikopen 
ſelbſt leicht zurückweiſen. Denn ihre Auswahl und Anordnung hat zum Theil 
gar keine beſtimmte Beziehung zu der gegenwärtigen Geſtaltung des evangeliſchen 
Kirchenjahres und beruht zum Theil auf Umjtänden und Rückſichten, welche 
reits aus dem Leben der evangeliſchen Kirche völlig verſchwunden ſind, und 
durch theologiſche Fersen zwar entdeckt werden können, aber dem Lehrer oder 
dem Hausvater, der bei ihrem häuslichen und Schulgebrauch als an 
denken iſt, in den meiſten Fällen fremd find. Die Begrenzung der herkommli⸗ 
lichen Perikopen ift aber in vielen Fällen und zwar bei vielen der bedeutendſten 
ohne die nöthige Rückſicht auf den Sinn und Zuſammenhang der neuteſtament⸗ 
en Schriften ausgeführt worden, ſo daß 8 wenn auch der Theolog, der die 
erifopen mit dem klaren Bewußtſein der Willkürlichkeit ihrer Begrenzung lieſt 
und deshalb immer auf ihren Zuſammenhang achtet, trotz derſelben zum richti⸗ 
gen Verſtändniß der Perikopen gelangen kann, doch den Lehrer oder E 
der ſich bei feiner Leſung der Perikopen immer von ihrer ziehung leiten läßt, 
und dieſelbe ſogar nicht Reken zur Richtſchnur ſeines Verſtändniſſes macht, ſtören 
und verwirren muß. Dr. R. Bobertag. 


* Die Maſſe von Dampfern, welche gegenwärtig den Ozean 
durchſchiffen, gehört unſtreitig mit zu den größten Wundern deſſen 
unfer Jahrhundert fich rühmen kann. Zwiſchen Europa und Amer 
allein giebt es nicht weniger als 14 verſchiedene Dampferlinien, die im 
Jahre 586 Fahrten machen, die unregelmäßig ab⸗ und zufahrenden 
Dampfer nicht mit eingerechnet. Durchſchnittlich gehen ſomit ſchon jetzt 
5 Dampfer wöchentlich von Europa nach Amerika und eben ſo viele 
von dort zurück. Die deutſchen Dampfer machen im Allgemeinen durch 
Beförderung von Reiſenden gute Geſchäfte, während die ſchweren Frach⸗ 


„|ten auf den Haore und Liverpool Dampfern verladen werden; 
g verpool⸗ aber 
offenbar iſt es, daß das Geſchäft für die vielen koſtſpieligen Dampfer, ’ 


die mit den Segelſchiffen zu konkurriren haben, keineswegs ausreicht. 
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Obne Entſchuldigung fehlten N 


eiter bei ſtädtiſchen Bauten 
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und 1816 zum Kapitän aufrückte. 
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. Superreviſions Bemerkungen wurden dem Magiſtrat zur Erledigung 
überwieſen. f 
Dr. Grätzer. E. Jurock. Grund. Dobe. 


h Breslau, 2. Auguſt. Mit dem General⸗Lieut. v. Koch, dem 
bisherigen Kommandeur der 11. Divifion zu Breslau, welcher, wie wir 
ſeiner Zeit auch ſchon gemeldet haben, am 23. v. M. mit dem Charakter 
als General der Infanterie und Penſion in den Ruheſtand übergetreten iſt, 
ſcheidet zugleich der letzte noch aktive Veteran der Belagerung von Kol: 
berg aus den Reihen unſeres Heeres. Wenig über 16 Jahr alt — 
18. Juli 1790 geboren — eröffnete der Genannte in dieſer Stadt 
mit dem 1. Dezember 1806 als Gefreiter -Korporal beim 3. neu: 
märkiſchen Reſerve⸗Bataillon ſeine mehr als 50jährige Ehrenbahn; ſeine 
ſpätere Karriere bis zum Major aufwärts machte derſelbe dagegen bei 
dem berühmten Leib⸗Infanterie⸗Regiment, welchem ſein früheres Bataillon 
mit einverleibt wurde, und bei dem er ſchon am 30. Juni 1807, alſo 
noch vor dem Schluß jener Belagerung — 2. Juli 1807 — zum 
Fähnrich, 1808 zum Sek.⸗Lieutenant, 1814 zum Premier: Lieutenant 
Er focht mit dieſem Regiment in 
den Jahren 1812, 13, 14 und 15 bei all' den vielen Gelegenheiten, 
wo ſich daſſelbe auszeichnete, namentlich auch bei Wartenburg und 
Möckern, an welchen beiden blutigen Tagen die Entſcheidung mit zu: 
meiſt, und in dem erſt genannten Treffen ſogar ausſchließlich, von dem⸗ 


Die zu der Rechnung von der Verwaltung des Marſtalls pro 1855 i 


ſelben erzwungen wurde, und verdiente ſich zum Zeichen feiner Bravour 


das eiſerne Kreuz 2ter Kl. in dieſen Feldzügen. Major ward v. Koch 
1829 und zwar beim 31. Inf.⸗Regt., Oberſt⸗Lieutenant wurde er 1840 
und kommandirte ſowohl in dieſer Eigenſchaft wie ſpäter als Oberſt bis 
1847 das 27. Inf.⸗ Regiment. Mit dem letztangeführten Jahre Bri⸗ 
gade- Kommandeur, erfolgte das Jahr darauf auch feine Ernennung 
zum General⸗Major, wonach er 1852 beinahe zugleich mit der Erhe— 
bung zum General⸗Lieutenant in ſeine letzt innegehabte Stellung ein: 
rückte. Der Nachſolger dieſes Veteranen, General-Major v. Schlich⸗ 
ting, bisher Kommandant von Berlin, eröffnete beiläufig ſeine Dienſt⸗ 
laufbahn ebenfalls ſchon 1806 bei dem ehemaligen Infant.-Regiment 
„Alt⸗Lariſch Nr. 26“, doch ward ihm zu Anfang derſelben kein gleich 
günſtiges Geſchick wie dem Vorigen zu Theil, indem nämlich der 
Wehrkörper, dem er angehörte, theils ſchon bei Auerſtädt, theils in 
Erfurt und beim Sturm von Lübeck vollſtändig zu Grunde ging. 1813 
ſtand dieſer Offizier im 2. weſtpreußiſchen Inf.⸗Regiment, bei welchem 


er ſich in den Feldzügen von 1813 — 15 ebenfalls das eiſerne Kreuz 2ter 


Klaſſe verdiente. Seine Ernennung zum Major erfolgte 1837, die 
zum Oberſt⸗Lieutenant 1847, und gehörte er während dieſer ganzen 
Zeit dem 7. Inf.⸗ Regiment an. 1848 avancirte derſelbe zum Kom⸗ 
mandeur des Garde-Reſerve-Regiments, ward das Jahr darauf Oberſt 
und kommandirte als ſolcher das Kaiſer Franz: Grenadier: Regiment, 
wonach er ſchließlich 1853 zum General-Major und bald darauf auch 
zum Kommandanten von Berlin befördert wurde. 

§ Breslau, 3. Auguſt. [Zur Tages ⸗Chronik.] Bei der 
heutigen Univerſitäts⸗Feier, worüber oben der amtliche Bericht mitge⸗ 
theilt wird, waren Rektor, Senat und die meiſten Profeſſoren in voller 
Amtstracht erſchienen. Es iſt aufgefallen, daß in der evangelifch-theo: 


luogiſchen und in der mediziniſchen Fakultät, wegen Mangels an Be: 


derſelben nunmehr auf den 24. Auguſt definitiv feſtgeſetzt. 


werbern, keine Preiſe ertheilt werden konnten. In der juriſtiſchen Fa⸗ 
kultät iſt der Preis den beiden Bewerbern für die zweite Aufgabe zu 
gleichen Hälften zuerkannt worden, da ihre Arbeiten in gleichem Maße 
befriedigten. Sämmtliche Arbeiten fanden in den Fakultäts⸗Gutachten 
eine ſtreng gerechte, aber auch aufmunternde Kritik, die unter dem 
überaus zahlreichen Auditorium oft lebhafte Senſation hervorrief. 


die ungelöſt gebliebenen aus dem vorigen Jahre wiederholt. 

Nachdem die ſchleſiſche Induſtrie-Ausſtellung ſeit dem 29. Mai bis 
heute von mehr als 60,000 Perſonen beſucht worden, iſt der Schluß 
Bis Mitte 
September ſoll alsdann die Verlooſung, ſowie die Abholung der aus— 


geſtellten Gegenſtände, und bis Mitte Oktober der Abbruch der Halle 
erfolgen. 


Ein General⸗Kongreß von Induſtriellen, im Anſchluß an die 
bisherigen Verſammlungen der Fachkommiſſionen, ſoll noch im Laufe der 


nächſten Wochen ſtattfinden. 


Dieſer Tage iſt Herr Poſamentirer Steiner von hier, einer der 
erſten und verdienſtvollſten Förderer des ſchleſiſchen Seidenbau-Vereins, 


nach Warſchau abgereiſt, um bei den Einrichtungen des dortigen, 


auf Aktien gegründeten Seidenbau⸗Vereins thätig mitzuwirken. Wie in 
Schleſien, ſo ſoll auch in Polen die Seidenkultur, und namentlich 
der Maulbeerbaum vortrefflich gedeihen, und für die Folge ſehr günſtige 
Reſultate verſprechen. 


$ [Sommer⸗Theater.] Tom Pouce, der viel bewunderte kleine Admiral, 
at uns endlich verlaſſen, um eine ae und Vergnügungsreiſe durch das 
ſchleſiſche Rieſengebirge zu machen. — Am Sonnabend fand die Benefiz⸗ 
orſtellung der Bilſeſchen Kapelle ſtatt und war, in Anbetracht der ſchwan⸗ 
kenden Witterung, die Nachmittags geherrſcht, ziemlich beſucht zu nennen. Die 
muſikaliſche Aufführung, wobei einige Solopiecen auf der Bühne vorgetragen 
wurden, erfreute ſich allgemeinen Beifalls, und die Fortſetzung des Konzerts, 
bei brillanter Beleuchtung, im Garten verſammelte noch eine bedeutende Schaar 
Nachzügler, da der Abend inzwiſchen ſich freundlich geſtaltet hatte. — „Koſel⸗ 
Oderberger“, Poſſe in einem Akt von Salingré, war die Deviſe, welche der 
Abend⸗Vorſtellung am Sonntag eine außerordentliche Zugkraft verlieh. Die 
ee iſt jedoch nicht neu und wenig geeignet, dem Stücke einen nachhaltigen Er⸗ 
Ig zu 8 Ein eigenſinniger Hausdiener ſoll ſeinem Prinzipal für 30,000 
aler koſel⸗oderberger Eiſenbahn⸗Aktien kaufen und bringt dafür Kommandit⸗ 
Antheile, wodurch er jenen vor bedeutendem Verluste behütet; denn wenige Tage 
darauf fallen die koſel⸗oderberger mit rapider Schnelligkeit. Die Neugier, hatte 
die Arena faſt bis auf den letzten 0 f gefüllt, und das Publikum ehrte Herrn 
Wiſotzki, der das Machwerk durch ſein gelungenes Spiel zu halten bemüht 
war, mit verdientem Beifall und Hervorruf. 


[Bei der Monats-Ausſtellung der Sektion für Obft- und 
Gartenbau vom 2. August] wurden folgende Prämien ertheilt: ! | dem Herrn 
Oberſt⸗Lieutenant v. Fabign für eine reiche Sammlung gut kultivirter Ge: 
wächſe (26 meiſt blühende Pflanzen, darunter 4 verſchiedene Martinien, 4 Thun⸗ 
bergien, Poppyn opereulata, Reseda undata u. a.; außerdem eine Melone 
aus Chite der Havannah in einem Topfe und 6 verſchiedene Gurken); 2) dem 
Herrn Obergärtner Rehmann für Ficus nervosa, Dracaena nigra (blühend) 
und 7 Arten Caladium (alle von Herrn R. ausgeſtellte Pflanzen zeichnen ſich 
aus durch vortreffliche Kultur); 3) dem Hrn. Handelsgärtner R. Rother für 
Phygelius Capensis und ‚Be zonia Ingrami (außerdem zeichnen ſich in dieſer 
Sammlung noch aus die Fuchſien Maid of Kent, Erneſt d'Cvry, Arthur de la 
Fette, Caladium marginatum u. a. m., ſowie eine kunſtreiche Zuſammenſtellung 


von Balſaminenblüthen); 4) dem Herrn Handelsgärtner Ed. Monhaupt für 


einen blühenden Amorphophallus campanulatus (die Pflanze treibt die Blüthe 
ohne Blatt gleich aus der Wurzelknolle). — Chrenvoller Erwähnung werth 
* wurde noch die Sammlung von Gloxinia und Achimenes des Herrn 
ureau⸗ Direktor Inkermann, die Sammlung blühender Malvenzweige des 
1 Turnlehrer Roedelius und die Malvenblüthen des Herrn Kunſtgärtner 
chlegel in Grafenort. — Endlich waren noch ausgeſtellt 6 meiſt ne 
Erbjen (in grünen Schoten), 2 Sorten Bohnen, 
6 Sorten Zwiebeln und ein Blatt von Iſabell⸗Wein. 


Breslau, 1. Auguſt. I Poltzellſches.J. In der verfloffenen W. 8 

. ie, männliche a 4 oche ſind, 
olizei 

Geſtohlen e 


orten 
Sorten Gurken (2 neue), 


weibliche, zuſammen 81 Per⸗ 


ſterſtraße Nr. 66 aus gewaltſam erbrochener 


Schließlich wurden vom Feſtredner die neuen Preisfragen publizirt und 
Bodenkammer ! wollenes ſchwarz und ＋— mit rothen Streifen verſehenes 


Schürze, I braungeſtreifte baumwollene 


| . 1714 | 
Den 29. v. M. außerhalb Breslau ein blaues Thibetkleit, 1 weißes Um: 
ſchlagetuch mit Franſen, 1 weiße Bettgardine, 1 weiße mit Blumen geſtickte 


) 1 0 Frauen⸗Jacke, 1 roth und braunge⸗ 
ae und I kleines weißes baumwollenes Tuch, 1 Paar weiße Leinwandho⸗ 


en, 1 grauleinenes Tragetuch und ein geſtreiftes rohes Säckchen. Es liegt die 


ermuthung vor, daß die Verwerthung qu. Effekten am hieſigen Orte verſucht 
werden wird. 


Gefunden wurden: Zwei Schlüſſel und ein Geldtäſchchen, letzteres ent⸗ 
hielt zwei Uhrſchlüſſel und drei Stück Riemer⸗Nadeln. | 

(Feuersgefahr.) Am 31. v. Mts. ig drohte der Ausdruch eines 
Feuers in der Roſengaſſe in der Odervorſtadt. Ein Knabe von 6 Jahren ſetzte 
nämlich, unter Benußung chemiſcher Zündhölzer, die er aus der Wohnung ſei⸗ 
ner Eltern heimlich fortgenommen hatte, eine in einer Mangelkamimer lagernde 
Quantität Heu zum Zeitvertreib in Brand, und entfloh, als die Flamme weiter 
griff. Glücklicherweiſe war ſchnelle Hilfe bei der Hand, und es gelang daher 
das Feuer zu erdrücken. 


& Boberröhrsdorf bei Hirſchberg, Anfang Auguſt. 
(Induſtrielles.] Nur mit langſamem Erfolge, der großentheils 
durch die mangelhaften Kommunikationsmittel noch mehr gehemmt wird, 
gelangen unſere Naturprodukte zur Verwerthung. Abgeſehen von den 
Erzeugniſſen der Landwirthſchaft, erſtreckt fi die Induſtrie dieſer Ge: 
gend vorzugsweiſe auf Förderung und Brand eines ſehr brauchbaren 
Kalkes, der zu beiden Seiten des Bobers — bis Tſchiſchdorf, Mauer, 
Wünſchendorf ꝛc. — reichlich gefunden wird. Von den erheblichſten 
Folgen würde die Ausbeute der herrlichen Steinbrüche, z. B. der 
Sandſteinbrüche bei Waltersdorf (am Bober) ſein, wenn nicht die 
maaßlos raſche Einführung der franzöſiſchen Mühlſteine den Abſatz 
ſo plotzlich und ſchadenbringend beeinträchtigte. Anerkannt iſt es, daß 
die feuerſteinartigen franzöſiſchen Läufer das ganz harte Gekörn beſſer 
und zur Aufbewahrung geeigneter (trockener) in Mehl verwandeln, da— 
gegen geben nicht wenig Oelmühlen den hieſigen Steinen den Vorzug. 
Prächtige Sohlſtücke, Thür⸗ und Fenſtergewände, Troͤge, Sockelbekleidun⸗ 
gen u. ſ. w. werden zwar auch in beſter Art aus weißem und rothem 
Sandſtein gehauen, allein dieſe Arbeiten laſſen ſich weniger lohnend als 
die früher jo häufig vom Bober bezogenen weißen Mühlſteine verwer: 
then. Da nun auch unſere zahlreichen Schneidemühlen, die faſt 
bis in das Hochgebirge dringen, zuweilen der Waſſerfülle entbehrten, 
ſo lagen mehrere der wichtigeren Induſtriezweige zeitweis bedenklich 
Brache. Einzelne mit eklatantem Sinn für Mechanik begabte Köpfe 
kommen hier bald zu Achtung und Geltung. So hat ſich in neuerer 
Zeit beſonders der fleißige Schmied Krieſche im nahen Bertelsdorf auf: 
fallend techniſch emporgeſchwungen. Er fertigt die ſauberſten Arbeiten, 
befigt eine Eiſengießerei und eine, wenn auch nicht allzu ausge: 
dehnte, doch recht nützliche Maſchinenwerkſtätte. 


II. Hainau, 31. Juli. [Witterung. — Jahrmarkt. — 
Vermiſchtes. — Mannſchießen.] Seit acht Tagen erfreuen wir 
uns einer Witterung, welche dem Einernten der Feldfrüchte überaus 
günſtig iſt, obſchon dem Feldarbeiter die wiederum eingetretene unge: 
wöhnliche Hitze recht beſchwerlich werden muß. Inzwiſchen find die 
übrigen Früchte durch einen milden Nachtregen erquickt worden, welcher, 
zufolge des ſofort wieder eingetretenen heitern Himmels, die Ernte: 
arbeiten nicht unterbrochen hat. Ueberall erblickt man hunderte fleißiger 
Arbeiter, die freudig und dankerfüllt den reichen Ernteſegen den Scheu⸗ 
nen zuführen. Leider iſt auch unſer Kreis in voriger Woche in einer 
Ausdehnung von mehr als einer Meile von einem nicht unbedeutenden 
Hagelſchlage heimgeſucht worden, wodurch namentlich die Ortſchaf— 
ten Merzdorf, Woitsdorf, Brockendorf, Schellendorf, wo die Hagelſtücke 
den Umfang großer Nüſſe erreichten, arge Verluſte an Feld⸗ und Gar⸗ 
tenfrüchten erlitten haben. Die Preiſe der Cerealien, welche am vo: 
rigen Markttage auf einmal fo bedeutend in die Höhe gingen, find 
geſtern eben ſo ſchnell wieder gefallen, denn während der Roggen 
vor acht Tagen mit 4 Thlr. 10 Sgr. bezahlt wurde, galt geſtern ge⸗ 
ringere Qualität der Sack 2 Thlr. 25 Sgr. Auch Erbſen und Ha⸗ 
fer gingen bedeutend herab. Es galt der Scheffel gelber Backweizen 
3 Thlr. bis 3 Thlr. 5 Sgr.; Roggen 1 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. bis 
1 Thlr. 20 Sgr.; Gerſte 1 Thlr. 8 Sgr. bis 1 Thlr. 12 Sgr. 
6 Pf.; Hafer 20 Sgr. bis 1 Thlr.; Erbſen 1 Thlr. 20 Sgr.; Boh⸗ 
nen 3 Thlr.; Linſen 5 Thlr. 15 Sgr.; Hirſe 4 Thlr.; neue Kartof⸗ 
feln pro Metze 1 Sgr. 9 Pf.; ein Quart Butter 12 bis 14 Sgr.; 
ein Schock Eier 17 Sgr.; ein Centner Heu 25 Sgr.; das Schock 
Stroh 4 Thlr. 5 Sgr. — Der geſtrige Viehmarkt war einer der 
lebhafteſten, denn es war eine außergewöhnlich große Anzahl Thiere, 
namentlich Pferde und darunter viele edle, kräftige Roſſe, zum Verkauf 
aufgetrieben. Trotz der ſehr hohen Preiſe, die aber ſpäter wichen, 
zeigte ſich rege Kaufluſſ. Einige Ochſen wurden mit 146 Thlr. das 
Stück bezahlt, für gute Nutzkühe wurde bis 60 Thlr. gefordert. Der 
Jahrmarkt war bedeutungslos, da das herrliche Erntewetter die Be⸗ 
wohner der Umgegend an das Haus feſſelt. Viele der aufgeſtellten 
Buden waren ohne Käufer geblieben, und ganz beſonders zeigte ſich 
am zweiten Jahrmarktstage eine Leere, wie wir fie nur felten zu be: 
obachten Gelegenheit haben, ſo daß es wohl im Intereſſe des Publi- 
kums liegen dürfte, den für Sonnabend anberaumten Topfmarkt auf 
Freitag zu verlegen, wodurch der Verkehr an dieſem Tage nicht umer: 
heblich gehoben und vielen Fremden Koſten erſpart würden. — Am 
Dinſtage in den Vormittagsſtunden verkündete die Feuerglocke ein nahes 
Feuer. Im nahen Samitz brannte aus bis jetzt noch unermittelten 
Urſachen die Böhmſche Häuslerſtelle nieder. Leider hat der Beſitzer 
auch den Verluſt der theilweiſe eben eingebrachten Ernte zu beklagen. 
— Aus Veranlaſſung des am 29. d. M. auf dem Grödigberge ab: 
gehaltenen Kreistages hatte der aufmerkſame Reſtaurateur, Kaufmann 
A. Hampel aus Bunzlau, ein Konzert veranſtaltet, dem ſich Abends 
ein großartiges Feuerwerk anſchloß, wobei zugleich die Umgebungen der 
Burg durch gewaltige Kienfeuer erleuchtet wurden, was einen wirklich 
ſchöͤnen Anblick darbot und den Anweſenden volle Befriedigung ge 
währte. — Die angekommenen Carrouſels, Panorama und Kunſtreiter⸗ 
Geſellſchaften, das geſchäftige Treiben auf unſerem anmuthigen Schieß 
platze, das Aufſetzen von Buden, Zunft: und Reſtaurationszelten be: 
kunden, daß das längſterſehnte, vielbeſprochene Bürger⸗Mannſchie⸗ 
ßen in der Nähe it. Nach den Vorbereitungen zu ſchließen, welche 
die einzelnen Korporationen und Innungen treffen, wird daſſelbe feine 
Vorgänger allſeitig übertreffen. Sämmtliche marſchpflichtige jüngere 
Bürger, gegen 200, ſowie die beiden uniformirten Corps ſtehen unter 
dem Kommando des unlängſt gewählten Stadthauptmann, Kaufmann 
Nedtwig. Schon Montag, am 3. k. Mts, beginnt die Feier mit dem 
Ausmarſch des Bürger⸗Schießvereins, zur Gedächtnißfeier Sr. hochſeli⸗ 
gen Majeſtät, Friedrich Wilhelm III., unter dem Major, Bürgermeiſter 
Scholz. Dinſtag Vormittag großer Auszug der uniformirten Corps, 
der marſchpflichtigen Bürger und eingeladenen Gäſte, ſolennes Frühstück 
in dem Bürgerzelte, Schießen und Abends 6 Uhr Proklamation des 
Kranzkönigs. Mittwoch Vormittags 10 Uhr Wachtparade und Auf: 
zug der Zünfte nach alterthümlichem Gebrauch, Meiſter und Geſellen 
mit ihren Fahnen und bezeichnenden Emblemen. Hierauf Frühſtück im 
Bürgerzelt und Nachmittags Durchzug durch die Zelte. Donnerſtag 
Vormittag Wachtparade und Frühſtück der Chargirten. Nachmittags 
Schießen, Proklamation des Bürgercorps, Einzug, Königsſchmaus und 


Kleid, 1 dergl. rothkarrirtes mit ausgeſchlagenem Sammet beſetztes, 1 ſchwarz⸗ ö ; 
Fi brauner wollener Mod, 1 beltnllenes, eg und ware Shiegalach Pp Kompagniebälle. Sonntag Abends finbet u 8 zun dentſchen 
U ſchwarze Zeugſchuhe, 3 Stück weißleinene Taſchentücher, 1 geſtickter Batiftitreifen, | Haufe der Königsball ſtatt. Möge das Feſt, dem vielverſprechende Vor⸗ 
* Geſammtwerſß circa 20 Thlr. bercitungen vorangehen, den Bürgerſinn heben und kräftigen, Alles in 
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Eintracht vereinigen und alle Disharmonien verdrängen, um ſowohl 
Fremden als Einheimiſchen als wahres Volksfeſt in ſteter Erinnerung 
bleiben zu können. 


u Landeshut, Anfang Auguſt. Wir hatten uns in den letzten 14 Tagen 
ſehr fruchtbaren Regens bei mitunter heißer Temperatur zu erfreuen; geſtern in 
den Mittagsſtunden ging ein ziemlich heftiges Gewitter über unſere Stadt, zog 
nach Oſt⸗Süd und ſoll auf ſeinem Wege in Grüſſau in das Schulgebäude ein⸗ 
geſchlagen, jedoch nicht gezündet haben. Die Zeit der Ernte naht nun auch in 
unſerer Gegend mit⸗Machtſchritten, die Sömmerung wird vorausſichtlich kurzes 
Stroh geben, weil die anhaltende Duͤrre das Wachsthum verhinderte, ein Um⸗ 
ſtand, welcher auf die ſchon enorm hohen Heupreiſe ſpäter noch fühlbarer ein⸗ 
wirken muß. Eine günſtige Veränderung in den Preiſen der Cerealien für das 
konſumirende Publikum ur aber doch noch nicht zu bemerken geweſen. Im letz⸗ 
ten Viertel verfloſſenen Monats haben wir leider ein paar Unglücksfälle zu be⸗ 
Hagen, die ſich in der Nähe unſerer Stadt zugetragen haben. In dem Stein- 
bruch am Mümmelloch löſte ſich unerwartet und ſchnell eine Felſenmaſſe und 
verſchüttete beim Niederſturz einige daſelbſt beſchäfti te Arbeiter; glücklicher Weiſe 
find nur ein paar erheblich, aber nicht lebensgefährlich, verletzt, welche im ſtäd⸗ 
tiſchen Hoſpital Aufnahme und Geneſung Fiber haben. Der zweite Fall 
war betrübender und erregte die allgemeinſte Theilnahme, denn er koſtete das 
Leben eines mühle kräftigen und thätigen Familienvaters, des Werkführers in 
der Knochenmut ie zu Polsnitz bei Freiburg, in Folge Umſturz des Wagens 
über einen jähen Abhang in den Bober auf dem berüchtigten Kommunikations⸗ 
wege zwiſchen hier und Blaßdorf. Dieſer ominöſe Weg hat zwiſchen den könig⸗ 
lichen und ſtädtiſchen Behörden ſchon lange äußerſt unangenehme Erörterungen 
herbeigeführt; jene verlangen eine radikale Herſtellung deſſelben, dieſe vermoch⸗ 
ten und vermögen dieſer Forderung beim beſten Willen nicht Folge zu geben, 
wenn ſie nicht die den Fan Kommunallaſſe in ein Meer von S nk ſtür⸗ 
zen wollen, welche den Bewohnern für die Ewigkeit ein nagender und zehren⸗ 
der Krebsſchaden bleiben würden. Es wird jetzt von einer Seite der Vorſchlag 
emacht, dieſen mit jedem Jahre immer unpraktikabler werdenden Weg zu be⸗ 
eitigen 3 5 zu verlegen, und es kann um jo weniger Anſtand genommen wer⸗ 
den, dies Projekt einer reiflichen ae anheimzugeben, als deſſen Ausfüh⸗ 
rung mit geringen Schwierigkeiten verknüpft iſt, und wahrſcheinlich alle Thale 
zufriedenſtellen würde. Man benutze nämlich die Richtung von der Stadt aus 
über Leppersdorf, bei der Kuhn ſchen Mühle vorbei nach Johnsdorf; der Weg 
ſelbſt iſt hier gut und bequem, erfordert eine gründliche Reparatur nur auf der 
kurzen Strecke von der Kuhn'ſchen bis an die Johnsdorfer⸗Mühle, und den Bau 
einer Brücke über den Bober, mündet bei der Mühle in Johnsdorf wieder in 
den jetzt ſchon immer benutzten Weg nach Blaßdorf, ohne daß er in Bezug der 
Länge ſich gegen den Weg über die Breitenau im Nachtheil befände. Daß un⸗ 
ſere Kommune gern bereit ſein wird, zur Ausführung dieſes Planes ratenweiſe 
beizutragen, darüber kann kaum ein Zweifel herrſchen. Wie nun auch die ho⸗ 
en Behörden in dieſer Angelegenheit entſcheiden werden, wir vertrauen und 
eben der Hoffnung, daß in den zu treffenden Maßregeln wir immer Weisheit 
mit einſichtsvoller Milde zu erkennen haben werden. — Wenn der Abgang 
zweier Magiſtratsmitglieder, die ſich in ihrem Wirken ſo eifrig als treu zeigten, 
ſchmerzlich beklagt wurde, ſo iſt die getroffene Neuwahl als eine nicht minder 
glückliche zu bezeichnen, denn die neu eingeführten beiden Magiſtratualen ſind 
als thätige und energiſche Männer bekannt. — Nachdem von Seiten der Han⸗ 
delskammer bei dem königl. Landrathsamt⸗Verweſer Herrn v. Klützow direkt 
ein Antrag um Anberaumung einer Neuwahl für die Ende 1856 ausgeſchiede⸗ 
nen Mitglieder eingereicht worden war, iſt ſofort auf den öten der Termin zur 
Wahl angeſetzt worden. Das Ergebniß berichte ich pater 


fl. Bad Cudowa, 2. Auguſt. Auf die bewährte Kraft der 
hieſigen Heilquelle bauend, hat die Frequenz der Kurgäſte gegen die 
letzten Jahre ſich anſehnlich geſteigert, indem der Numerus der Bade⸗ 
liſte ji) bereits im dritten Hundert befindet. In den letzten Wochen 
war ſogar Mangel an Wohnungen eingetreten, der jedoch nach dem 
Abgang mehrerer Badegäfte, welche die Kur beendigt haben, wieder be⸗ 
hoben iſt. Die Kräftigkeit der Bäder äußert ſich wieder bei verſchiede⸗ 
nen Kurgäſten auf die befriedigendſte Art, und wird insbeſondere die 
ſtärkende Wirkung der Bäder dadurch erhöht, daß durch eine von dem 
Badearzt Pr. Nentwig angeordnete Vorrichtung die Badewannen ges 
fuͤlt werden, und auf dieſe Art die Kohlenſäure eine größere Gebun⸗ 
denheit behält. — Mit dem Steigen der Frequenz in dieſer Saiſon 
will jedoch der Witterungs⸗Barometer nicht gleichen Schritt harten. 
Seit mehreren Wochen iſt das Wetter unbeſtändig, weshalb auch die 
Ernte in der hieſigen Gebirgsgegend darunter leidet. Nur hie und da 
bemerken die auf die Höhen wandernden Kurgäſte, daß mit dem Mähen 
oder Schneiden des Getreides mit der Sichel der Anfang gemacht wor⸗ 
den iſt. Uebrigens ſtehen die Feldfrüchte, beſonders die Kartoffeln, 
vortrefflich, ſo daß deren Anblick eben ſo erfreut als wie die maleriſch 
ſich hinziehenden bebauten Bergabhänge und Thäler das Auge ergötzen. 
Auch fehlt es neben den Naturſchönheiten nicht an muſikaliſchen Kunſt⸗ 
genüſſen, und waren in letzter Zeit mehrere Concerte, in welchen rühm⸗ 
liche Leiſtungen vorkamen. Ebenſo war es für die cudowaer Kurgäſte 
von Intereſſe, daß gegenwärtig ein Beſitzwechſel ſtattgefunden hat, in⸗ 
dem die Herren Gebrüder Kramſta die ſeit 5 Jahren im Bells ge⸗ 
habte Herrſchaft Cudowa an den Grafen v. Mengerſen verkauft ha⸗ 
ben. Der letztere, welchem ſchon ein Güter-Komplex in Weſtfalen ge⸗ 
hört, beabſichtigt, die von den Vorbeſitzern bereits geförderten Intereſ⸗ 
ſen des Bades ebenfalls ſich angelegen fein zu laſſen, und ſollen zu- 
nächſt die Brunnen: Promenaden eine Erweiterung erhalten, wodurch 
die bisherigen gut gepflegten Anlagen noch mehr an Reiz gewinnen 
werden. f 85 a 


is. Myslowitz, I. Aug. Geſtern kam auch bei uns durch die 
Geſellſchaft die vielbeſprochene „Grille“ vor einem ſehr zahlreich verſammelten 
Publikum zur Aufführung, und können wir dieſe erſte Vorſtellung (wenn man 
die Anſprüche an eine Prorinzialbühne nicht zu hoch ſpannen will) als eine 
durchweg gelungene mit Recht bezeichnen. — Auch hier hat ſeit einigen Tagen 
die Roggenernte begonnen; doch vermißt man hierbei im Allgemeinen jene Rüh⸗ 
rigteit, welche man in Niederſchleſien zu ſehen gernöhnt ift, was hauptſächlich bei 
den ſogenannten Heinen Leuten ſtattfindet. — Unſere Neubauten ſchreiten rüftig 
vorwärts und werden nach ihrer dee unſerem Städtchen gewiß zur 
Zierde gereichen, zumal einige Gebäude der Art find, daß fie auch in einer 
größeren Stadt einen würdigen Platz 1 . dürften. — Die Herren Haus⸗ 
0 würden ſich aber gewiß den größten Dank des Publikums erwerben, wenn 
ſie bei der inneren Einrichtung ihrer Häuſer die bisher faſt allein nur üblichen 
eiſernen Oefen außer Acht ließen und auf Kohlenfeuerung in Kachelöfen rück⸗ 
ſichtigen wollten, wozu ihnen, durch die ihrer Vollendung immer näher ſchrei⸗ 
tende Ofenfabrik des Herrn Gerſtenberg die beſte Gelegenheit geboten wird. 


Beuthen, 31. Juli. ne landwirthſchaftliche Beamtenſtand! 
in ſeiner beklagenswerthen Verfaſſung iſt in den letzten Jahren Gegenſtand der 
lien Een Theilnahme faſt ſämmtlicher Spezial-, ſowie auch des landwirthſchaft⸗ 
lichen Central⸗Vereins der Provinz geworden. ’ 
5 ie 1 Novbr. 1854 ſtellte es ſich der ober-beuthener Verein zur beſon⸗ 
eren Aufgabe: 
die Abſtellung der hierbei obwaltenden fich und Uebelſtände anzuſtreben 
und einen Hilfs⸗Verein landwirthſchaftlicher Beamten in der Provinz 
Schleſien zu begründen. . 9 
Seit dieſer Zeit hat dieſe höchſt wichtige Angelegenheit, mit welcher die Wohl⸗ 
fahrt des Staates, ſowie der menſchlichen Geſellſchaft eng verbunden iſt, die 
Stadien der Entwickelung durchgemacht, und iſt nunmehr ſoweit gediehen, daß 
ein Hilfsverein landwirthſchaftlicher Beamten in Schleſien ins Leben gerufen 
werben joll. — Behufs deſſen haben der ober⸗beuthener und gr. =ſtrehlitzer Verein 
ein Statut des projeltirten Inſtituts, deſſen Zweck 
1) in Verſchaffung einer anderen Stellung und 
. 2) in einer Geldunterſtützung während der Dienſtloſigleit 
beſteht, entworfen, und unterbreiten ſolches der Ir Aa Prüfung mit dem 
Anſuchen zur Beitritts Erklärung, welche an den Vorſtand des groß“ ſtrehlizer 
landwirthſchaftlichen Vereins, Herrn Landesalteſten u. Rittergutsbeſitzer M. Els⸗ 
ner von Gronow auf Kalinowitz pr. Gogolin abzugehen ift, 

Die Sache ſelbſt bedarf keiner Anpreiſung, iſt vielmehr von der allerhöchſten 
Wichtigleit für den betreffenden Beamtenſtand und ein dringendes Bedürfniß 
unſerer gegenwärtigen Zeitverhältniſſe, was bereits allgemein anerkannt und 
auch höheren Orts eingeräumt worden iſt. — Deine nur für den mit der 
Sache noch Unkundigen nachſtehende hiſtoriſche Aufklärung. 

in früher wirkliches und gegenwärtiges Ehrenmitglied des ober : er 


n 
landwirthſchaftlichen Vereins begründete bei dieſem durch Einlage von 200 Thlr. 


(Fortſetzung in der Beilage.) a 
Mit einer Beilage. 
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i i } F ortſetzung.) 
Versen en Unterfügungsjonds für hilfsbedürftige Wirthſchaftsbeamte. Der 
an und bat durch 10 NS nahm ſich dieſer wohltbätigen Stiftung aufs Wärmſte 
von ca. 2000 u ſeine löbliche Fürſorge dieſen Fonds gegenwärtig bis zur Höhe 
baben Kapital bir. gebracht. Ch enwerthe Männer, Mitglieder obigen Vereins, 
lichkeit n zu 100 Thalexn und darüber auf dieſem Altare der Erkennt⸗ 
kund gegede Würdigung auäſt. Standes geopfert, ja ſind, was mit Gewifheit 
ins Leben en werden kann, zu weit größeren Opfern bereit, ſobald der Verein 
auch a % tritt. — Aber nicht allein Mitglieder der beiden genannten, ſondern 
5 225 erer Vereine haben ſich bereits lebhaft für die gute Sache intereſſirt; 
500 Tbl. ter Anderen im glogauer Vereine ein dortiger Grundbeſitzer ebenfalls 
noch and e Woblinſigen Gründung eines Fonds geſchenkt, — ſo werden ſich 
erk d ere Woblthäter finden, und Gott der Allgütige gewiß das chriſtliche 
9 . Barmherzigkeit ſegnen. 3 
big x — 2 entworfenen Statut kann jeder bei der Landwirthſchaft Beamtete 
1 Tülr. A irthſchaftsſchreiber herab Mitglied des Vereins werden und hat außer 
kommen ufnahmegebühren an jährlichem Beitrag 1 Sgr. von jedem Thaler Ein: 
befleißig * Vereinskaſſe zu entrichten, ſich eines moraliſchen ebenswandels zu 
Ab igen und in feinem Fache möglichſt zu vervollkommnen. Dafür wird ihm 
w 2: der Dienſtloſigkeit eine Unterſtützung von jährlich 25 % des zur Ver⸗ 
für „aſſe verſteuerten rin gewährt und außerdem vom Verein Fürſorge 
"au anderweitiges Unterkommen getragen. c a N 
Die Haupttendenz dieſes ſegensrelchen, Gott wohlgefälligen Inſtituts aber iſt 
weſentlich dahin gerichtet, den Beamtenſtand der Landwirthſchaft in ſeiner Ver⸗ 
volltommnung zu heben und zu einem diesfälligen gemeinſamen Anſtreben zu 
vereinigen, ſowie ihm mehr Haltbarkeit und Geltung in der bürgerlichen Gejell: 
ſchaft zu verſchaffen, was noch gerade dringend an der Zeit fein dürfte. 
für gi begrüßen wir dieſes wahrhaft edle Werk der väterlichen Fürſorge 
ti en bisher ſo wenig beachteten und doch für das allgemeine Wohl ſo wich⸗ 
igen und ehrenwerthen Stand mit herzlicher Freude! Darum bitten wir, liebe 
Fachgenoſſen, innig zu dem allgütigen Vater im Himmel, daß er jene ehren⸗ 
werthen Männer in ihrem liebevollen Vorhaben ſegnen und ihnen Kraft und 
langes Leben zum Heile der Menſchheit und jenſeits ewigen Lohn für ihre wohl: 
thätige Aufopferung gewähren möge! 


Handel, Gewerbe und Aderban. 


Schleſiſche e 


Links in der Mitte des unteren Hallenraumens befinden ſich zwei 
Vakuums, der (oder das?) eine aus der Fabrik von Kupfer, Aders 
und Comp. (Breslau und Magdeburg), der andere von Heckmann 
(Breslau); beide Fabriken haben einen ſo guten Ruf, daß die Firma 
ſchon eine Garantie für die Güte der Arbeit bietet. Der Zweck dieſer 
koloſſalen Apparate iſt: die noch im Zuckerſude (Klärſel) vorhandenen 
Waſſertheile zu entfernen und den Sud kryſtalliſationsfähig zu machen. 
Sie haben eine faſt kugelrunde Form, der untere Theil beſteht aus einem 
Doppelboden, welcher einen Zwiſchenraum von 4—5 Zoll geſtattet; inner⸗ 
halb des Vakuums liegt eine ſpiralförmig gewundene Schlange, welche 
gleich dem Doppelboden den Zweck hat, Dämpfen einen Durchgang zu 
verſchaffen und dadurch den im Vakuum befindlichen Sud in kochenden 
Zuſtand zu verſetzen. Ehe man dieſe Apparate kannte, bediente man 
ſich ſogenannter Kipppfannen von großem Durchmeſſer und geringer 
Höhe, in denen der Sud durch gewöhnliches Kochen abgedampft wurde; 
die Eigenthümlichkeit des Vakuums nun beſteht darin, daß der Sud in 
einem luftleeren oder vielmehr luftverdünnten Raume gekocht wird, und 
zwar deshalb, weil das Kochen in einem ſolchen Raume unter einer 
weit geringeren Temperatur ſtattfindet. Das Kochen des Waſſers be: 
dingt nämlich auf der Meeresfläche, alſo unter einem Druck von 15 
Pfund pro Quadratzoll, einen Wärmegrad von 80 Gr. R., auf ſehr 
hohen Bergen aber eine bedeutend niedrigere Temperatur; ſo geſchieht 
auch die Verdampfung in dem luftverdünnten Raume des Vakuums 
unter 45—60 Gr. Die Luftpumpen befinden ſich unmittelbar an der 
Dampfmaſchine, werden durch dieſe in Bewegung geſetzt und ſtehen mit 
dem Kondenſator des Vakuums durch Rohrleitung in direkter Verbin⸗ 
dung. Soll nun der Vakuum in Betrieb geſetzt werden, ſo läßt man 
zuerſt die Luftpumpe arbeiten und öffnet das am Kondenſator befind— 
liche Ventil, ſo daß die Luft aus dem Apparat geſaugt wird; dann 
wird der Vakuum gefüllt, indem man den Füllhahn öffnet; es ſtrömt 
die Klärſel durch den luftleeren Raum angeſaugt in den Apparat hin⸗ 
ein und, iſt die beſtimmte Füllung vorhanden, ſo wird der Hahn wie⸗ 
der geſchloſſen und die Dampfhähne geöffnet. Da nun der Doppel: 
boden ſowie die Schlange eine ſehr große Heizfläche bilden, fo geſchieht 
die Erhitzung ſehr ſchnell, der Sud fängt an zu kochen, die Dämpfe 
entwickeln „ ſteigen in den auf dem Vakuum befindlichen Dom und 
gehen von hier in den Kondenſator, wo ſie durch Einſpritzen von kal⸗ 
tem Waſſer ſelbſt in Waſſer verwandelt, von der Luftpumpe angeſaugt 
und fortgeſchafft werden. Iſt der Zucker bis zu dem gehörigen Grade 
abgedampft, wovon ſich der Sieder durch das Herausnehmen einer 
Probe vermittelſt des Probeſtocks überzeugt, ſo wird der Dampf wie 
die Luftpumpe abgeſperrt, ein den Eintritt der Luft geſtattender Luft: 
hahn geöffnet, und der abgedampfte Sud durch Oeffnen eines unten 
am Vakuum befindlichen Ventils abgelaſſen. Aus dem Vakuum ge⸗ 


Beilage zu Kr. 
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in denen er geklärt und nachher getrocknet zum fertigen Fabrikat wird, 
wie man es auf der rechten Seite der Halle nicht weit vom Eingang 
in drei Broden von ganz vorzüglicher Qualität aus der berühmten 
Graf Anton v. Magnisſchen Zuckerfabrik (Eckersdorf bei Glaz) aus: 
geſtellt findet. Was nun ſpeziell die beiden Apparate betrifft, ſo iſt der 
von Kupfer, Aders und Comp. mit großer Sorgfalt und aner⸗ 
kennungswerther Genauigkeit auf äußere Staffage gearbeitet, d. h. auf 
einer Drehbank ſehr ſauber polirt, eine vorzügliche Arbeit; der Ober: 
theil beſteht aus Oberboden und Zarge, welche beide mittelſt einer Ver: 
ſchraubung zuſammengeſetzt ſind. Dagegen iſt bei dem Vakuum von 
Heckmann die Zarge am Oberboden mit Schlagloth gelöthet; die 
Sauberkeit dieſer Löthſtelle iſt bewunderungswürdig und verdient alle 
Anerkennung; denn ein fo großes Stück von dieſer Metallſtärke, Schwere 
und von dieſem Umfange ſo zuſammen zu richten, daß im Feuer beim 
Löthen ſich die Theile nicht verziehen, iſt ein ungemein ſchwieriges Stück 
Arbeit, und kann dieſe Löthſtelle für ſich allein mit Recht ein Meiſter⸗ 
werk genannt werden. Kupfer, Aders und Comp. haben außer⸗ 
dem noch Meſſingröhren ohne Löthung, die auf dem Dorn gewalzt 
und zu Lokomotiv⸗Siedröhren gebraucht werden, geliefert, eine ganz 
ausgezeichnete Arbeit; hier iſt, ſo viel wir wiſſen, nur eine einzige 
Maſchine, an welcher ſich ſolche Röhren befinden. 

Obwohl nicht eigentlich zu den Maſchinen gehörig, doch an dieſes 
Gebiet anſtreifend, möge hier der nicht weit von den Vakuums an eine 
Säule gelehnte ausgezeichnete Bohrapparat mit freiem Falle aus der. 
Schmiedewerkſtätte des Bohr⸗Ingenieurs W. Stoz (Gleiwitz) erwähnt 
werden — einer Werkſtätte, die weithin bekannt in Oberſchleſien wie 
in Oeſterreichiſch⸗Schleſien, ihre Bohrer überall in die Erde ſenken läßt, 
wo ſich noch verborgene unterirdiſche Schätze vermuthen laſſen. Wie 
dieſe verſchiedenartigen Inſtrumente, der Bohrmeißel, das Freifallinſtru⸗ 
ment, die Bohrröhre u. ſ. w. zuſammengeſetzt werden müſſen, damit 
ſie ihre gewaltige Arbeit in die Erde hinein zu verrichten im Stande 
ſind, das zeigt das in der Nähe ſtehende Modell eines Bohrapparats, 
ausgeſtellt vom Berghauptmann Dr. v. Carnall. Will man ferner 
wiſſen, wie man dieſe Schätze, wenn ſie der Bohrer gefunden, ans 
Tageslicht unter die Menſchen bringt, die fie zu würdigen wiſſen, fo 
betrachte man das Modell eines Förderungswerkes mit Bremsvorrich⸗ 
tung — eine treffliche Arbeit des Grubentiſchlers Liebich (Hermsdorf), 
Alles von Holz und in richtigem Maßſtabe. 


Stettin, 31. Juli. [Eiſen, Kohlen und Metalle.] Von Schott. 
Roheiſen trafen nur unbedeutende Zufuhren ein und hat der Platzverkehr darin 
it ganz aufgehört. Preiſe wie leßt gemeldet 57—64 Sgr., Kupfer, ruſſiſches 
44% Thlr. Banca⸗Zinn 55 Thlr. Spaniſches Blei 8 Thlr. Zink 10 Thlr. 

Hamburg, 31. Juli. Blei in beſſerer Stimmung und ohne große Vor⸗ 
räthe. Notirungen: Engliſches in Mulden 16%, in Rollen 17%. Harzer 
weiches in Mulden 16, ſpaniſches in Blöcken 16 Mk. — Ciſen ohne Verän⸗ 
derung; ſchott. Roh: Nr. 1 3—3 ,, ſchwed. Stangen: ord. Dimenſ. 10½.—1! 
Mk. notirt. — Kupfer. Für ruſſiſche Sorten in disponibler Waare iſt vielſei⸗ 
tige Frage, die wegen Mangel an Vorrath nicht zu befriedigen iſt, eben jo jeb: 
len ſchwed. Sorten. Die per „Flora“, kürzlich angebrachten Erze wurden an 
hieſige Schmelzen zu unbekannten Preiſen begeben. Die Meinung für das Me⸗ 
tall bleibt günſtig. Zinn feſt, aber ohne nennenswerthe Umſätze. Notirungen: 
Banca⸗ in Blöcken 16, blankes oſtind. 15½, mattes —, engl. in Blöcken 15, 
do. in Stangen 15% Sch. — Zink. Während dieſes Monats fand eine regel: 
mäßige Frage zur Verſchiffung ſtatt und wurden zu wenig veränderten Breiten 
begeben: 14,500 Gtnr. Lieferungen zu 19 Mk. 1 Sch. bis 19 Mk. 3 Sch., 
9000 Ctnr. loco zu 19 Mk. 1 Sch, bis 19 Mk. 3 Sch. und 4000 Ctnr. loco 
MH zu 19 Mk. 3 Sch. bis 19 Mk. 6 Sch. Heutige Notirungen: loco 19 Mk. 
4 Sch., ee 19 Mk. 4 Sch. 

Ende Juli 1857 Zufuhr: 219,275 Cine. Preis: 19 Mk. 4 Sch. 
1856 * 192,60 = 2 er 12.4 
1855 3 152,751 z * 14 =: 3 
1854 203,105 s 18. = 4 : 
Glasgow, 28. Juli. Preiſe von Roheiſen, Gute Brände: f. a. B. 
Glasgow, Storek. Warrants 2, Nr. 3 73 S., do. in Makers Händen Nr. 
+ S., Transport b. Grangemouth 4 S., do. bis Bo'neß 3 S. 6 D. Gart⸗ 
ſherrie: f. a. B. Glasgow Nr. 1 79 S., f. a. B. Aloe Nr. 1 77 S. 6 D. 
pr. kontant oder ca.! S. 6 D. per Ton höher mit 3 Monat Empfangzeit ge: 


gen Angeld. 


| 


Preiſe von Stangeneiſen K Qualität und Dimenſionen) 8 Pfd. 


St. 15 S. pr. Ton f. a. B. Glasgow. 3 

Unsere Notirungen verſtehen ſich 5 Proviſion. i 

An unferem Roheiſen⸗Markte hat jeit heute vor 8 Tagen durchaus keine 
Veränderung ftattgefunden; allerdings war die Nachfrage zur Verſchiffung etwas 
thätiger, denn dieſelbe war nur eben hinreichend, um ein ferneres Weichen der 
Preiſe zu verhindern. Die Ungewißheit mit Bezug auf die Zuſtände in Oſtin⸗ 
dien übt mehr oder minder auf die Geſchäfte einen drückenden Einfluß aus, 
und trägt viel mit dazu bei, chen flau zu ſtimmen, indem namentlich 
Spekulanten ſich gegenwärtig zurü n. 

2 Die Neschen betragen in der letzten Woche 10,437 Tons gegen 8,127 
T., und die Geſammi Verſchiſſungen bis 25. ai 306,812 T. gegen 288,900 
Tons während deſſelben Zeitraums im vorigen Jahre. 

Berlin, 1 (Bericht von N Mamroth.) Das Geſchäft iſt noch 
immer unbelebt; es wird in allen Artikeln nur ſehr wenig umgeſetzt, indem 
einestheils die ſtille Jahreszeit dieſes mit ſich bringt, und anderentheils durch 
den niedrigen Waſſerſtand Zufuhren nur ſehr ſparlich eintreffen. Diejenigen 
Eigener, welche damit früher zu Lager gingen, wollen dem jetzigen Preisſtande 
angemeſſen nicht verkaufen, ſondern gehen von ihren früheren hohen Forderun⸗ 

en nicht ab, was größere Umſätze in dieſem Artikel verhindert. Schottiſches 

oheiſen loco 65 Sgr., auf Lieferung 6264 Sgr., untergeordnete Marken 
5861 Sgr. pr. Cm. offerirt. Schwediſches und oberſchleſ. Holztohlen⸗Roh⸗ 
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ee Detail zu unveränderten Preiſen bei einzelnen kleinen 


Stabeiſen nur im : en 
1 5 — Alte Schienen. Dieſer Artikel, vor mehreren Wochen noch 


Pe geſucht und beliebt, beharrt ſewohl an unſerem, wie auch an allen aus: 
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incl. Fracht und Koſten bis Stettin mit 6 H. 7 S. pr. Ton, und ab Stettin 
mit 65 Sgr. pr. Cinr. unverſt. vielfach offerirt, obne Nehmner zu finden. 

Blei 7½—8 Thl. bez. — Zink 10 Thl. — Bancassfun erfuhr nicht unbe: 
deutende Preisſchwankungen, in Holland wurde der Preis ſucceſſive von 
834, —89 Fl. anfänglich getrieben, Verkäufe konnten aber nur zu 86 u. 857 
realiſirt werden; unſer Markt folgte den auswärtigen Notirungen, jedoch mit 
weniger großen Veränderungen; Anfangs in Poſten a 51—52 und 53 Thlr. 
bezahlt, zeigen ſich jetzt zu 52 Thlr. Abgeber. Im Detail 51—55 Sgr. gehandelt. 

Kupfer. Umſätze waren von geringem Belang bei übrigens felten Preiſen. 
Ruſſiſches aus Mangel an Offerten ohne Umſatz, ſchwediſches 44 Thlr., eng⸗ 
1 5 43 al auſtraliſches 43 Thlr. bez., bei kleineren Poſten 2—3 Thlr. 

ere reiſe, 8 
Kohlen. Außer dem ſchon im vorigen Berichte erwähnten regeren Verkehr 
in oberſchleſiſchen Kohlen, wovon die Verſendungen auch in dieſer Woche anhal⸗ 
tend bewirkt wurden, ſind keine Umſätze von Bedeutung in engliſchen Kohlen 
bekannt geworden. Notirungen nominell. Engliſche Stückkohle 25 —26 Thlr., 
doppelt geſiebte Nußkohle 24—23 Thlr., Coakes 19—20 Thlr. pr. Laſt. Ober⸗ 
ſchleſiſche Stückkohle 21% Thlr. die richtig zugemeſſene Laſt, 21—20% Thlr. pr. 
Waggon Laſt; kleine und Würfelkohle 12%, —16½ Thlr. bezahlt. 


Wiek, 25. Juli. [Schottiſche Sn Die heut endende 
Woche hat wenig dazu beigetragen, das Totalreſultat unſerer früheren Fiſcherei 
zu vergrößern. Der Fang der Woche betrug nicht über 800 Crans, der Total⸗ 
betrag 2340 Crans. Das Wetter war während der Woche ſehr ungünſtig für 
die Fiſcherei, ſo daß wenige Boote ausgehen konnten, und letzterem Zustande iſt 
der geringe Ausfall der Fiſcherei hauptſächlich zuzuſchreiben. Noch heute werden 
150 der fremden Fahrzeuge erwartet, über 100 liegen auf Scrabſter Rhede. 
Sollte das Wetter am Montag günſtig ſein, 5 werden wahrſcheinlich 1000 Boote 
von dieſem Diſtrikt und von der ganzen Nordoſt⸗Küſte nahe an 3000 Boote 
bemannt mit 15,000 bis 18,000 Mann und Jungen in See gehen. 

Von den andern Fiſchereiſtationen hören wir, daß der Erfolg einzelner 
Fiſcher beſſer war. Zu Sandſide war der Fang am Donnerstag 5—30 Crans, 
zu Lybſter brachte geſtern ein Boot 20 Crans und zu Helmsdale war die halbe 
Flotte aus und hatte im Durchſchnitt nahe an 4 Crans pr. Boot eingebracht. 
An der gegenüberliegenden Küſte war der Erfolg etwas beſſer als in Wiek, von 
Banffſhire ſind die Berichte ähnlich. Zu Gardenstown war an mehreren 
Tagen der Fang gut. Die Fiſcherei der ganzen Weſtküſte bleibt ſehr gut, und 
große Quantitäten excellenten Fiſches werden in Glasgow, Belfaſt und an andern 
Märkten angebracht. Klagen über die Verwüſtungen durch Seehunde und deren 
große Zahl hört man von Peterhead bis Keiſſ; auch an unſerer Küſte, welche 
ſonſt ausnahmsweiſe frei von dieſen zerſtörenden Thieren iſt, zeigen ſich dieſelben 
in ungewöhnlich großer Zahl, ſcheinen jedoch bereits wieder zu verſchwinden. 
Eine große Zahl von Hochländern, welche hier angekommen ſind, um während 
der Fiſcherei zu dienen, iſt noch unbeſchäſtigt. Der Lohn iſt für die Zeit der 
Fiſcherei 7 Pfd. und Ration. . h 

Im Heringshandel kamen wenige Geſchäfte vor und ift für die nächſte Zeit 
auch kein ausgedehntes Geſchäft zu erwarten. Geſtern war einige Frage bei den 
wenigen Salzern, welche noch nicht verſchloſſen haben, doch kam kein Abſchluß 
zu Stande. Für Schiffe wenig Frage, weshalb keine Notirungen 108 genen find. 

tſ. Z.) 


1. Breslau, 3. Auguſt. [Börſe.] Heute war zwar an unſerer Börſe 
eine feſte Haltung bemerkbar, doch der Umſatz ſowohl in Aktien (außer Neiſſe⸗ 
Brieger, die begehrt erſchienen), als in Kreditpapieren, deren beider Courſe fait 
denen von Sonnabend gleich blieben, ſehr gering. Fonds unverändert. 


Darmſtädter, abgeſt., 110% Br., Luxemburger — —, Deſſauer — — 
Geraer — —, Leipziger — —, Meininger — —, Credit⸗Mobilier 117% Gld. 
Thüringer — —, ſüddeutſche Zettelbank — —, Koburg⸗Gothaer — —, Com⸗ 
mandit⸗Antheile 12% Br., Poſener — —, Jaſſper — —, Genfer — —, 
Waaren⸗Kredit⸗Aktien — —, Nabebahn — —, ſchleſiſcher Bankverein 90 bis 
90 ½ bez., Berliner Handels⸗Geſellſchaft — —, Berliner Bankverein — —, 
Kärnthner — —, Eliſabetbahn — —, Theißbahn — —. 


85 Breslau, 3. Auguſt. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen matter; Kündigungsſcheine und 9e Waare 40—39%, Thür. bezahlt, 
pr. dieſen Monat und Auguſt⸗Septbr. 40 Thlr. bezahlt, Septor.⸗Oktbr. 42 bis 
41% Thlr. bezahlt und Gld., Oktbr.⸗Nopbr, und Nopbr. Dezbr. 43 Thlr. bezahlt 
pr. Frühlahr 858 46 Thlr. bezahlt. — Rub ol %% 14% Tblr. Br., pr. Auguſt 
14% Thlr. Br., September⸗Oktbr. 13% Thlr. bezahlt und Br. — Kartoffel⸗ 
Spiritus matter; pr. dieſen Monat und Auguſt⸗Septbr. 12%, —12 Thlr. 
bezahlt und Gld., Septbr.⸗Oktbr. 12% Thlr. Gld., Oktbr.⸗Novbr. 11% Abl au 
bedingen. Novhr.:Dezbr. 11 Thlr. Br., 10% Thlr. Gld., pr. Frühjahr 1858 


nichts Aprodat 101 Obgleich N 
l Produktenmaxkt. gleich zum heutigen Markte die 
nur ſebr mäßig waren, fo konnten ſich doch die Preiſe des * 
15 1 fuse 115 Ge . be gieren und wurden bei man⸗ 
gelnder Kaufluſt mitunter auch 1—2 Sgr. unter Notiz erlaſſen, 
und Erbſen unverändert blieben. 3 erlaſſen, während Hafer 
Weißer Weizen 80—84—90—92 Sgr. 


Gelber Weizen BB „ 
Brenner⸗Weizen 60—65—70—75 „ nach Qualität 
Roggen 3 . 46—48—50—52 „ und 
rr 42444648 „ Gewicht. 
N 30—32—34—36 „ 


. 50—52—54—56 „ 
Oelſaaten waren trotz ſchwächeren Angebots in matter Haltung und die 
Preiſe etwas 1 Winterraps 96—100—104—108 Sgr., Winterrübſen 
100—106—108— 110. Sgr. nach Qualität. a 
Nüböl wenig Geſchaft; loco und pr. — 5 14% Thlr. Br., Septbr.⸗ 
Oktbr. 13 % Thlr. bezahlt und Br., 13% Thlr. Old. 
Spiritus unverändert, loco ı3 Thlr. en detail bezahlt. 
Von Kleeſaaten waren heute nur kleine Poſten am Markte, der Begehr 
weniger lebhaft, im Werthe unverändert. 
Rothe Saat 18—19— 20-22 Thlr.) : 
Weiße Saat 18—20—21—23 Thlr. nach Qualität. 
Thpmothee BB Y—H—9% Wr. N 
An der Börſe war es mit ogpen und Spiritus flau, das Geſchäft unbe⸗ 
deutend, die Preiſe niedriger. — Roggen pr. Auguſt 40 Thlr. bezahlt und Br., 
Septbr.⸗Oltbr. 42—41 7 Thlr. bezahlt, Oktbr⸗Novbr. 43 Thlr. bezahlt, Novbr.⸗ 
e ee e e ee 
12% r. bezahlt, Auguſt⸗ . k „Septbr.⸗Oktbr. 12% x 
9 71 5 5 0 1 Thlr. bezahlt, Novbr.⸗Dezbr. 10 Thlr. bezahlt. 


bezahlt, Oktbr.⸗Novbr. 11% 
L. Breslau, 3. Auguſt. Zink 3000 Centner September Lieferung zu 
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langt der Sud in die Kühlpfannen und von dort in die Brodenformen, wärtigen Märkten in weichender Tendenz, loco verſt. 2% Thl., ab England 9 Thir. 10% Sgr. gehandelt. 
— - EHER — 8 
DN NN Theater⸗ Repertoire. 


Vorlagen für die Sitzung der Stadtverordneten-Verſammlung am 6. Auguſt. 
I. Kommiſſions⸗Gutachten über die verlangte Genehmigung der Ceſſion des 
Pachtvertrages bezüglich der ſog. Zankholzwieſe, über die beantragte Bewilligung der 
Koſten zur Einrichtung eines Gefängnißlokals auf dem Hoſpitalgute Luzine, der Koſten 
zu baulichen Einrichtungen im Stadt-Leih⸗Amts⸗Lokale, der Koſten für Vertretung 
eines Lehrers bei der höheren Bürgerſchule zum heiligen Geiſt, eines Beitrages zu 
den Koſten der Ausmiethung der Pfarrſchule zu St. Mauritius, über die verlangte 
Bewilligung von Badereiſe⸗Unterſtützungen für mehrere Elementarlehrer, über die Vor⸗ 
ſchläge zur Beſetzung einer Primararztſtelle im Krankenhoſpital zu Allerheiligen, über 
die proponirte Fixirung einer bisher kündbaren Lehrerſtelle am Magdalenäum. — 
Rechnungs⸗Reoiſions⸗Sachen. 
l. Kommiſſions⸗Gutachten über die Bedingungen zur Verpachtung der Neu⸗ 
und Fiſcherei⸗Wald⸗ und Rodeäcker zu Peiſterwitz, über die verlangte Einwilligung 
zur Löſchung einer auf einem Privatgrundſtücke eingetragenen Verpflichtung, über die 
beantragte Bewilligung der Koften des maſſiven Neubaues der Schleuſe im Weiden: 
damme, der Koſten für einige neue Repoſitorien in die von Rhedigerſche Bibliothek, 
für eine Hausſpritze in die höhere Bürgerſchule am Zwinger, eines Beitrages zur 
Penſion eines Lehrers auf den Neumarktſchen Burglehnsgütern. — Verſchiedene 
Geſuche. e N 
In Betreff der Vorlagen zu I. wird auf § 42 der Städteordnung hingewieſen. 
Ire Der Vorſitzende. 


und zurück! 


II. Klaſſe 131 Thlr. 
abet von Wien: Donnerstag 


Billets von Oderberg nach Wien 
ßen“) zu haben. 


1784] 
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| Mengler, Hr. Alvin Stotz.) Hierauf: „Das 
Extrafahrt » Brestau ' eien e mine 


III. Klaſſe 9: Thlr. 
Abfahrt von Breslau: Dinstag den 18. Auguſt. 


Aamen Iuduftri bis zum 2 A 9 7 
ten Induſtrie⸗Ausſtellung uhbrücke 35, gemacht werden. 
rt 1 n II. Klaſſe 7 Thlr. 20 Sgr., 


III. Klaſſe 6 Thlr. ſind in Ratibor bei Herrn Bruck (Hotel „Prinz v. Preu⸗ 


Die per te Induſtrie⸗Ausſtellun 
D 8 eu Nr. 35 9 


Dinstag, den 4. Auguſt. 22. Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 70. Vorſtellungen. 
Zweites Gaſtſpiel des Hrn. Alvin Stotz, 
dom herzoglichen Hof⸗Theater zu Coburg. 
„Endlich hat er es doch gut ge⸗ 
macht.“ 5 in 3 Alten von Albini. 


U 
ii 
3 


E 


W 


deville behandelt von L. 
He. Mm Stotz.) on L. Angelo. (luck, N 


In der Arena des Wintergart 
(Bei ungünſtiger Witterung im Snaltheater) 
Dinstag, den 4. Auguſt. 9. Vorſtellung des 
Abonnements Nr. II. 1) Konzert von 
3 Bilſe. 2) „Durch.“ Luſtſpiel in 1 Akt 
— R. Genee. 3) „Die Tochter aus 
er erſten Ehe.’ Luſtſpiel in 1 Akt von 
W. Herrmann. 4) „Nr. 727.“ Poſſe 
in 1 Akt, nach dem Franzöſiſchen von Lebrün. 
(Anfang 5% Uhr.) 


den 27. Auguſt. 
im Bureau der per⸗ 


Eine Spiegel neide⸗Maſchine ſucht 
zu laufen: T er. Sturm in Bresla 
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11012] (Verſpäte. ) 

Die Verlobung meiner einzigen Tochter 
enriette mit Herrn Fritz Bloch aus 
erlin zeige ich allen Verwandten und Be⸗ 
kannten ergebenſt an. 

Breslau, den 30. Juli 1857. 

verw. Erneſtine Hahn, geb. Littauer. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Henriette Hahn. 
Fritz Bloch. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Emma Schindler. 
j Richard Kaßner. 
Berlin, den 30. Juli 1857. 
Gideon Lange, k. Hüttenamts⸗Dirigent a. D. 
und Hüttendirektor, 


[779] 


Lina Lange, geb. Heinrich, 
Neuvermählte. [773] 
Tarnowitz, Krippitz, 


den 2. Auguſt 1857. 


11029] Entbindungs: Anzeige. 

Heute Morgen 514 Uhr wurde meine geliebte 
Frau Anna geb. Beſcherer, von einem mun⸗ 
tern Mädchen zwar ſchwer, aber glücklich ent⸗ 
bunden, was ich hiermit ſtatt jeder beſonderen 
Meldung ergebenſt anzeige. 

Reichenbach, den 2. Auguſt 1857. 

Nachner, Kreisrichter. 


‚(Statt jeder beſonderen Meldung.) 
Meine Frau Marie, 3 Fiſcher, wurde 
eute Abend von einem Mädchen glücklich ent⸗ 


unden. 
den 2. Auguſt 1857. 
Nud. Niemann. 


le 


Heute \ 
verwittwete 


3 a mung 1% 
meine Schweſter Emilie, 


Kreis⸗Gerichts⸗Sekretär Fliegner, nach 
jahrelangen Leiden an Unterleihskrankheit 
im 44. Lebensjahre. Dieſe a der widme 


ich Freunden und Bekannten (Verwandte 
habe ich nicht mehr), um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend. [1030] 
Breslau, den 2. zu 1857. 
Guſt. Ed. Jul. Schabacker. 


Nach langen Leiden ſtarb heute Abend um 
8% Uhr unſere Mutter, Schwiegermutter und 
Großmutter, Babette Brieger, geb. Mei: 
chenbach. Um ſtille Theilnahme bittend, zei⸗ 
gen wir dies Bekannten und Freunden hiermit an. 

Jae ea Auguſt 1857. [1021] 

or Brieger, ! S 
egmund Brieger, als Söhne. 
Erneſtine Brieger, geb. Sachs, 
D. Brieger, geb. Goldſchmidt, 
als Schwiegertöchter. 
Dorel und Hugo Brieger, als Enkel. 


Dasgroße mechan. 


uſeum 
aus Paris, an der 
3 Hendel’ ſchen 
eitbahn, in der eigens 
Pr dazu erbauten Bude 
r = — von 3 Uhr 
52 bis 10 Uhr Abends geöffnet; von 


r ab bei brillanter Beleuchtung. Näheres 
die Plakate. 782 George Tietz. 


Bei Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2, iſt 
zu haben: . 

Landgemeinde: und Orts⸗Po⸗ 
lizei⸗Ordnung für Schleſien. 
Mit Miniſterial⸗Reſcripten, Motiven ꝛc. 

{ de 

artien: 10 Exemplare 2 Thaler 

JB. Kennt 3 Thlr., 25 Exempl. 5 Thlr. 
Höchſt wichtig für jeden Gutsbeſitzer, Ge⸗ 
richtsſcholzen ꝛc. 763] 


DRK 


Neue Musikalien. 


In unserm Verlage erschien soeben: 
‚Börner, A., Op.21. Mein lie- 
ber Heinrich, Polka- Mazurka. 
(4. Auflage.) 7 Sgr. 
Colebeltini, C., Bummel- 
Tritz-Hzalopp. Nach dem be- 
liebten Liede v. C. Schnabel. 5 Sgr. 
Kellermann, C. L., Souve- 
mir de Wilna. Mazourka 
pour le Violoncelle avec accompagn. 
du Piano. 20 Sgr. 
(Sr. Majestät dem Künig von Däne- 
mark, Friedrich VII., gewidmet.) 
Kles, F., Op.6. Elegie für das Pia- 
noforte. 15 Sgr. 
Lieder, Aug,, Beliebte Tänze: 
Nr. 1. Julius-Gaiopp. 5 Sgr. 
Nr, 2, Breslauer Damen-Polka-Maz. 
5 Sgr. 
Nr. 3. Glöckhen-Polka. 
5 Sgr. 
Nr. 4. Familien-Polka, 7% Sgr. 
Nr. 5. Vexir-Polkn. Sgr. 
Schön, M. S., Op. 36. Grande 
Fantaisle et Vrriations 
sur une theme original suisse, pour 
le Violon, avec accompagn. du 


Piano. 1 Thlr. 5 Sgr. 
T. König & Co, € 
Musikalienhandlung, 


Schweidnitzer- Str. 8. 


ittwoch den 5. Auguit, 
auf allgemeines Verlangen: 


Letztes Concert 
Henri Wieniawski x 


unter Mitwirkung des herzogl. anhalt⸗ J. 
deſſauiſchen Kammerſänges Herrn J 
r 


- Krüger 
im Kurſaal zu Salzbrunn. 
ee Li 
= Großes Militär⸗Concert = 
S in Trebnitz. S 
0 woch, den 5. Auguſt, Ta * 
ee e en l er 8d 


. · mA p / / . 
u 3 = * 12 


— 


Conſtitut. Reſſource im Weiſsgarten. 
Mittwoch, den 5. Auguſt: 


Großes Gartenfeſt in Fürſtensgarten 

mit Doppel⸗Coneert, Promenade durch den Park mit Muſik, Geſell⸗ 
ſchafts⸗Spielen, freier Carrouſelfahrt für Kinder, vollſtändiger orienta⸗ 
liſchr Gartenbeleuchtung, Feuerwerk und Bal champetre. 
Bliuillets für Herren zu 2% Sgr., für Damen und Kinder über 10 Jahren zu 1 Sgr., find 
bis Dinstag, den 4. Aunguſt zu haben bei Herrn Kaufmann Meimelt, Ohlauerſtraße 
Nr. 1, und in der Conditorei der Herren Kunert und Jordan, am Schweidnitzer⸗Stadt⸗ 
graben. Am 5. Auguſt iſt der Preis der Billets für Herren 5 Sgr., für Damen 
2% Sgr. und für Kinder über 10 Jahren 1 Sgr. 

„Bei ungünſtigem Wetter findet das Feſt ſpäter und dagegen das gewöhnliche Concert im 
Weiſsgarten ſtatt. 7 er Vorſtand. 


[726] 
Schleſiſche Induſtrie⸗Ausſtellun 


+ 
Montag, den 24. Auguſt d. J., Abends, wird die Schleſiſche n geſchloſſen. 
Ausſteller und Käufer ausgeſtellter Gegenſtände können dieſelben vom 25., Morgens 8 Uhr 
ab, und an den folgenden Tagen gegen Abgabe der Empfangs⸗Beſcheinigung abholen. 
Breslau, den 1. Auguſt 1857. 752 
Das Direktorium und der Vorſtand des Gewerbe⸗Vereins. 


Schleſiſche Induſtrie⸗Ausſtellung. 


Die auf den 5. d. Mts. feſtgeſetzte Zuſammenkunft Gewerbtreibender und Induſtrieller fällt 
aus und wird an einem ſpäter bekannt zu machenden Tage abgehalten werden. 
Breslau, den 1. Auguſt 1857. Be 
Das Sekretariat der Schleſiſchen Induſtrie⸗Ausſtellung. 
[753] (gez.) v. Knobelsdorf. 


Der diesjährige Herbſt⸗Saat⸗Markt zu Brieg findet am 15. Auguſt d. J. 
Vormittags von 8— 10 Uhr im Gaſthofe zum goldenen Kreuz ſtatt und folgt darauf seitens des 
landwirthſchaftlichen Vereins eine Ausſtellung landwirthſchaftlicher Geräthe, jo wie 
eine Verlooſung dieſer Letzteren und edler Zuchtthiere verſchiedener Gattung im Schieß⸗ 
hauſe um 11 Uhr, was unter der Aufforderung zu zahlreicher ganz allgemeiner Theilnahme 
hierdurch bekannt gemacht wird. su, 

Loo ſe find jederzeit bei den Herren: Apotheker Werner, Kaufmann Schmieved, Kaufmann 
Matzdorf und am Schautage an der Kaſſe zu haben. f 

Der Vereins⸗Vorſtand. Freiherr von Richthofen. 639] 


Der Brieger landwirthſchaftliche Verein hält am 15. Auguſt d. J. zu Brieg eine 
Schauſtellung landwirthſchaftlicher Maſchinen, Ackerwerkzeuge und Aäberer 
Geräthe ab — deren theilweiſer Ankauf behufs der Verlooſung beabſichtigt wird. 

Wir fordern daher alle Verfertiger derartiger Gegenſtände zu zahlreicher Betheiligung hier⸗ 
durch auf und bemerken, daß die einzuliefernden Sachen den 13. und 14. Auguſt Vormittags 


9—12 Uhr an unſere Kommiſſion — im Schießhauſe daſelbſt abzugeben ſind. [640], 
Der Vereins⸗Vorſtand. Freiherr von Richthofen. 
Im Verlage von Joh. Urb. Kern, Ning Nr. 2 in Breslau, find erſchienen: [762] 


Julius Krebs vollſtändige Führer für Reiſende durch: 


Nr. I. Breslau nach Fürſten⸗ Nr. 2. Das Nieſen⸗ u. Iſer⸗ Nr. 3. Das Gläzer⸗Gebirge, 
ſtein, Altwaſſer, Salz⸗] gebirge nach Warmbrunn,] nach Landeck, Reinerz, Aders⸗ 
brunn ıc. 6 Sgr.] Hirſchberg ꝛc. 10 Sgr.] bach, Weckelsdorf ꝛc. 10 Sgr. 

Alle 3 Hefte zufammen: Der Sudetenführer von J. Krebs. Mit Karte. 27% Sgr. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Es ſoll die Lieferung von 
16 Stück optiſchen Telegraphen und 
16 Stück Laternenpfählen 
im Wege der Submiſſion vergeben werden. Termin hierzu iſt auf 
den 14. Auguſt d. J., Vormittags 12 Uhr, 
in unſerem Central⸗Bureau auf hieſigem Bahnhof anberaumt, bis zu welchem die Offerten 
frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: . ö [770] 
„Submiſſion zur Lieferung von optiſchen Telegraphen ꝛc. für die 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn“ 
eingereicht ſein müſſen, und in welchem auch die eingegan 
etwa perſönlich erſchienenen Submittenten eröffnet werden. 


nberückſichtigt. 2 
N Diel a e n ui in unſerem Central: Bureau zur Einſicht aus und 
ten dieſer 


können daſelbſt auch Abſchri edingungen gegen Erſtattung der Copialien in Empfang 
genommen werden. * 
Breslau, den 1. Auguſt 1857. . 
Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


zn. Kürzeſte und billigſte Eiſenbahn⸗Route 
N für Perſonen und Güter 


nach und von 


1 — 8 r. 2 
Belgien Frankreich u. deren Seehäfen. 

a) per Ruhrort von und nach Norddeutſchland, den nördlich und öſtlich angren⸗ 
zenden Ländern: Rußland, Schweden, Dänemark ꝛc. : 

b) per Düſſeldorf von und nach Mitteldentſchland, Sachſen, Oeſterreich ꝛc. ꝛc. 

Die internationalen und Tranſit⸗Güter können von beiden Seiten auf Aachen 
reſp. Düſſeldorf und Ruhrort durchgehen, an welchen Orten ſich Haupt⸗Zoll⸗Aemter für 
die Zollabfertigung befinden. : 5 

In Ruhrort erfolgt der Rheintrajekt der Güter in ganzen Eiſenbahuwaggons 
ohne Umladung durch ein ſeit 1. Mai v. J. eröffnetes hydrauliſches Hebewerk nach dem 
Syſteme von Armſtrong (das erſte derartige auf dem Kontinente) mit Leichtigkeit, Sicherheit 
und Schnelligkeit. 

Die Frachtbriefe find ausdrücklich mit dem Vermerke „vin Nuhrort“ oder 
„via Düſſeldorf“ zu verſehen. . 

Die zollamtliche Behandlung der Güter wird in Ruhrort durch unſere Agenten: 
de Gruyter, Swalmius, van der Linden „ Comp., in Düſſeldorf durch unſeren 
Agenten Wilhelm Bauer, und in Aachen durch unſere Agenten Schiffers & Preyſer 
egen feſte billige Vergütigungen beſorgt, welche, ebenſo wie die unterzeichnete Direktion, auf 
hartem die direkten Tarife verabfolgen und jede wünſchenswerthe Auskunft ertheilen werden. 

[362] 


enen Offerten in Gegenwart der 
päter eingehende Offerten bleiben 


Aachen, den 22, Januar 1857. Br 5 
Königl. Direktion der Aachen⸗Düſſeldorf⸗Ruhrorter Eiſenbahn. 


E Poſt⸗Dampſſchifffahrt 


— 


Hamburg⸗Braſilianiſchen Dampfſchifffahrt⸗Geſellſchaft. 
Nach Rio de Janeiro, 
Southampton, Liſſabon, Pernambuco und Bahia anlaufend, 
von Hamburg am 20. Auguſt, 
von Southampton am 24. Auguſt: 
Das hamburger Poſt⸗Dampfſchiff 


PETRO POLIS, 2000 Tons gross, geführt 
vom Capt. Th. Paulsen. 


Nach Rio Grande do Sul 


werden Zwiſchendeck-Paſſagiere mit obigen Poſt⸗Dampfſchiffen unter bei den Unter: 
zeichneten näher zu erfragenden Bedingungen befördert. 


Nähere Nachricht wegen Fracht und Paſſage ertheilen: 8 
in Hamburg: Knöhr und Burchard, Steinhöft Nr. 8. 
in Southampton: Croskey und Comp. 


Die höhere Lehr- und Kirziehungs-Anstalt 
auf Ostrowo bei Filehne an der Ostbahn, 


zugleich Gymmaslum und Realschule mit 14 Klassen, nimmt zu Michaelis 
wiederum neue Zöglinge, vorzugsweise gern junge Kinder, die das elterliche Haus 
zum erstenmale verlassen, auf, Pension inel. Schulgeld 200 Thlr. Gedruckte 
Nachrichten und Programme unentgeltlich. 

497 ; meu Dirigent Dr, Beheim-Schwarzhneh, 


[633] 


2 


Zum freiwilligen Verkaufe 

des hier Nr. 6 im Minoritenhofe belegenen, auf 

1671 Thlr. 21 Sgr. 8 Pf. geſchatzten Grund: 

ſtücks haben wir einen Termin auf den 

4. Sept. d. J. Vorm. 11 Uhr 
vor dem Stadtrichter Wichura im Sitzungs⸗ 
jaal der II. Abtheilung anberaumt. Tare und 

Hypothekenſchein können im Büreau XII. ein⸗ 

geſehen werden. Es ſind folgende Verkaufs⸗ 

bedingungen geſtellt: 
1. Jeder Bieter hat eine dem 10. Theile der 
Taxe gleichkommende Kaution baar oder 
in ſchleſiſchen Pfandbriefen nach dem Cours: 
werthe zu erlegen. 

. Der Meiſtbietende bleibt an fein Gebot ge⸗ 
bunden bis die zur Giltigkeit des Vertra⸗ 
ges erforderliche Genehmigung deſſelben 
ſeitens des anlegt zu St. Dorothea, 
des fürſthiſchöflichen Vikariatsamtes und 
die Genehmigung der königl. Regierung 

bierſelbſt ertheilt ſein wird. 

3. Der Verkauf geſchieht in Pauſch und Bo⸗ 
gen, jedoch ohne die Möbel und ohne Ver⸗ 
tretung der Tare. i 

. Käufer hat die Hälfte des Kaufgeldes in⸗ 
nerhalb 14 Tagen nach der zu Nr. 2 ge⸗ 
dachten Erklärung über die Annahme des 
Käufers baar zu zahlen. Die andere Hälfte 
des Kaufgeldes wird demſelben gegen 5 
Zinſen, dreimonatliche Kündigung und hy⸗ 
pothekariſche Eintragung auf das Haus 
zur erſten Stelle kreditirt. Die Zinſen ſind 
in halbjährigen Terminen am 30. Juni und 
letzten Dezember zu entrichten. Bleibt 
Käufer mit einem Termin länger als 14 
Tage im Rückſtande, ſo gilt der Kaufgelder⸗ 
rückſtand für gekündigt. 755 die rückſtän⸗ 
digen Kaufgelder ſind auch die Feuerſozie⸗ 
tätsgelder zu verpfänden. 2 

. Die Uebergabe des Hauſes an den Käufer 
erfolgt nach Berichtigung der baar zu zah⸗ 
lenden Hälfte der Kaufgelder und gehen 
von da an Abgaben, Laſten und Gefahr, 
dagegen aber auch Nutzungen auf den 

f Käu er über. : 

6) Käufer tritt in die beſtehenden Miethsver⸗ 
„haältniſſe ein. 
7) Die Koſten der Lizitation, des Kaufvertra⸗ 
ges und aller daraus folgenden Eintra⸗ 
gungen fallen dem Käufer zur Laſt. 
Breslau, den 27. Juni 1857. 8 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheil. II. 


aa 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier Nr. 5 
am Wäldchen belegenen, auf 18,125 Thlr.7 Sgr. 
I Pf. geſchätzten Grundſtücks haben wir einen 
Termin auf 
den 10, Dez. 1857, Vorm. 11 uhr, 
im erſten Stock das Stadtgerichts⸗Gebäudes an⸗ 
beraumt. 5 
Taxe und Hypotheken⸗Schein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihren Anſpruch bei uns anzumelden. Der Ge⸗ 
eime Regierungsrath Goſſow oder deſſen Er: 
en und Aeg eee werden zum Ter⸗ 
mine hierdurch vorgeladen. 
Breslau, den 18. Mai 1857. 552 


Königl. Stadt⸗Gericht. Abtl. 8 


e 


ou. 


Konkurs⸗Eröffnung. [722 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau, 
Abtheilung 1. s 
Den 18. Juli 1857, Vorm. 11% Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Wil⸗ 
helm Gundlach, Langegaſſe Nr.7 hier, iſt der 
kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der Tag 
der Zahlungseinſtellung 

auf den 15. Juli 1857 
feſtgeſetzt worden. 

J. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Kaufmann Ernſt Leinß, Karlsplatz Nr. 1 
hier, beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 

auf den 31. Juli 1857 Vorm. 11 Uhr 

vor dem Kommiſſarius Stadtrichter Kau⸗ 
piſch im Berathungs⸗Zimmer im erſten Stock 
des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes anberaumten Ter⸗ 
mine ihre Erklärungen und Vorſchläge über die 
Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Be⸗ 
n eines andern einſtweiligen Verwalters 
abzugeben. 

11. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sa⸗ 
chen, in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder 
welche ihm etwas verſchulden, wird auf⸗ 
gegeben, Nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der 
Gegenſtände 5 3 

bis zum 31. Auguſt d. J. einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe An⸗ 
zeige zu machen und Alles mit Vorbehalt ihrer 
etwaigen Rechte ebendahin zur Konkursmaſſe ab⸗ 


zuliefern. 

Pfandinhaber, und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitz befindli⸗ 
chen Pfandſtucken nur Anzeige zu machen. 

5 in, ase 2 werden alle Diejenigen, welche an 
Die ai 5 2 1 als Konkursgläubiger 
mad a r gabe hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrechte 
ns zum 29. Auguſt 1857 einſchließlich 
— uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 

und demnächſt zur $ rüfung der ſämmtli⸗ 
chen innerhalb der gedachten Friſt angemelde⸗ 


ten Aardernngen, ſo wie nach Befinden zur 
Wal des definitiven Verwaltungs : Per: 
a 


auf den 26. Sept. 1857 VM. 10 Uhr 
vor dem Kommiſſarius Stadtrichter Kau⸗ 
piſch, im Berathungszimmer im erſten Stock 
des Stadtgerichts⸗Gebäudes zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeig⸗ 
netenfalls mit der Verhandlung über den Akkord 
verfahren werden. ? 

Wer Ins Anmeldung ſchriftlich einveicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei: 


zufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke 9 — Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi⸗ 
en Orte wohnhaften oder zur 1 bei uns 
erechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be⸗ 
ſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Poſer und 
Korb zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Bekanntmachung. [758] 

Die direkte Lieferung und Verabreichung des 
Bedarfs an Hafer, Heu, Stroh, Rindfleiſch, 
Reis, Kartoffeln, Branntwein, Salz, ſowie an 
Bivouak⸗Holz und Stroh für die Truppen der 
königl. 10. Diviſion während ihrer diesjährigen 
Herbſt⸗Uebungen reſp. bei Buk und Stenszewo, 
ferner der Transport des Brot⸗Bedarfs aus 
dem Magazin zu Poſen nach den Bedarfs⸗ 
punkten, und für den Fall, daß die für den 
Hafer zu offerirenden Preiſe nicht annehmbar 
befunden werden ſollten, auch der Transport 
dieſes Naturals aus den hieſigen Magazinen 
nach jenen Orten, endlich die Diſtribution des 
Brotes und event. die des Hafers an die 
Truppen, ſollen im Wege des Submiſſions⸗ 
event. Lizitations⸗Verfahrens an den Mindeſt⸗ 
fordernden verdungen werden. 

Zu dieſem Behuf iſt ein Termin auf 

den 14. k. M. 

in unſerem Geſchäftslokale anberaumt worden, 
und werden liefernngsluſtige Perſonen aufge⸗ 
fordert, ihre Offerten bis zu dem gedachten 
Tage, Mittags 12 Uhr ſchriftlich verſiegelt und 
mit der Aufſchrift: 

„Submiſſion auf die Manöver⸗Verpflegung 

der königl. 10. Diviſion pro 1857“ 

an uns einzureichen. 

Die Lieferungs⸗Bedingungen, in welchen 
auch die Bedarfsquantitäten und Verabreichungs⸗ 
Punkte näher angegeben find, konnen in unſe⸗ 
rem Geſchäfts⸗Lokal und bei den Magiſträten 
zu Buk und Stenszewo eingeſehen werden. 

Unternehmungsluſtige Perſonen haben, ing 5 
fern ſie uns nicht bereits als zuverläßig be⸗ 
kannt ſind, ſich über ihr Vermögen und ihre 
Fähigkeit zur Uebernahme der qu. Geſchäfte 
durch Atteſte ihrer Ortsbehörden auszuweiſen, 
da andernfalls ihre Offerten unberückſichtigt 
bleiben werden. 2 

Auch können nur ſolche Offerenten zu dem 
Konkurrenz⸗Verſahren zugelaſſen werden, die 
auf Erfordern die nöthige Kaution zur Stelle 
zu leiſten im Stande ſind. 

Poſen, den 31. Juli 1857, 

Königl. Intendantur des 5. Armee⸗ 

Korps. 


Bekanntmachung. 

Die direkte Lieferung und Verausgabung des 
Bedarfs an Brot, Hafer, Heu und Stroh, ſo 
wie an Bivouak⸗Holz und Stroh für die Trup⸗ 
pen der königl. 9. Diviſion während ihrer Dies; 
jährigen Herbjtübungen bei Haynau, Bunzlau, 
Lauban und Löwenberg, reſp. vom 26. Auguſt 
bis 23. September d. 5. ſoll im Wege des 
Submiſſions⸗ event. Lizitations⸗Verfahrens an 
den Mindeſtfordernden verdungen werden. 

Zu dieſem Behufe haben wir einen Termin 
auf den 7. Auguſt d. J. Vormittags 
10 Uhr im Rathhauſe zu Lauban vor un⸗ 
ſerem Deputirten, Intendantur⸗Rath Neumann, 
welchem lieferungsluſtige Perſonen ihre Offerten 
ſchriftlich, verſiegelt mit der Aufſchrift: 

„Submiſſion auf die Manöververpflegung 

der königl. 9. Diviſion pro 1857“ 
übergeben wollen, angeſetzt. 

Die e ngungen, in welchen auch 
die Bedarfsquantitäten und Verabreichungspunkte 
näher angegeben ſind, können in unſerem Ge⸗ 
ibäftslotale, bei dem Proviant⸗Amte zu Glogau 
und bei den Magiſträten zu Hahnau, Bunzlan, 
Lauban und Löwenberg eingeſehen werden. 
„Die unternehmungsluſtigen Perſonen haben, 
inſofern fie unſerem Deputirten nicht als zu⸗ 
verläßig bereits bekannt ſind, ſich über ihr Ver⸗ 
mögen und ihre Fähigkeit durch vollgiltige 
Atteſte ihrer Ortsbehörden auszuweiſen, da 
andernfalls ihre Offerte unberückſichtigt bleiben 
wird. Auch können nur ſolche Offerenten zu 
dem Konkurrenzverfahren zugelaſſen werden, die 
auf Erfordern unſeres Deputirten die nöthige 
Kaution zur Stelle zu leiſten im Stande ſind. 

Poſen, den 29. Juli 1857. 40 
Kgl. Jutendantur 5. Armee-Korps. 


Nothwendiger Verkauf. 

Kal. Kreis⸗Gericht e Abtheil. I. 

Das zur Concursmaſſe des Rittergutsbeſitzers 
von Unwerth gehörige ritterliche Erblehngut 
Lichtenwaldau, landſchaftlich abgeſchätzt zum 
Subhaſtationstaxwerthe von 31,903 Sr. 15 Sgr. 
und zum landſchaftlichen Kreditwerthe von 
27,887 Thlr. 15 Sgr., ſoll 
am 25. Januar 1838, von Vorm. 


Kunz 1 Uhr a 
an Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Taxe und Hypothekenſchein ſind in unſerem 
Bureau III. einzusehen. 

Der ſeinem Aufenthalte nach unbekannte 
Gläubiger, Gutsbeſitzer Palm a. Groß⸗Schwein 
bei Glogau, wird zu dem Termine hiermit vor⸗ 
geladen. A 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
ihre Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, 
haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗ 
Gericht anzumelden. [654] 


Nothwendiger 1 

Die dem Kaufmann Moritz Silbergleit 
zu Gleiwitz gehörigen 15% Kuxe an der auf 
Bogutſchützer Territorio belegenen, unter N. 290 
des Berg⸗Gegenbuchs eingetragenen Agnes 
Amanda Steinkohlen-⸗Grube ſollen 
am 7. Sept. 1857 v. VM. 11 ½ U. ab 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die bergamtlichen Beſchreibungen der Grube 
und der neueſte Hypothekenſchein ſind in un⸗ 
ſerer Botenmeiſterei einzuſehen. 

Die Erben des Rittergutsbeſitzers Schnei⸗ 
der als. Beſitzer der 1 — Augufte wer⸗ 
den zu dieſem Termine hierdurch vorgeladen. 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 
aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen 
Realforderung Befriedigung ſuchen, haben ſich 
mit ihrem Anſpruche bei dem unterzeichneten 
Gerichte zu melden. [570] 

Beuthen OS. den 20. Mai 1857. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abth. 1. 
— nit 
Pferde⸗Verſteigerung. ? 
Sonnabend den 8, d. M. Vorm 8 9 Uhr, 
ſollen auf dem Platze am Artillerke Aferdeſtel 


bietend und gegen gleich baare Bezahlung öf⸗ 
entlich verfteigert werden. Trenſen und Salt 
tern können nicht mitgegeben werden. 
Breslau, den 3. Auguſt 1857. [759] 
Königliche 2. Fuß⸗Abtheilung 
6. Artillerie⸗Regiments. 


Echt ungariſche Aprikoſen find ange 
kommen Ring Nr. 15 in Breslau. ! 


im Bürgerwerder 4 ausrangirte Pferde meiſt⸗ 


rn — — 


nn in 


. 


Er 
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Monatsausweis pro 31. Juli 1857. 
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Bank für Süddeutſchland. — 


25 Fr Boifs:- Garten. = 

eingezahlte 70 7 Fl. U dt Aktien⸗Kapital. Fl. Kr. Fl. Kr. 780 8 5 2 

2052000 Fl.... „ 848,400 Mau... ee eee ee e e ne er 1 Haute Dinstag den 4. Auguft: N 

Bu engegahlte 80 % Aktien mit 30 % Einzah⸗ 5 a = 

auf 52,250 Fl.. Ar n ne e ae Ted, 3 
Wechsel 8478,00 ktien mit 20 % Einzah f | ; 

i 75 ne Isar me 3,726,769 | 15 [lung 2 e ' | 
5 93 — 12,344,75 ne . 8 a 5 2 ; / 5 

Van el. 289 . I: Yanbnoten in Umlauf. ++ . 000 i brientaliſche Illumination durch bunte Ballons, a 
en 58, C TA N Diverſe Kreditoren 1 7,7 1 5 1 4 

49 25054 2% bengaliſche Flammen und Feuerwerk. 1 
Velehnungen und Effekten 1... 1,791,094 | 14 K | Die Muſik wird von der Kapelle des königl. 19. Infanterie⸗Regiments unter perſönlicher 3 

A „immobilien , Vanknoten⸗ | Leitung des Muſikmeiſters B. Buchbinder ausgeführt, und dem Muſikchor des Fühler 
nfertigung und Diverſee 162,028 | 43 | Bataillons königl. 19. Infanterie⸗Regiments, zuſammen 60 Mann ſtark. 7 
| 16,767,516 | 14 774 16,767,516 11 Um 9 Uhr wird von beiden Kapellen eine große Sehlachtmuſik zur 
| et, [774] Aufführung kommen. 


* 


Zum Schluß: 


Deutſche Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft in Lübeck. großer Zapfenftreich 


Der Jahresbericht pro ult. 1856 ſtellt dar einen Beſtand von 


15,847,892 Mark Con 5 5 = Kapital⸗V ; unter Mitwirkung vieler Horniſten und Tambours. 
‚ rant 4 ß. Lebens, Ausſteuer⸗ und Kapital⸗Verſicherungen auf 6004 Perſonen; e Den 55 3 
76,378 „ 7 12 er an fälligen und noch nicht fälligen Renten, Witwengchalten und Penſionen Anfang des Konzerts 4 Uhr. Entree a Perſon 274 Sgr., Kinder 1 Sgr. 
3 auf 257 Perſonen; 0 . 8 TR ; 
3,566,961 15 1 10 „ẽGewährleiſtungs⸗Kapital, gebildet durch die belegten Gelder und durch die Im Verlage der Ernſtſchen Buchhandlung in Quedlinburg iſt erſchienen, in Breslau 


8 Hypothekenwechſel der Aktionäre; 
und liegt für Verſicherte und zur Verſicherung geneigte Perſonen in nachbenannten Agenturen der Geſellſchaft zur Anſicht bereit. 
55 an Geſellſchaft ſchließt ab gegen die ſtatutenmäßigen Prämien und unter Gewährung verſchiedener Erleichterungen 
und Vortheile: 


vorräthig in der Sortim.⸗ Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler) 
Herrenſtraße Nr. 20: g [785] 


Ueber den Umgang mit dem 


weiblichen Geſchlecht. 


Ein Rathgeber für junge Männer, die ſich die Neigung des weiblichen 
Geſchlechts nicht nur erwerben, ſondern auch erhalten wollen. Aus den Papieren 
eines Welterfahrenen. Von A Eberhardt. 

Dritte Auflage. Preis 20 Sgr. 

Die Anweiſungen zur Charakterfeſtigkeit, Chrenhaftigkeit, zu paſſenden Galanterien, klugem 
und taktvollem Benehmen beim weiblichen Geſchlechte ſind in dieſem für junge Leute ſehr nütz⸗ 


Lebens⸗Verſicherungen (Tab. 1—5). 
Ausſteuer⸗ und Kapital⸗Verſicherungen (Tab: 6a, 6b, 6e, 7). 
Rt Leibrenten⸗ und Penſions⸗Verſicherungen (Tab. 8—13). 
Für jede 100 Thaler Cour., welche nach dem Tode des Verſicherten an deſſen Hinterbliebene bezahlt werden ſollen, 
hat derſelbe, wenn bei dem Eintritte alt: 
30 Jahr, an Prämie 2 Thlr. 20 Sgr. 1 Pf. Cour., 


——ᷣ—.9——.——— Lt, 


40 U ” „ 3 2 ET 77 2 | 
50 VER . B Er Bar lichen Buche enthalten. . we a 
, „„ 8 „ ee Zu Denkmälern der Liebe und Freundſchaft 0 4 


jährlich an die Geſellſchaft zu entrichten. 
Solche Prämie (Tab. 1 der Statuten) kann halb- oder vierteljärlich bezahlt werden und wird ermäßigt durch Akroſticha, 

den alle vier Jahre zu ermittelnden Gewinn des Geſchäfts, an welchem der auf Lebenszeit Verſicherte zu 75 Prozent oder 300 Stammbuchs⸗Auſſätze als Denkmäler der Liebe und Freundſchaft, für 

Theil nimmt. Freunde und Freundinnen, — mit Auslegung der Taufnamen. 
Prospekte und Atteſt⸗Formulare werden unentgeltlich verabreicht und jede Auskunft in meinem Büreau, wie auch in Von Roſenhain. 

nachſtehenden Spezial⸗Agenturen bereitwilligſt ertheilt. Vierte verbeſſerte Auflage. Preis 10 Sgr. 
Breslau; im Auguſt 1857. In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 


G. Becker, Haupt⸗Agent, Albrechtsſtraße Nr. 14. . in Ratibor: Fr. Thiele. 


| 
Spezial: Aaenturen : In Breslau vorräthig in der Sort. Buchhandlung von Graf, Barth u. Comp. | 
In Breslau bei Pe — L. 3 —.— Herrenſtr. Nr. 28, (J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: [786] | 


bei Herrn H. T. Moritz, Breiteſtr. Nr. 29, Maleriſch⸗hiſtoriſches Album | 


2 2 
2 


re Herrn E. Nebel, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 39. 


In Bernſtadt bei Herrn W. Neuning, In Neuſal. a, O. bei Herrn J. L Stephan, vom Königreich Böhmen. 5 
Brieg bei Herrn Ferd. Otto, Neuſtadt O, S. bei Herrn J G. Freyer, Herausgegeben don Ed. Hölzel, j 
: Bun, lau bei Herrn Ad. Säuber ich, „ Neuſtädtel bei Herrn Alb. Utbemann, Buch⸗ und mer in Olmütz. | 

ar re S. bei Harn S. Glogauer, > Oels bei Herrn Moritz Philipp, cube? guter Zeiedtanı, — Barbaraticge zu Kuttenberg, — Böfig, 
3 reiburg bei Herrn Fellmaun, Rendant, „ Ohlau bei Herrn C. F. Eckert Jedem Heſte iſt der betreffende Text beigegeben. 
: i , 8 Das ganze Werk wird in 10 Lieferungen erſcheinen, jede zu 3 Anſichten, in 3 verſchied 
5 >, m Es Paul Kalus, Oppeln bei Herrn Eduard Muhr, 5 a Aab in Kane aun Vo Si ne 
| * eiwitz bei Herrn C. Plaskuda, = Parchwitz bei Herrn F. W. Kunicke, usgabe II. kolorirt 24 Thlr. Ausgabe III. in Aquarell gemalt und auf Cartons geſpannt, ö 
7 1 = 3 t ct. U e 3% Thlr. — S | 
i Glogau bei Herrn Aug. Schädler, Patſchkau bei Herrn W. Kunze, Maurermſtr., Dein der Fr Aae er Abbe ie acute Tablenu a me, De e 
= ee bei Herrn J Lerch, = Pleß bei Herrn R. Stefke, Gaſthofsbeſitzer, In Brieg durch A. duber, 2 5 ed N artenberg: Heinze, 
{ Goldberg bei Herrn W. Nutt, Polk witz bei Herrn N. Lie beherr 5 . . 
5 RR? ; * 2 } 2 N 7 
Görlitz bei Herrn Hüppauff und Reich, ‘= Natibor bei Herrn A. Grunwald, y Verlage von J. Schleſier in Potsdam ift erſchienen und in Breslau vorräthig in 
1 „ Greiffenberg bei Herrn Otto Keferſtein, : Naudten bei M. Stori, = r von Graß, Barth und Comp. (J. F. Ziegler), Herren- | 
j =. © ottfan bei Herrn H. Mer dies, „Reichenbach bei Herrn Aug. Heidborn, . = en R [787] 3 
„Grünberg bei Herrn E. T. Franke, - Mothenburg bei Herrn C. Henning, D i 1 0 i w ill f 
= Gubran bei Herrn O. Bergmann, „ Rybnk bei Herrn A. Siewezynski, er € n 6 r € ret ige 4 
= Gutt:ntag bei Herrn Abrh. Sachs, Sagan bei Herrn H. Paulinus, im preußiſchen Heere. 5 
Hirſchberg bei Heren A. Günther, 2 Schmiedeberg bei Herrn J. C. F Kertſcher, Geſege, Verordnungen, Erlaſſe, Beſtimmangen über die Zulaffung und 
g Jauer 2 Ben L. Schleſinger, R ee bei Herrn 95 ne die erforderlichen Kenntniſſe zum einjährigen Militärdienft, die befonderen 
* Rönigshütte bei Herrn J W. Artl, 5 55 8 8. A. — 0 er, Verhältniſſe während der Dienftzeit im ſtehenden Heere, bei der Reſerve 
= Koſel bei Herrn C. Mode, Maurermftr., Gr. Strehlitz bei Herrn J. W. Richter, und Landwehr, über das Landwehr⸗Offizier⸗Examen ꝛc. 
Kreuzburg bei Herrn A. Proskauer, Striegau bei Herrn Ed. Nenner, Nach amtlichen Quellen ſyſtematiſch zuſammengeſtellt. 
Lauhan bei den Herren Engelhardt u. Sohn, Stroppen bei Herrn Ad. Lieber, Preis: kart. 15 Sgr. 


— nn 
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Leobſchütz bei Herrn M. Teichmann, 


* w 


Tarnowitz bei Herrn J. Sobtzick, 


J en I me 
Ein Eompaanon 


nu * * 
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Liegnitz bei Herrn A. Schwarz, 
Lüben bei Herrn Knobloch, Apotheker, 
Lublinitz bei Herrn Th. Klingauf, 
Münſterberg bei Herrn D. Salomon, 
Namslau bei Herrn J. Goldſtein, 


Neiſſe bei Herrn J. Müller, Maurermeiſter, 
Neumarkt bei Herrn G. Martin, 


an „ Befanntmachung, Gaſthaus Verkauf. 


Zum Verkauf der Bau-, Nutz⸗ und Brenn⸗ 
Es ſoll das hierorts belegene herrſcha 


8 7 hr vn pro De dhe wr Schlägen 
es hieſigen Stadtwaldes haben wir auf liche Gaſtha Zur Stadt Meinun⸗ 
den 19. Auguſt d. J. VM. 10 Uhr, en“ ene 8 gehörenden Grund⸗ 
Termin im hieſigen magiſtratualiſchen Büreau | jtüden, von circa 13 Morgen Garten⸗ und 
185 wozu Raufluftige hiermit eingeladen Ackerland am 15. September d. J. aus freier 
Der —.— 2 Hand verkauft, u 1. O J. über: 
Der Verkauf geſchieht nach dem kubiſchen In: | geben —.— DEM e 
halte der Höher. 5 ag Kaufluſtigen wird dies mit dem Bemerken 
Die ſpezielleren Verkaufsbedingungen ind in] bekannt gemacht, daß die Verkaufs⸗Bedingungen 
unſerem Büreau zu erfahren. im unterzeichneten Amte einzuſehen ſind. 
Loslau, den 30. Juli 1857. Karlsruhe O.⸗S., den 24. Juli 1857, 
Der Magiſtrat. Herzoglich von en f 
62 
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Zobten bei 


ent⸗Amt. 


Trebnitz bei Herrn L. Haisler, 
Waldenburg bei Herrn C. Töpffer, 
P⸗Wartenberg bei H 
Winzig bei Herrn Hanke, Apotheker, 
Wohlau bei Herrn Guſt. Kieper, 


errn S. Guttmann, 


Herrn M. A. Witſchel. 


Ein Nittergut bei Königsberg in Pr. von 
1700 Morg., 1 Gut von 600 Mrg. bei Ino⸗ 
wraclaw, und eine ländliche Befibung von 170 
Morgen mit einem berrichaftlihen Wohnhauſe, 
% Meile von Stargard in Pommern belegen, 
will ich verkaufen oder gegen eine Mühle oder 
Fabrik vertauſchen. Er 75 

Stargard in Pomm., im Auguft 1857, 

S. V. Hirſch. 


Eine gebildete junge, alleinſtehende Frau, von 
an 5 Aeußeren, ſucht eine Stelle als 


Wirthſchafterin oder Krankenpflegerin bei einer A. Bänder, in Oppeln durch W. Clar, in Ratibor durch Friedr. Thiele: 


einzelnen Dame oder einem Herrn, hier oder 
52 5 liebſten außerhalb Breslau, womöglich zum 


In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze 
in Ratibor: Friedr. Thiele. 


Bei uns iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Brieg durch 
2 59 


Bibliſche Geſchichten 


aus dem alten und neuen Teſtamente 
für Schule und Haus, 
mit Berückſichtigung der Reihenfolge Michael Morgenbeſſer's 
unter ſteter Feſthaltung des inneren Zuſammenhanges der heiligen Schrift 
in Dr. Luther's Ueberſetzung moͤglichſt wortgetreu nacherzählt 
und mit paſſenden Bibelſprüchen und erbaulichen Liederverſen begleitet von 
Ariedeich BEIN. 
gr. 


Breslau. Graſt, Barth u. Comp., Verlagsbuchhandlung (C. ZA chmar). 


Bei uns iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in a 


83] 


Anwendung des gewalzten Zinks 


Der auf den 10. Anauit igen Antritt. Portofreie Adreſſen werden 
ac ber Seen Verfteigerung der Biblio: Ein Commis, baldigen R. 29 poste restante Breslau er: zur Dachbedeckung 
leſiſchen 


cleſiſc rovinzial⸗Reſſource wird der das Kurzwaaren⸗Engros⸗Geſchäf 
vorläufig bis auf Welters . — — [775] 5 gros = Geichäft erlernt 


4 at, oder in einem ſolchen als Comptoiriſt be: 
Saul, Auktions⸗Kommiſſar. b a 


reits thätig war, und der Feder vollkommen 
ewachſen iſt, findet bei uns ein dauerndes 
= Engagement. 14765 

Wir, wrd mertieibergefchäft, mit 2 bis 3000 . A. Wroger u, Gobu in Nh. 
france Brest: „ W düngen Bo ne 


Ein gemandter $ 


Eine evangeliſche, geprüfte Erzieherin 
[1027] muſikaliſch, ſucht zum 1. Oktober d. J. eine 
ortier, welcher der polniſchen] Stelle. Offerten erbittet man unter A. 8 


oder fan ip prache mächtig iſt, k restante Breslau [1016] Für Deſtillateure. 
15. Auguſt I. J. im Hotel zur d iſt, kann am | res . er friſch geglühter Lindenkohle Monat und Datum⸗Zahlen zum Stem⸗ 
placirt werden. Hotel zur goldnen Gans Gin dienlich aut erhaltenes Schlafſopha m Stets Lag be 


11035 


Am 3. d. M. iſt eine olden 
Broſche auf der Promenade der Worehtsftrahe 
oder dem b 


Roßhaaren gepolſtert iſt zu verkaufen Mathias: 
Straße 17, zu ebener Erde rechts. 


m Ringe verloren g. angen. Wer die⸗ Für einen Kommis [1018] Schweidnitzer Straße 52 im J. Stock, auch zu rücke gratis zu haben, ſind ſtets äthig i \ 
jelbe bei Herrn Günther In der Silberhanbe| it in ei aft eine Wat E chriftgießerei e 
lung abgiebt, erhält eine ee Be I. e dea 3 d. J. ab anderweitig zu vermiethen. Näheres u Ki Graf, Barth u. Comp. 
lohnung. [1033] Schweidnitzerſtraße 5, dafelbit, 11011 in Breslau. 


[1009] 


Former Geſuch. 

ickte Sand⸗ und Lehmformer fin 
Ba ee Alkord⸗ Arbeiten Ark Be 
ſchäftigun auf der Maſchinenfabrit der ver. 
amb.⸗Magdeb.⸗Dampſſch.⸗Komp. zu Buckau 
9 Magdeburg. [601] 


beten. 


Philippsthal 
90 dais sthal, 


Ein Gefchäftslofal 


[1022] r. 67. 


fo wie deren Koſtenberechnung. 
> Herausgegeben j 
von Marche, General» Direktor der 


ſchleſiſchen Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau 


und Zinkhütten⸗Betrieb. 
4. Mit Tafeln. Geh. 15 S 


Breslau. Graß, Barth u. Comp., Verlagsbuchhandlung (C. Zäſchmar.) 


vollſtändige Satz . 75 
Buchbinder / 


wovon Proben⸗Ab⸗ 


ii 
I 
| 
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Periodiſche Auktionen 


in Hamburg 


von überſeeiſchen Wollen 


direkter Importation. 


Die zweite dieſer Auktionen wird Anfangs September d. J. hier abgehalten 
und Näheres ſ. Zeit durch den verkaufenden Makler bekannt gemacht werden. 
Hamburg, den 27. Juli 1857. [757 
Joh. Ceſ. Godeffroy und Sohn. D. Lippert. 


— 


Wegen Veränderung ſeines Wohnſitzes hat der Herr Beſitzer mich beauftragt 
mit dem Verkauf 
feines Schloſſes und Mineral⸗Bad Alt⸗Heide zwichen Glaz 
1756] ‚und Reinerz im ſchleſiſchen Gebirge. 

„Der Herr Eigenthümer ließ das Mineralbad nicht benutzen, um in ländlich er 
Stille auf ſeiner ſchönen Schloßbeſitzung die erfriſchende Gebirgsnatur zu ge⸗ 
nieen. Das elegant mit großem Koſtenauſwand eingerichtete felſ — Schloß mit 
dicken Mauern enthält große Säle und Stuben nebſt Kapelle, von freundlichem 
Park und Garten umgeben. Am Schloßberg eilt die Weiſtritz vorüber aus dem 
nahen romantiſchen Höllen⸗Thal und Thal von Reinerz. 

Das Mineral⸗Bad Alt⸗Heide mit ſeiner lebensfriſchen Trink⸗Quelle 
wirkt ſtärkend gegen Nervenleiden. Die Beſtandtheile des Brunnens find: koh⸗ 
lenſaures Natron — Chlornatrium — ſchwefelſaures Natron — kohlenſaures Eiſenoxydul 
— kohlenſaurer Kalk — kohlenſaure Magneſia und Kohlenſäure. 

Der talentreiche praktiſche Arzt Zemplin erhob En das damals wenig beach⸗ 
tete Salzbrunn zu einem Bad von europäiſchem Ruf. 

Es eignet ſich dieſe Beſibung Schloß und Mineralbad Alt⸗Heide ſehr 
vortheilhaft für intelligente praktiſche Aerzte, für Rentiers und für Fa⸗ 
brikbeſitzer. Preis 12,000 Thaler. — Anzahlung 4000 bis 5000 Thaler. I 
lungsfähige Selbſtkäufer werden erſucht, ſich zu wenden an den Kandidaten der Staats: 
wiſſenſchaften und Adminiſtrator Hermann Jüngling in Berlin, Mohrenſtraße 58. 


Eau de Bomst! Neues Parfüm 


aus der Apotheke zu Bomſt — von deſſen Abſatz auch für den National:Dant ein Nutzen er⸗ 
wächſt, — empfiehlt das halbe Flacon a 2 ½ Sgr., das ganze a 124, Sgr. — 
Dieſes Parfüm erfreut ſich eines wiederholt lebhaften Begehrs! — es iſt anhaltend angenehm 
und lieblich und ſollte faſt in keiner Toilette fehlen. [764 


Handlung Eduard Groß, Breslau, Neumarkt 42. 
Güter jeder Größe 


können zum Kauf nachgewieſen werden und werden zum Verkauf übernommen von der 
[661] Güter⸗Agentur, Preußiſche⸗Straße Nr. 615 in Groß⸗Glogau. 


Pariſer Wein- und Bierkeller, Ring Nr. 19, 
empfiehlt ſich mit einer Auswahl vorzüglicher Speiſen, guter Weine und Biere aus eigener 
Brauerei. — Abends großes ſteyeriſches National⸗Konzert, verbunden mit humoriſtiſchen Vor⸗ 
trägen des beliebten Herrn Peter aus Wien. [659] B. Hoff. 


Karls⸗Platz Gebrüder S ps Karls⸗Platz 


Nr. 1. ö \ ’ Nr. 1. 
Unter obiger Firma haben wir am heutigen Tage auf hieſigem Platze ein 


Manufaktur Waaren⸗Engros⸗Geſchäft 
errichtet, und werden ebenfalls die Meſſen in Leipzig und Frankfurt a. d. O. zum 
a der reelſten Bedi bitten wi fällige B 

nte herung der reelſten Bedienung bitten w ä ückſichti 2 
rer Siem. Breslau, den 1. Auguſt 18575 F Ang ie 

g Gebrüder Schöps. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 

Ein in einer Provinzialſtadt mit 14,000 Einwohnern, an der beiten Ecke des Marktes be⸗ 

findliches, vom feinſten Publikum frequentirtes 8 
Tapiſſerie⸗, Poſamentir⸗, Weißwaaren: und Putz⸗Geſchäft, 

das, aus den Büchern erweislich, einen monatlichen Umſatz bis 1200 Thlr. hat, ſoll wegen 
eines anderen Unternehmens bald verkauft werden. 

Das Haus kann auf Wunſch mit acquirirt werden. 

Nähere Auskunft und die Bedingungen werden auf frankirte, mit A. Z. bezeichnete und 
an Herrn Aug. Barnikow in Breslau zu adreſſirende Anfragen ertheilt. [966] 


ie KK KK Nee Seek RER Keie Ki ER Krit KK K. 
Geprüfte feuerſichere 4 


Stein⸗ oder Dach⸗Pappen 
i in Nollen 
von 30 Fuß Länge bei 37 Zoll Breite 
und in Taf lform von 30 bis 40 Zoll Q, 
fo wie die zur Bedachung nöthigen Materialien, als: 


a raffin. Steinkohlentheer, Hartpech u. Dachpappnägel 


empfehlen 


J. Erfurt und Altmann, 


22 


N 
7 


EE e 


88 0510 
W . 


* 


Nr 
AN 


RER 


BI 74 er 
iR Maſchinen⸗Dachpappen⸗Fabrik in Hirſchberg in Schleſien. K 
22 — 7 * 
85 Zugleich beſorgen wir bis in die entfernteſten Gegenden durch unſere eingeübten . 


Leute das Eindecken ganzer Dächer unter Garantie mit dem Bemerken: daß Feuer⸗Ver⸗ ? 
ſicherungs⸗Geſellſchaften dieſe Bedachungen als feuerſicher gleich den Ziegeldaͤchern 958 * 
d 


5 Dam und in Klaſſe 1. aufnehmen. 58] 7° 
Proben und Broſchüren werden gratis vergeben. 


Er 4 
* 


Echten Peru⸗Guano 


unter Garantie und 


Stett. Portland Cement 


967] 


reiches, lukratives Feld. 


5 bach zu wenden. 
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Der Beſitzer einer bedeutenden Herrſchaft in 
Ungarn, am ſüdlichen Fuße der Karpathen ge: 
legen, von ca. 40,000 Morgen Flächen⸗Inhalt, 
von welchen der bedeutendste Theil Urwald, mit 
den ſchönſten Buchen, Eichen und Ahorn beſtanden, 
der Acker aus dem ſchönſten Weizenboden beſteht, 
mit einer bedeutenden Fläche der ſchönſten 
Wieſen, will diejelbe, ganz beſonderer Fa⸗ 
milienverhältniſſe halber, aus freier 
Hand verkaufen. Es gehören zu dieſer Herr⸗ 
ſchaft 3 Dörfer, 3 große Wirthshäuſer, ein 
Kalkſteinbruch und meh ere Pottaſchſiedereien 
nebſt Calcinir⸗Oefen. In naher Ausſicht ſteht 
es, daß die projektirte Eiſenbahn, welche das 
Terrain der Güter durchtheilen würde, bald 
gebaut wird. Ein ſchiffbarer Fluß liegt etwa 
2 Stunden entfernt, und gute Wege führen 
nach den umliegenden Städten. — Der feſte 
1 iſt 00,00) Thlr., mit % Anzahlung. — 
Kleinere Güter, Häuſer und andere Beſitzungen 
werden in Tauſch angenommen. — Für einen 
Kapitaliſten und Geſchäftsmann iſt hier ein 
: Auf Anfragen wird 
gern nähere Auskunft ertbeilt und wolle man 
dieſe Anfragen nach Sorau in der Lauſitz mit 
der Chiffre A. B. C. 57 poste restante franco 
dirigiren. [767] 


Zur Saat. 


Spaniſchen Doppel⸗Noggen pro Scheffel 
1 Thlr. über höchſten breslauer Marktpreis, 
Probſtei⸗Noggen pro Schfl. 20 Sgr. über 
breslauer Marktpreis, 
beide Früchte zum zweitenmale hier gebaut, ver⸗ 
kauft oder tauſcht gegen guten Hafer ein: 
h Lieutenant Piper. 
Schimmerau bei Prausnitz. [760] 


Ceifenfiederei- Verkauf.) 


Wegen Ableben meines Gatten bin ich wil- 
lens, das mir zugehörige Haus, worin ſich eine 
gut eingerichtete und ſeit faſt 50 Jahren unun⸗ 
terbrochen betriebene Seifenſiederei befindet, 
welche ſich ſtets eines bedeutenden Umſatzes er⸗ 
freute, aus freier Hand zu verkaufen. Das 
Haus iſt vortheilhaft am Marktplatze gelegen. 
Kaufliebhaber wollen ſich perſönlich an mich 
wenden. [761] 

Strehlen, den 1. Auguſt 1857. 

Verwittwete Julie Springer. 


Norddeutscher Lloyd. 


n Dampfſchifffahrt 
x R wifchen 
er BREMEN 


und dem Nordſeebade 
Norderney, 

durch das eiſerne Dampfſchiff ROLAND. 

Abfahrt von Bremen zweimal wöchentlich. 

Näheres beſagen die ſpeziellen Anzeigen in 


der Sonntags⸗Nummer dieſer Zeitung. [258] 
Bremen, 1857. ie Birckticm. 


Die Spieler der durch den verſtorbenen Lot⸗ 
terie⸗Untereinnehmer Treuenfels ausgegebenen 
Looſe J. Klaſſe 116. Lotterie haben deren Er: 
neuerung unmittelbar in meinem Lotterie⸗Comp⸗ 
toir zur Vermeidung des Verluſtes des Anrechts 
bis zum 14. d. M. zu bewirken. 

Breslau, den 4. Auguſt 1857. 

Froböß, königl. Lotterie⸗Einnehmer, 
[1020] Herrenſtr.⸗ und Blücherplatz⸗Ecke. 


Verkauf. 

Ein in der Zuckerfabrik des Herrn Grafen 
von der Recke⸗Vollmerſtein zu Craſchnitz kaum 
eine ie im Betrieb geweſener Drei⸗ 
Pfaunnen⸗Verdampf⸗Apparat mit 6 Fuß 
langen Röhren, groß genug, um die Säfte von 
5—600 Ente, Rüben in 24 Stunden zu ver: 
dampfen und fertig zu kochen, ſteht ſofort zum 
Verkauf. 

Nähere Auskunft ertheilen: 5 
Ad. Meſtern, Wilhelmshütte bei Sprottau 

und A. Tiſchbein u. Meſtern, Mag⸗ 

deburg. [69] 


Verkauf einer Gerberei. 


Wegen eingetretenen Todesfalles des Beſitzers, 
iſt die im beſten Zuſtande ſich befindende 
Buhl'ſche Loh⸗Gerberei in Reichen⸗ 
bach in Schleſien, unter annehmbaren Bedin⸗ 
gungen ſofort zu verkaufen; — noch wird be⸗ 
merkt, daß eine Lederwalke dabei vorhanden iſt 
Nur ernſtliche Selbſtkäufer belieben ſich 
mündlich oder in frankirten Briefen an die 
Beſitzerin Wtw. Buhl jr. in te 
8.80 


Reiſekoffer, 
Reiſetaſchen, 
Reiſeneceſſaires u. 
Damentaſchen, 


Schlesische und Rohrmann’sche Waschmaschinen, 


welche ſich hier ſowohl, wie in vielen andern großen und kleinen Städten durch ihre immenſe 
Zweckmäßigkeit immer mehr einbürgern, find ſtets vorräthig zu haben bei 


E. B. 


[33] 


Krüger, Ring Nr. 1. 


Für die Granowiecer Abgebrannten ſind uns 
ferner zugegangen: Von Eichmann in Mieſch⸗ 
kow ein Knabenanzug, Expedition der Bresl. 
Zig. noch 4 Thlr., Exped. der Schleſ. Zeitung 
+ Thlr. 12 Sgr. 6 Pf., Paſt. Müller in Sarne 
2 Thlr., durch Paſt. Remus in Oſtrowo zu den 
bereits angez. 24% Thlr. noch 36 Thlr. 2 Sgr. 
2 Pf., wobei die Sammlung des koͤnigl. Diſtrilts⸗ 
Kommiſſarius Haimburger zu Podkoce von 


33 Thlr. 4 Sgr. 8 Pf. mit inbegriffen iſt? 


zweite Sammlung des Oſtrowoer Wochenblattes 
11 Thlr. 15 Sgr. 3 Pf., Magiſtrat zu Sul: 
mierzyce 5 Thlr. 5 Sgr., Hartungſche Zeitungs⸗ 
Expedition in Königsberg in Pr. 24 Thlr., H. 
vorm. S. Breslau Kleidungsſt. und 15 Sgr., 
durch Paſt. Rohnſtock in Schildberg 4 Thlr., 
Exped. der Poſener Zeitung 12 Thlr. 25 Sgr., 
Neue Halliſche Zeitung 6 Thlr., Frankfurter 
Patriotiſches Wochenblatt 6 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf., 


durch Kaufm. Neugebauer und Lehrer Theodor] K 


Hoffmann in Oſtrowo die im Oſtr. Wochenblatt 
bereits angezeigten Naturalien. 8 
Wer den ſo ſchwer Heimgeſuchten noch in 
irgend welcher Weiſe ſeine Theilnahme zu be⸗ 
ziegen geſonnen iſt, der wolle es freundlichſt 
ja doch recht bald thun, da die ſchon nahende 
rauhere Jahreszeit nachhaltige ſchleunige Hilfs⸗ 
leiſtung ſo ſehr wünſchenswerth macht. Die 
Thränen der uns noch täglich mit den mannig⸗ 
fachſten Bitten nahenden Abgebrannten drängen 
uns zu immer weiteren herzlichen Bitten in der 
Hoffnung, die Größe des Unglückes werde ſol⸗ 
Hen Bitten bei edelgeſinnten Menſchen noch 
freundliches Gehör ſchaffen. Wiederholt ver⸗ 
ſichern wir, daß wir auch den Pfennig in 
jeder Geſtalt mit dem aufrichtigſten Danke 
annehmen werden. 777 
Adelnau, Prov. Poſen, 20. Juli 1857. 
Das Granowiecer 
Brandunterſtützungs⸗Komite. 


Ein junger Mann, mof. Glaubens, der be: 
reits 12 Jahre hier im Tuch: und Herren⸗Gar⸗ 
derobe⸗Geſchaͤft ſervirt, und die beſten Zeugniſſe 
aufweiſen kann, ſucht bald ein anderweitiges 

Nähere Auskuft ertheilt: 1026] 


Engagement. N 3 
B. Laskowitz, Ring Nr. 49. 


ERTEILEN TREE 
Probſteier Saat⸗Roggen 
und Weizen, wirklich echter 


(Original-), welcher das 


25. Korn u. häufig darüber 
liefert. 


Wie ſeit einigen 20 Jahren, ſind wir 
auch in dieſem Jahre wieder mit der An⸗ 
nahme von Aufträgen auf obige Getreide⸗ 
arten betraut. Wir bitten indeß, die Be⸗ 
ſtellungen baldigſt an uns gelangen zu 
laſſen, damit wir nicht in die Lage kom: 

« men, wie in früheren Jahren, zu ſpät 
eingehende Aufträge zurückweiſen zu müſſen. 
Bei der Beſtellung müſſen, wie bisher, 
auf jede Tonne Roggen 5 Thlr., und auf 
jede Tonne Weizen 7 Thlr. als Angeld 
rankirt eingeſandt werden. 1 Tonne in 
der Probſtei iſt gleich 2½ berliner Scheffel. 
Die Verſendung des Getreides werden 
wir, wie bisher, nach allen Richtungen 
beſorgen. [718] 


N. Helfft & Co., 


Berlin, Alexanderſtraße 45, 
Ecke der Neuen⸗Königsſtr. 


N 


Ein ſchönes, durchaus ſolid gebautes 
f Roßwerk 

von Holz, mit ſtehendem Vorgelege, vorzüglich 

zu einer Mühle geeignet, ſteht billig zu verkau⸗ 

en. Nähere Auskunft ertheilt Herr 


— 


Ara 


Arte 


n 


Maſchinenbaumeiſter Schölens in Breslau, 
CTCTCT(CC(ͤ ĩ KK 
Peru⸗Guano, 
direkt bezogen durch Vermittelung der 

Ant. Gibbs & Sons, empfehlen jo: 
mit als zuverläßig echt und beſorgen 
ſolchen von unſerem hieſigen und un⸗ 
tungen: - 

6} . 
N. Helfft & Co., 
719] Berlin, Alexanderſtr. 45, 


[1015] Zwingerſtraße. 
Agenten der peruaniſchen Regierung, Hrrn. 
& jerem ſtettiner Lager nach allen Nic: & 
Ecke der Neuen⸗Königsſtraße. 


. Warme der Oder 


| 


Auf hieſigem Dominium ſollen am 
Sonnabend, den 8. Auguſt c., Vorm. 
11 Uhr, circa 40 Stück Jung⸗ 
vieh, oldenburger Race, darunter 
3 junge Bullen, gegen gleich baare 


Bezahlung, meiſtbietend verkauft 
werden. 108] 
Das Dominium Baumgarten 
bei Ohlau. 


7... ² Acc 

Ziegelmaſchine. 

Wegen Mangel an Raum geht die neue Zie⸗ 

gelmaſchine in der Ziegelei zu Neukirch bei 
Mochbern, Kreis Breslau, nur Nachmittags be⸗ 
ſtimmt, wenn es nicht regnet. Der Rendant 
riebel iſt angewieſen, dieſelbe zu zeigen. 
[982] J. G. Hofmann. 


ſchott. Voll Hering 


empfiehlt in ganzen und getheilten Tonnen: 


(o C. J. Bourgarde. 
Neue ſchott. Voll⸗Heringe 


erhielt ich die erſte Sendung und empfehle ſolche, 
ſo wie feinſten engliſchen Matjes⸗Hering billigſt 


Carl Fr. Keitſch, 


[769] Kupferſchmiedeſtraße u. Stockgaſſen⸗Ecke. 


Büttner 10171 
finden für kleine Packfäßchen Abſatz. Näheres 
bei Herrn Zucholdt, Taſchenſtraße 31. 


Ein Comptoir iſt Oder⸗ und Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße 7 zu vermiethen und Termin Michaelis 
zu beziehen. [1013] 

Kleinburgerſtraße Nr. 12 iſt im erſten Stock 
ein Quartier, beſtehend aus drei Stuben, 
Küche, nöthigem Zubehör und Garten⸗Antheil 
zu vermiethen. A King 

Das Nähere im Gewölbe Albrechtsſtraßc 
Nr. 2 11024] 

Vom 1. September ab oder auch ſofort iſt 
eine fein möblirte freundliche Wohnung an einen 
oder zwei Herren zu vermiethen. Auskunft er⸗ 
theilt gütigſt Herr Antiquar G. Peuckert, 
Schmiedebrücke Nr. 25. [1032] 

Flurſtraße Nr. i, 2 Treppen, iſt eine nicht 
möblirte zweifenſtrige Stube mit ſeparatem Ein⸗ 
gang billig zu vermiethen. 1008] 
Sonnenſtraße Nr. 3 ſind von Michgelis 
d. J. ab zwei Wohnungen für jährlich 215 Thlr. 
und reſp. 115 Thlr. zu vermiethen. 

Feller, gerichtlicher Administrator, 
[688] Altbüſſerſtraße Nr. 46. 
215 


Zu vermiethen 

iſt Albrechtsſtraße Nr. 25 von Michaelis ab die 
rechte Seite des Parterre⸗Lokals, beſtehend in 
einem großen gewölbten Zimmer und anſtoßen⸗ 
dem Gewölbe, geeignet zu einem Handlungs⸗ 
Comptoir mit Magazin. Nach Bedürfniß konn⸗ 
ten auch Remiſen ſpäter zugegeben werden. 
Nähere Auskunft Graben Nr. 5, bei Feder. 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich.) 
a Breslau, am 3. Auguſt 1857. 
feine, mittle, ord. Waare. 


Weizen, weißer 84— 92 78 60-73 Sgr 
dito gelber 88— 90 80 64—73 „ 
oggen 50— 51 49 46—48 „ 

Gerſte . . 45— 48 45 42—44 „ 

Hafer 35— 36 34 30—32 „ 

Erbſen 52 30 4 z 

Raps ... 108—106 100 — — 

Winterrübſen 103—'06 100 — 7 


Kartoffel⸗Spiritus 12% Thlr. Gl. 


— nn 
I. u. 2. Auguſt. Abds. 10 U. Mrg.6U. Nchm. 2 U. 
Luftdruck bei 0⁰ 27/%9⁰66 27/91 270701 


Luftwärme ＋ 13,8 7 133 + 193 
Thaupunkt ＋ 11,4 7 12,1 + 89 
Dunſtſättigung depCt. IipCt. 44 Ci. 
Wind NM NE NE 
Wetter heiter überwöllt 


heiter 
Wärme der Oder 18,0 
2. u. 3. Auguft. Abs. 10 U. Mg. 6. U. Nchm. 2 U. 
Luftdruck bei 271027 27/10%127/10%28 


Luftwärme + 16,8 14,6 + 23,8 
Thaupunkt + 12,1 + 128 + 153 
Dunſtſättigung 69pCt. 86pCt. 39p Ct. 
Wind SW ER 
Wetter heiter heiter heiter 
+ 19,0 


Breslauer Börse vom 3. August 1857. Amtliche Notirungen. 


— . 
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Br offeriren: Steinbach u. Timme, Herrenſtr. 4. ’ 2 

| ü & ‚s in 50 verſchiedenen Gattungen, empfiehlt: Teen TURN r 

N . 3 0 üsländisohes Schl. Pfdb. Lt. B. 4 %8B. Ludw.- Bexbach. — 
5 Engl. Steinkohlentheer und Holzpech B. K. Schieß, Papiergeld. io dito | = eckiger J | S61ZB, 
ji empfiehlt billigit: Julius Lauterbach, Albrechtsſtraße Nr. 27. 71023) | [190] Ohlauerſtraße, Markt⸗Ecke. nn 8: 94% B. Schl. Rentenbr. 4 My B. 2 . n 82% B. 

- - - © : 2 r di 5 Mark. 1 
| 0) Kin Agent Ein tüchtiger Brauer, welderihmit glaub:| Ginem Hohen Abel in Ungarg, Siebenbürgen | Louisd'or ..... | 110%B, Schl. .. 00. 1% . dito Prior... | — 
vr : — ’ würdigen Zeugniſſen über, ſeine Fähigkeiten und | und Polen empfiehlt ſich ein Candidat philol.| Poln. Bank-Bill 947 8. 1 dito Ser. IV. 5 
N 7 welcher in Breslau seinen Wohnsitz hat und Wache Führung legitimiren kann, findet] cat zur Vorbereitung der Zöglinge für die un: Oesterr. Bankn. f 885 Ar En 1 so - 5 Sn 9 a 
1 die Provinz bereist wird zur Vertretung eines am 15. d. M. in meiner Brauerei eine gute] teren oder oberen Klaſſen der Akademie; ver: e A 4 E04 91 8. dito II. B. 375 139% 6. 
37 berliner Hauses für einen Artikel, den haupt- Anstellung. 44 jelbe war ſchon längere Zeit Gouverneur, kann Freiw. S1.- Anl. 4 100 . | Pin. Schatz-O bl ! — dito Pr.-Obl. 4, 88 B. 
75 sächlich Material-, Papier-, Kurzwaaren-] Kattowitz, den 2. Auguſt 1857. den 1. Ottober d. J. ſeinen Poſten antreten und | p j 500 4% . 1835 dito di 3½ 77 8. 

N 5 Handlungen und Buchbindereien eonsumiren, Ad. Fröhlich. iſt ſehr gut empfoh en. Franklirte Briefe sub Sr 1852 422 100% B. * San: Fl. 4 — Rheinische 45 ® AP. 
il . 8 eee e Zw ; brik L. K. G. befördert die Erpedition dieſer Ztg. de 1554 47 100% b. de a 200, bl —  |Kosel-Oderberg.4 58% c. 
| B. ‚lin poste reste . = i f di 8561412 100% B. Kurh. Pram. -Sch. dito Prior.-Pbl. 0% 6. 
1 i rn Fa 772 [ Ein tüchtiger Kommis, der mit guten Prüm.-Anl 2854 2 1198 "40 Thür. | Ch die 2 4% 7700 { 
Den geehrten Beſtellern von Gebirgs⸗ von “I Zeugniſſen verſehen, der polniſchen Sprache] St -Schuld-Sch. 362 84%, B. Krak.-Ob. ein 804, B. . b 
dn denen deen, Aer Wilhelm Chotzen. lte knn u dun en er Unter. Bresl. 0. %, — eee debe 83% B. Jintändisehe Eisenbahn - Astien 
5 ge 2 5 u ah Cor 1 5 14 i ſteht, kann unter frankirten N ei Unter⸗ dit dit 4, — Vollgezahlte Eisenbahn-Aotien. 
abe 40 f 55 95 A e enſaftſg. 9 5 7 Ae gore i ic zeichneten ſich melden. Der Eintritt kann ſofort ee Pfandb. 5 98% 6, Berlin- Hamburg. 4 = 3 
deer an, 3 bemüht ſein, fe > | erfolgen. dito dito 3% 864%, 6. Freiburger. 4 |127G, |Freib. III. Em. 44 [123 B 
711 Wüſte⸗Waltersd Juli 1857 ſtets bemübt ſein, jeden Auftrag aufs Promp⸗ ö 3 5 2 u bee. . . 
| ag mg teſte und Reelſte auszuführen. Bahnhof Schwientochlowitz den Kal 1857. Schles. Pfandbr.| | dito Prior.-Obl.|4 |'88% G, Oberschl. III. Em. 4 [138% B. 
! 1007] 8 Apot de Be Ziegenhals, 1857. Wilhelm Chotzen. [778] M. Caſſirer. à 1600 Rıhlr. 34 886. Koln-Mindener 34/154 % K. | Rhein-Nahebahn|4 — 
Hl. Bib ii — 183 7er Schl, Krün. rn | 0 ‚Er-Wih-Nordb.4 | 56. |Oppela-Tarnow.i4 | 87% B. b 
** Meine Bildhauer⸗ und Modelleur⸗ Kloſterſtraße Nr. 10, 1 Stiege hoch, ift eine % 5 Schl. Rust.-Pfdb 4 | 97% G. Glogau-Saganer|4 — Minerva 5 96 B. 
N. Werkſtätte befindet ſich jetzt in dem Eckhauſe][ Wohnung von 3 Stuben, 2 Nloven⸗ Küche, ſchott. Voll⸗Heringe Wechsel-Gourse. Amsterdam 2 Monat 141% B. Hamburg kurze Sicht 151% G. dito 
Neueweltgaſſe Nr. 16, Uu terre. Keller und Bodengelaß zu vermiethen und] empfing und empfiehlt: 47002] [2 Monat 149% G. London 3 Monat 6. 19% 8. dito kurze Sicht — — Paris 2 Monat 
1 [964] B. Bungenſtab. I. September zu beziehen. II014 F. W. Hübner. |79% B. Wien 2 Monat 96% 6. Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 99% B. 
| Redakteur und Verleger: C. Zäf chmar in Breslau. Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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